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OesterreichischeWasserstraßen .
BeidemimJuni d .J .in WienabgehaltenenWasserstraßentagwurdeeineEnt- ¬
schließunggefaßt ,in deraufdie NotwendigkeitderHerstellungeinesein-¬
heitlichenösterreichischenWasserstraßennetzesunddessenVerbindungmit
denWasserstraßendesHeutschenReicheshingewiesenundeinerseitsdie
raschesteAusführungdesvonWienausgehendenDonau-Oder-KanalesmitdenAn¬
schlüssen zur Elbe und Weichsel,andererseits die Regulierung desganzen
Laufesder Donauentsprechendden Beschlüßender BudapesterDonaukonferenz

vomJahre1916verlangtwurde .AußerdemwurdenverschiedeneMaßnahmenzur
Förderungder Binnenschiffahrtangeregt . DieEntschließungwurdebereitsvon
ExzellenzDr. . WittekdemHerrenhause ,vonReichsrats -AbgeordnetenDr .
DinghoferdemAbgeordnetenhauseüberreicht;nunmehr,dadieRegierungstabi-¬
lisiert erscheint ,hatsieBgm. Dr.WeiskirchnerauchderRegierungvorgelegt.
In der begleitendenDenkschriftwirdfolgendesausgeführt :
Seit der RegierungsvorlagevomJahre1872wegenKonzessionierungeines
Donau-Oder-Kanalesist die Bewegungzur ErbauungösterreichischerWasser-¬
straßennicht zumStillstande gekommen. Vonzahlreichenundbedeutsamen
Interessentenkreisen wurde ihre Herstellung immer von neuem gefordert ,bis

endlich im Jahre 1901 die Regierung wieder eine Vorlage betreffend denBau
vonWasserstraßeneinbrachte .
In der Begründungerklärte sich die Regierungdessenbewußt ,daß damiteine
neueEpocheder Verkehrsentwicklungin Oesterreichinauguriertwerdensollte
und im Berichte des Wasserstraßenausschusses des Abgeordnetenhauseswurde
diegroßevolkswirtschaftlicheBedeutungdesGesetzentwurfesgebührendher-¬
vorgehoben .Mit großer Freude hat die Bevölkerung das Gesetz vom11 .Juni
1901 begrüßt ,da sie von der Herstellung der Wasserstraßen einen großen Auf - ¬

schwungdes Verkehres ,eine mSchtigeEntwicklungder Industrie ,desGewerbes,
des Handelsundder Landwirtschaftsowienicht zuletzt eineErleichterung
der Approvisionierungder Großstädte und gewißmit Recht erwartenkonnte .
Leiderhabensich dieseErwartungennicht erfüllt . Bisauf geringeTeilar-¬
beiten ist bis heute nichts geschehen ,umdas gesetzliche ProgrammderVer¬
wirklichungzuzuführen .

Nundrängt aber die Frage der Herstellung einesmitteleuropäischen
WasserstraßennetzesausGründenderStaats - undVolkswirtschaftgebieterisch
auf eine baldige Lösung .DieErfahrungendes Weltkriegeshabengezeigt ,welch '
großenWertdieWasserstraßenbesitzen .Abgesehenvondenstrategischen
Gründenmußfür denehestenAusbauderösterreichischenWasserstraßenschon
deshalbvorgesorgtwerden ,weildie Wasserstraßenin hervorragendemMaßege-¬
eignet sind ,Industrie ,Gewerbe und Handel der Monarchie zu fördern undzu

heben sowie die Monarchie gegen künftig wiederholte Aushungerungspläne

ihrerFeindezusichern.
DerKrieghat die Bewegungfür die SchaffunggeeigneterWasserstraßenmächt-¬
ig angefacht ;im Deutschen Reiche ,in Oesterreich und in Ungarn haben sich ge¬

wichtige Stimmen zu ihren Gunsten erhoben .Die Stadt Wien hat die hoheWich - ¬

tigkeit der Wasserstraßenseit langemerfasst ;ihre Vertretung hat sichan
allen Kundgebungenin dieser Hinsichtbeteiligt undwiederholteEntschlies-¬
sungen und Bittschriften der hohen Regierung sowie dem Reichsrate unter -

breitet.GestütztaufdieLehrendesKriegesundausVorsorgefürdieZu-¬
kunft hat sich der WienerGemeinderatbereits imApril 1916mit derFrage
derHerstellungentsprechenderWasserverbindungenvonderNord- undOstsee
biszumschwarzenMeerebeschäftigt ;aufGrunddeseinmütigenBeschlußesdes
WienerGemeinderatesvom14 .April1916wurdederRegierungeineDenkschrift
überreicht,indersieersuchtwurde,imEinvernehmenmityköniglichungari¬
schenRegierungsowiemitdenRegierungendesDeutschenReichesundder
StaatenamUnterlaufederDonaudieDurchführungentsprechenderWasserstra-¬

GenverbindungenzwischenDonauundOder,ElbeundRheinsicherfzstellen .
ImVerlaufedes letzten Jahres habenin verschiedenenOrtenderMonarchie
wiedes DeutschenReichesweiterebedeutsameKundgebungenin derWasser-¬
straßenfrage stattgefunden ;es sei nur auf die DonaukonferenzinBudapest
vomSeptember1916undaufdenDonau-Oder-Elbe-Kanaltagin BreslauvomMärz

. J .hingewiesen . DiebedeutensteVeranstaltungin dieser Hinsichtstellt

wohlderOesterreichischeWasserstraßentagin Wienvom20 .und21. Juni1917
dar ,der vomBürgermeister und Gemeinderatder Stadt Wieneinberufenwurde .

DieserTagwarvonzahlreichenBehörden ,StädtenundKörperschaftenOester-¬
reichs ,UngarnsunddesDeutschenReichesbeschicktundbildete einemächtige
Kundgebungzu Gunstendes ehesten Ausbauesder österreichischenWasserstraßen.
DieStadtWienlegtderRegierungdenBerichtüberdenVerlaufdesOester-¬
reichenWasserstraßentagesvorundweisthiebeiinsbesondereaufdieEnt-¬
schließunghin ,die bei der Tagungmit voller Einmütigkeitangenommenwurde .
Eswirdweitersbetont ,daßvomStandpumktederStadtWienwievomStand-¬
punkteder österreichischenReichshälftedie InangriffnahmedesDonau-Oder-¬
Kanalesnicht wiederverzögertwerdendarf . DerDonau- Oder- Kanalist eine

wirtschaftliche Notwendigkeit für Wienund für Oesterreich .Er verbindet die

großen mährisch - schlesischenKohlenbeckenund wichtigelandwirtschaftliche
GebietemitderHauptstadtdesReiches ,seineFortsetzungzurWeichseler-¬
schließt die reichenSteinkohlenfelderunddie OelgrubenGaliziens ,seine
seineVerbindungzurElbeerleichtertdenTransportderböhmischenBraun-¬
kohlenundder industriellenundlandwirtschaftlichenErzeugnißeBöhmens
undMährens .DurchdenDonau- Oder- Kanalundseine Fortsetzungzur Elbeund

Weichsel wird nicht nur die Versorgung der Reichshauptstadt ,ihrer Industrie

undihrerBevölkerungmitKohle ,Baustoffen,Lebensmitteln. . w.erleichtert
undverbilligt ,sondernes werdenauchdie Vorteiledes billigen undleicht -¬
en Transportesbefruchtendundbelebendauf Industrie ,Gewerbe ,Handelund
LandwirschaftderganzenimKanalbereichegelegenenGebieteeinwirken ,wo-¬
durchdie Steuerkraft gehoben ,der Wohlstandbefördert wird .DieseWasser-¬
straßenverbindungenwichtigerBergbau- undIndustriegebietewerdenaber
weitersnochdieAusfuhrösterreichischerProduktenachdemBalkanundda¬
rüberhinaus,dieVerbindungmitderOst-undNordseedieAusfuhrnachden

überseeischen Ländern des Westens ermöglichen und erleichtern .Es ist dies

ein sehrgewichtigerFaktor ,dadie möglichsteFörderungdesExportesim
Interesse der österreichischenIndustrie ,des österreichischenHandelsge¬
legenundin hervorragenderWeisegeeignetist ,die österreichischeValuta
ganz wesentlich zuverbessern .
In derDenkschriftwirddaraufverwiesen ,daßin UngarndasBestrebenrege
verfochten wird ,den Donau - Oder - Kanalnicht als Parallelkanal zur Marchher - ¬

zustellen sondernvielmehrdie Marchselbst zu kanalisieren unddenKanal
bei Thebenin die Donauausmündenzu lassen . Eswird der zuversichtlichen Er- ¬
wartungAusdruckgegeben ,daß die Regierungeinemsolchen Projekteniemals
zustimmenwird . BeiDurchführungdes ungarischenProjektes würdeWien ,die
Hauptstadtundder Handels - undIndustriemittelpunkt des Reiches ,ausdem
Durchgangs- undUmschlagsverkehrvolständigausgeschaltetwerden ,derVerkehr,
der durch Vermittlung des Kanales für Wienund für andereösterreichische

undsonstsicherzutreffendenVorteilezumgroßenTeilewiederaufgehoben
würden. DaßdieKanalisierungderMarchwedertechnischnochfinanzielldem
bisherinAussichtgenommenenFarallelkanalvorzuziehenist,habenberufene
Fachmännerbereits eingehendnachgewiesen . Dadie ungarischenInteressenten
anihrerForderungfesthaltent,wiediesverschiedeneinderletztenZeit
erschieneneBroschürenundZeitungsaufsätzesowiederBeschlußantragzeigen,
deraufderTagungdermitteleuropäischenWirtschaftsvereineinNürnberg
am . September. . seitensderungarischenDonaukommissionvorgelegtwurde/
erscheintesunbedingtunddringendnötig ,daßseitensderRegierungderart-¬
igenBestrebungenvonvornehereinentgegengetretenwerde.
EndlichkommtdieDenkschriftauchaufdieVorarbeitenfürdenGroßschiff-¬
fahrtswegRhein--Donauzusprechen;wennselbstverständlichauchdie
österreichischeDonaudiesenFlänenentsprechendausgestaltetwerdenmuß,
so darf im wirtschaftlichen Interesse der Monarchiedarübernicht etwader
Donau-Oder-Kanalzurückgestelltwerden.
DieDenkschriftkommtzu demSchluße ,die RegierungmögedieseAusführungen
sowiedie Entschließungdes Wasserstraßentageseiner entsprechendenWürdi-¬
gungunterziehen .

ErrichtungeinesstädtischenAmtesfürForstwirtschaft .Bgm. Dr.Weikirchner
hatinFortsetzungdervonihmimAugust. . durchUeberweisungderbisdort
hin vomMagistrategeführtenAngelegenheitender städtischenStraßenpflege
unddesstädtischenFuhrwerksbetriebesandasStadtbauamteingeleitetenVer-¬
waltungsreformnunmehreineMagistrats-Abteilungfür Forstwirschaftgeschaf-¬
fen und den städtischen Forstrat Julius Kluß ,der bisher blos dieberatende

StellungeinesSachverständigeneinnahm,zumVorstandederneuenAbteilung
bestellt .DurchdieseNeuorganisationwerdensämmtlicheforstwirtschaftliche
AngelegenheitenderGemeindeWien,derenVerwaltungbisherinmehrerenstädt-¬
ischenAemternzerstreut war ,in einer Magistrats -Abteilungvereinigtund
unterdieLeitungeinesFachmannesgestellt . DasneueAmt,dasimHauseI .
DoblhoffgasseNr. 6untergebrachtseinwirdundbereitsindennächstenTagen
seineTätigkeitaufnimmt ,führt die Bezeichnung„MagistratsabteilungVIIIa ".

ErsteOesterreichischeSparkassa .ImMonateSeptemberwurdenbeiderersten
österreichischenSparkassavon16. 230ParteienK20,622. 615eingelegtund
an19. 421ParteienK13,309. 773rückgezahlt. DerEinlagenstandbeliefsich
EndedesMonatesaufK670,532.026.Hypothekar-DarlehenwurdenzurZeichnung
vonKriegsanleiheKX18. 612zugezählt,dagegenK957. 496rückgezahlt;der
StandderHypothekardarlehenstelltesicham30.SeptemberaufK327,055.088
DiePfandbriefdarlehenbeliefensichEndedesMonatesaufK18,364. 957und
an 60 jährigen PfandbriefenwarenimUmlaufeK18,665. 200. Wechselwurden

K6,416. 542eskomptiertundK4,178. 830einkassiert;derStanddesWechsel-¬undSalinen-Portefeuillesbetrugam30.SeptemberK45,039.906.

Industriezentren zu erwarten ist ,umständlicherundschwieriger ,daherauch
beurer gestaltet ,sodaßjedenfalls die aus der Kanalherstellungerhofften



Wien,am. Oktober1917.-Abendausgabe
Bürgerklub.DergemeinderätlicheBürgerkluhhieltheute
unter demVorsitzeseines ObmannesOberkuratorLeopoldvon
SteinereineSitzungabZuBeginnderselbengelangtendie
vonSeitedestschechischenAbgeordnetenKalinainder
Sitzungdes Abgeordnetenhausesvom28 .Septembervorgebrach
ten Bemerkungen,dassunteranderemdie „HerrenvomWiener
Rathause"denKriegwollten,zurSpracheundgelangtefol¬
gendeErklärungzur einmütigenAnnahme

KalineübersiehtdabeimitAbsicht ,dassdiechrist¬
lich - sozialePartei niemalseine aggressivePolitikver¬
folgthatundjederzeitfüreineVersöhnungderVälkerein¬
getretenist .Esdarfdaraufhingewiesenwerden,dassgera¬
deunterFührungdesWienerBürgermeisterszuwiederholten
MalendemverewigtenKaiserdurchdieWienerBevölkerungher
herzlicheOvationendafürdargebrachtwordensind,dasser
den Krieg ,als er schon früher des Oefteren auszubrechen

drohte ,zuvermeidenwusste.
Tatsachefreilich ist ,dassdie WienerBevölkerung

vondemAugenblickean ,alsderKriegdurchdieEroberungs¬
lustunsererFeindeinsLandgetragenwordenwar ,ohneAus¬
nahmezur Verteidigungdes Vaterlandesbereit warunddass

sowohljene,welcheinsFeldzogen,ansjene,welchedaheim
zurückgebliebensind ,heldenmütigausharrten ,uminehrenvo!
lerWeisedenunsaufgezwungenenKampfzubestehen

Esist dahereinegrobeUnwahrheit,dassderKriegvon
denFührernderWienerBevölkerunggewolltwordenist ,ebensd
wahrist esaberauch ,dasswirdemVaterlandewieimFrie¬
den ,so auchimKriegestets die Treuebewahrthaben.

Mit Entrüstung weist der Bürgerklub dieAeusserung
des AggeordnetenKalinazurückundgibt bei dieserGelegen-¬
heitderHoffnungAusdruck,dassalleVölkerunseresVaterla
des demselbendie Treuebewahren ,damitdie Eroberungslustd
desfeindlichenAuslandesin HinkunftnichtdurchdieHoff¬
nungaufdenAbfallvonTeilenunseserMonarchiegenährt

werde

HieraufwurdendieBeratungsgegenständedernächsten
Gemeinderatssitzung,daruntereineSubventionserhöhung
für dieWienerUraniaunddie vonderRegierunggeforder-¬
tenweitergehendenSteuererhöbungennacheingehenderErör¬
terungzurBeschlussfassunggebracht
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Bszugder Eohlenkartep .VonDonrerstag den 4 .Oktoberangefangenhaben
sämmtlicheWahnungeinhaberWieneSiemitKohle( Koks ,Anthrszyt ,Briketts )
oderErennholzheizen ,ohneAusnahme,obsie Vorrätebesitzenodernicht ,bei
derzustindigenBret - uniMehlkommissionzuærscheinenundeineErklärung
überdie DrennsteffvorräteundEeheizungsverhältnisseihrer Wohnungabzuge-¬
ben . Fallsdie Vorrwtedes zuläßige Nas ( 200 kg Steinkohle oder 250kg

Sraunkchleoder £ mBrennhel : )nicht übersteigen ,erhalten die Parteiendie
entsprecbendenKohlenkarten .Mitzubringenist der jolizeiliche Meldezettel -¬
undeineFersonaldokument( Tauf - oderGeburtsschein ,Heimatsschein,Arbeits-¬
buch ,amtliche Legitimstion ,Steuerbogenund dgl . ) .AnStelie deswohnungsin-¬

haberskennauchsin durchdessenDekumentelegitimiertes MitglieddesHaus¬
haltes ,fürdessenAngabenderWohnungsinhaberverantwortlichist ,erscheinen.
AlmAbgabetage sind bestimmt für die Anfangsbuchstaben des Famiiennamens :

- Cam . Oktober ,- Fam . Oktober,G - Ham . Oktober ,- Kam . Oktober ,- Nam
5kteter . - Ram10. Oktober ,Sch,Stam11. Oktober,S- Vam12 .Oktober ,- Zam
13. Oktober1917,inderZeit von6 Uhrfrühbis 11Uhrvormittagsundvon
2 bis 5 Uhrnachmittags.

Zwirnfür Medistinnen .DieGenossenschaftder Medistinnengibt bekannt ,das
sie vonderBaumwollzentralefür inreMitgliederZwirnerhielt ,derDonners-¬
tag den . undFrsitag ,den . . M.zwischen4 und 6 Uhr in derGenossenschafts
kanzlei zur Abgabegelangt .Bei der Uebernahmeist der NachweisderMitglied-¬
schaft zuerbringen .

PS .
DieGeründheitsverhältnisseWiens .In derletztenSitzungderstädtischen
Amts - undAnstaltsärzte berichtete OberstadtphysikusDr .Böhmüber dieGe- ¬
sundheitsverhältnisseder Stadt WienimAugust . . DerKrankenstandwarin - ¬
folgestarkerVermehrungvoninfektiösenundnichtinfektiösenDarmerkrank-¬
ungengestisgen .In diearmenärztl .Behandlungsind11. 278Fällegegen
10. 806imVormonatund8464imAugustdesVorjahreszugewachsen.Aufdieent-¬
zündlichenKrankheitender Atmungsorganeentfielen 1170Fälle ,auf jeneder
Verdauungsorgane4152 ,aufLungentuberküloseundSkrophulose674Fälle. -¬
DieInfektionskrankheitenhabeninfolgederZunahmederRuhreinehöhere
Ziffer erreicht .Aus der Zivilbevölkerung liefen 1021 Anzeigen ein ,hievon
entfallen 88auf Scharlach ,145auf Diphterie ,62auf Abdominaltyphus,672auf
Ruhr,1 auf Blattern ,31 auf Varizellen .Ueber Infektionskrankheiten bei
Militärpersonenwurden137Anzeigenerstattet .DieSterblichkeitwarniedri-¬
ger als im Vormonat ,immerhinaber höher als in den Vorjahren .Insgesammt

Tstarben 3184Zivil -und 454 Militärpersonen,6638 Fersonen gegen 3675 imVor- ¬

monatund2626imAugustdesVorjahres . DiegrößteZahlder Todesfälleent-¬
fiel aufTuberkuloseundSkrophulosemit671Fällen ,AnderSterblichkeit
wardas männlicheGeschlechtmit 54 . 70 %,das weiblichemit 43 . 30 %beteiligt .
ImBerichtsmonatewurden30gerichtlicheund138sanitätspolizeilicheOb-¬
duktionenvolgenommen . Vondenstädt .Sanitatsstationenwurden4702Transporte
darunter721Leichentransportedurchgeführt. DerVorsitzendeerörtertesodann
dasgehäufteVerkommenvonRuhrerkrankungenin OesterreichundDeutschland,
die ArtderAusbreitungdieserKrankheit ,sowiedie Maßnahmenzuihrer

Eindämmungundgabbekannt ,daßbereitseineAbnahmederRuhrin Wienfest -¬
gestelltwerdenkonnte .FürdienächsteZeitdürftewohlmiteinemweiteren
RückgangderKrankheitgerechnetwerdenkönnen.

- - - - - - ¬
DieGeschäftsstundenderLeinwandhändler. DerVerbandderWienerLeinwand-¬
händlergibtbekannt,daßinfolgeWarenmangelsundgesetzlicherVerkaufsbe-¬
schränkungendieGeschäftsstundenderdemVerbandeangehörigenFirmenvon
9 Uhrvormittagsbie 1 Uhrnachmittagsfestgesetztwerden.

- - ¬
Gemeinde-Vermittlungsämter.DieSühneverhandlungenbeidenGemeinde-Vermit.
tlungsämternMarishilf,NeubauundJosefstadtfindenimMonateOktoberam

. ,10 . ;17 . ,24. und31. statt .

VierteBürgerschulklassen.ImStadtratebeantragteStR .TomoladieEröffnung
voneinjänrigenLehrkursen( vierteBürgerschulklasse)andenKnabenbürger-¬
schulen . Bezirk ,Sechskrügelgasse11,7 . Bezirk ,Zieglergasse49,10. Bezirk,
Lugengasse30 ,13. Bezirk,HietzingerHsurtstr.168 ,17. Bezirk,Geblergasse31
und20. Bezirk,Jägerstr .54sowieandenMädchenbürgerschulen. Bezirk,
Ledlitzgasse9,4. Bszirk,Starhemberggasse8,13. Bezirk,Hochsatzengasse22-24,
.Bezirk,Josefstädterstr.95,9.BezirkWühringerstr.43,12.Bezirk,Deckergasse
1 ,2GlHezirk,Jägerstr.54und21 .Bezirk,Franklinstr.45. ZudiesemGegenstande
sprachendieStadträteHohensinner ,Spalowsky ,Angermayer ,Hötzel,Grünbeckund
Körber,woraufdergestellteAntrageinstimmigzumBeschlusseerhobenwurde.

AnendungderMiterschutzverordnungaufUntermieter.Diesozialdemokratischen
BeisitzerderMietämterausdemKreisederMieterschafthabendurchLand-¬
tagsabgeordnetenFölzerandasWohnungsamtderStadtWiendasErsuchenge-¬
richtet,esmögedieVorsitzendenderMietämterdahinverständigen,daßdie
MieterschutzverordnungauchaufAftermieterAnwendungzufindenhabe .Auch
darVereindeutscherChristlicherMieterin Niederösterreichhatzudieser
FrageStellunggenommen.DatatsächlichüberdieFragederAnwendungder
MisterschutzvarordnungaufUntermieterverschiedenartigeAuffassungenbeste-¬
nen ,wirdsämmtlichenMistämternfolgendeRechtsanschauungdesWohnungs-¬
amtesmitgeteilt:DieMisterschutzverordnungnimmtaufAftermietenoderwie
sie weiterhinbezeichnetwerdensollen ,UntermietennurimPunkt3 des§2
Bezug,indemsieverfügt ,dasbeiUntermietenderMietzinsumdenselben
Prozentsstzerhöhtwerdendarf ,umdenderMietzinsdesHauptmieterserhöht
wird. ObwohlimübrigenTextderVerordnungnirgendsUntermietenerwähnt
werden,glaubtdochdasWohnungsamtnachreiflicherPrüfungderSachlage,die
Anwendbarkeitder gten Mieterschutzverordnung auf Untermietenbejahan
zu sollen ,immerundrder Vorausatzung ,daßes sich umdie MietevonWohnungen
oderGeschäftsräumlichkeitenimSinnedes§1derVerordnunghandelt.Bei
eineranderenAuffassung,wennnämlichUntermietennusunterderVoraussetz-¬
ungdes) 2,Punkt3 in Betrachtkämen,würdeeineoffenkundigeUnbilligkeit
dieFolgesein . DerHauptmieter,welcherseinenUntermietersteigert ,ohne
daßihmselbstdieMietegesteigertwürde,fielenichtmehrunterdieVer-¬
ordnung;alsogeradedieFällegrundloserSteigerungwärendemSchutzeder
Verordnungentzogen.Auchist nichtzuverkennen,daßindiesemFallederUm-¬
gehungderVerordnungTürundTorgeöffnetwürde.AndersstehtdieSache,
wennessichnichtumWohnungsmiete,sondernumdieUntervermietungvon
WohnungsbestandteilenoderderenMitbenützunghandelt,wiediesortsüblicher-¬
weisemeistensmitgleichzeitigerBerchtigungzurBenützungvonMöbeln,
Bettwäsche. . . ,vielfachunterGeistellungdesFrühstückes,derBedienung,
mitunterauchdervollenVerpflegungzugeschehenpflegt.DieseRechtsver-¬
hältnissehabenwenigerdieMietealseinenichtbesondersgeregelteBeher-¬
bergungzumGeignstand.IndiesenFällenundnamentlichbeiderhöheren

KategoriedieserUntermieter,demsogenanntenZimmerherrn ,treffenauchdie
sozialenGesichtspunktederMieterschutzverordnungnichtzu .Währendinder
RegelderVermieterderwirtschaftlichkräftigere ,derMjieterderwirt-¬
schaftlichschwächereTeilist,pflegtessichhierumgekehrtzuverhalten.
MeistsindesWitwenunbemittelterPersonen,welchenachdemTodedes
FamilienhauptesdievorhandenenMöbelnichtveräußernwollenundkönnen,
voneinerkleinenFenionodereinemArbeitsverdienstealleinihrLebennicht
zubestreitenvermögenunddahergezwungensind,Untermieteraufzunehmen.
DerwohlhabendeTeil der Bevölkerungwirdnur sehr selten zurUnterver-¬
mietungschreiten.AndererseitssinddieUntermietervielfachsozialgünstig
gestellt ,weildieJunggesellen,auchhöhererStände,inWienregelmäßig
keinenHaushaltführen,sondernalsUntermieterzuwohnenpflegen.Dievom
VermieterinderRegelpersönlichgeleisteteBedienungprägtschondasso-¬
zialeVerhältnisszwischenVermifterundMieterdeutlichaus.DieUnmöglich-¬
keit,dieinderMietrschutzverordnungvorgeseheneRelationzuderZins-¬
steigerungdesHauptmietersunddesUntermietersherzustellen,dieBerück-¬
sichtigungdesWertesderverschiedenen,oftüberwiegendenNebenleistungen,
läßtschondieseRechtsverhältnisalseinganzandersgearteteserkennen.
GanzrichtighebtdieVereinigungdeutscherchristlicherMieterhervor,daß
vorallemeinepersönlicheLeistungwiedieBedienungunmöglichzueiner
unkündbarenPflichtgemachtwerdenkönneunddaßesauchimInteressedes
FamilienlebensdesgrößtenTeilesderHauptmietergelegenist ,Untermieter
kündigenzukönnen,SolltederVerdachteinerUmgehungderMieterschutzver-¬
ordnungdurchEinschiebungeinesHauptmietersbestehen ,wasübrigensbei
EinhaltungderRichtlinienaussichtsloswäreund,soweitdemWohnungsamte
bekannt,inWienauchnichtversuchtwurde,soist dasWohnungsamtsofortvom
Sachverhaltezuverständigen,damitdasStrafverfahrennach§19derVer-¬
ordnungveranlaßtwerdenkann.WiederandersliegendieVerhältnißebeider
unterstenGattungderUntermieter ,densogenanntenBettgehern.Hinsichtlich
diesermußderAuffassungdersozialdemokratischenBeisitzer ,daßsieder
allerärmstenSchichtederMieterangehören,ohneweiterszugestimmtwerden,
aberauchaufsiekanndieMieterschutzverordnungin ihrerheutigenForm
keineAnwendungfinden.DennhinsichtlichdesBettgebersist esausser
Zweifel ,daßhierkeineMieteeinesWohnungsteiles ,sondernlediglichein
RechtzurMitbenützungeinerWöhnungineinemnichtgenauumschriebenen
Umfangevorliegt.DieRechtsverhältnissederBettgeherunddieVoraussetzung-¬
eneinersolchenSchlafstellenvermietungüberhauptbedürfeneinerbesonderen
in vielenStaatenauchschonerfolgtenRegelungundes wäreSachedes
Wohnungsgesetzes ,dessenVorlagederWienerGemeinderatseitJahrenwieder-¬
holt ,abervergeblichbetriebenhat ,indieserFrageAbhilfezuschaffen.
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ErnennungenvonLehrpersonen .DerStadtrat hat nacheinemAntragedesStR
Tomolaernannt :zu Bürgerschullehrern ,Leopold Rada und Leopold Scherer ,zu
Volksschullehrern . Kl .Franz Hofmannund JohannNovarra ,zuVolksschullehr -¬
ern II . Kl .FranzBrückner ,KarlMaiwald ,EmerichEhrenfried ,Josef Dungelund
August Müller ,zu Volksschullehrerinen . Kl .Marie Seböck ,Rosa Reznizek ,

Eugenie . Dirkes ,Elisabeth Kaiser ,Rosina Luger und Hilda Köllner ,zuVolks - ¬

schullehrerinen II . Kl .Marie Degraßi ,Franziska Kirnig ,Marie Klauda ,Leopol - ¬
dine Müller ,HerminePeyer ,Gabriele Scholz ,Marie Siska ,Adolfine Will ,Marian- ¬

ne Frisch ,HeleneBubacek ,HildaHanszlik ,PaulineFospischil ,MarieSchlich¬
tinger,Helene Weckher und AngelaZadro .

UnrichtigesVorgehenvieler Seifenverschleißer .BeimMagistratelaufenBe-¬
schwerden darüber ein ,das viele Seifenverschleißer seit . Oktober Seife nur

mehr gegen Abtrennung der Abschnitte 5 und 6 selbst dann abgeben ,wenn vonder

Seifenkarte die Abschnitte 1 und 4 noch nicht abgetrennt sind ;sie sind
mämlichder Meinung ,daß je zwei Abschnitte der viermonatlichen Seifenkarte
nur für die betreffenden Monate gelten .Diese Verhalten ist unrichtig :Jeder

der acht Abschnitte gilt bis Ende November ,auch die von Nr . 1bis ; esmüßen
daher von der Seifenkarte ,wenn sie noch einen dieser Abschnitte hat ,bei der
Abgabe von Seife zunächst diese Abschnitte abgetrennt werden .

NeueStraßenbenennung.Dervonder BenjowsygasseamBiberhaufenwegim21 .
Bezirk zum sogenannten Lobaustrassel führende Verbindungsweg wurde nach

einemAntragdes StRKnollmit „Heustadelgasse "benannt .

Ernennungen .DerStadtrat hat ernanntDr .EduardDworschak,Dr .AdolfFaber
und Dr .Karl Scharnagl zu Magistrats - Sekretären,Dr .Stefan Petkovic zum

Magistrats - Kommissär ;Dr .Anton Nicolorich und Dr .Johann Oswald zustädtische
Ober - Aerzten,Dr . PaulMayr zum städt .Arzt . Klasse ;Ferdinand Ekhardt und

RobertPradlzuRechnungs-Oberrevidenten,RobertPibischzumRechnungs-Revi¬
denten ;Ludwig Dworzak zum Kanzlei - Offizial ;bei der städt .Hauptkassa Johann
Luley zumKontrollor ,Josef Brunner zumAdjunkten und Heinrich Teiberzum
Offizial ;Karl Ruhmzum Geometer ;Leopold Rössel zum Amtsdiener I .Klasse .

Stiftung .Die Interessen der Ferdinand Freisl ' schenStiftung per 800Kr .
gelangen an 4 im Pfarrsprengel Maria Trost wohnhafteArmeim Betrage vonje
200 Kr .für das Jahr 1917 zur Verteilung .Gesuche sind bis 15 .Oktoberbei
der Bezirksvorstehung Neubau ,VII .Hermanngasse24/28,zuüberreichen .
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Milchversorgungsstelle .Bgm. Dr.Weiskirchnerhat denOber-Magistratsrat
Pavelka infolge anderweitiger dienstlicher Inanspruchnahmevon derLeitung
der Milehwersorgungsstelle enthoben und ihm bei diesem Anlass für seine

höchst erspriessliche und mühevolle Betätigung seinen wärmsten Dank und die

vollste Anerkennungausgesprochen .Zumverantwortlichen Leiter derMilchver - ¬
sorgungsstellewurdeMagistrats-Ober-KommissärDr .NathervomBürgermeisteres¬

nannt . - - - - - - ¬
Vonden Bezirksämtern .DerStadtrat hat demAnsuchendesBezirks-Amtsleiters
SimmeringDr .HaberkornumVersetzungin denbleibendenRuhestandfolgegeben.
Anseiner Stelle hat Bgm .Dr .WeiskirchnerdenMagistratssekretärDr .Tischler
zumLeiter des genannten Bezirksamtes bestellt . - Fürdie Daverdermilitäri - ¬
schen Dienstleistung des Magistrats - RatesDr .Bibl wurdeMagistrassekretär

Dr .Johann Müller mit der Leitung des magistratischen Bezirksamtes fürden
12 .Bezirkbetraut.

Eröffnung der 50 .Kriegsküche .In Anwsenheitder Erzherzogin Isabella fand
heut die Eröffnung der 50 .Kriegsküche sratt ,welche im Amtshause des 5 .Bezir¬
kes in der Hermanngasseuntergebracht ist . Hiezuhatten sich eingefunden :

BgmDr .Weiskirchner ,Gräfin Stefanie Wenckheim ,die Stadt - undGemeinderäte
Daberkow ,Fraß ,Komrowski .Pichler und Zimmermann ,Bezirksvorsteher Ohrfandl ,

Obmanndes Armeninstituts Ströbl ,Magistrats - RatBöser ,Polizei - Bezirksleiter
Reg. RatTauber. Bezirksschul-InspektorProf .Ludwig ,FrauKarnervonderFrauen-¬
Hilfsaktion ,die Kriegsküchenleiterinen Fran Langer - Kaubaund Frau Schindler .

DechantPraharundPfarrer Zinser .DerBürgermeisterwurdebei seinemEr- ¬
scheinen vom Bezirksvorsteher Ohrfandl begrüßt und erwiederte auf dessen An - ¬

sprache :Ich bin gernegekommenummit meinenFreundenamNeubauwiederin
Verbindung zu treten .Wennich in diesen schweren Zeiten,nicht jenen Kon- ¬

takt mit allen 21 .Bezirken aufrechthalten kann ,den ich selbst ammeisten
wünschenwürde ,bitte ich dies mit der Arbeitzu entschuldigendie ,aufmeinen

Schultern ruht .Die Verwaltung der 2 Millionen - Stadtist durch diesenKrieg

mit Aufgabenbelastet worden ,die wir nicht ahnen ,nicht vorausehenkonnten
und die Sorge umdas tägliche Brot ist unsere Hauptaufgabe geworden .Wie
gerne hätte ich Friedenswerte geschaffen ,aber die Sorge umdieLebensmittel
überragt alles andere .Als im August 1914 die ersten Organisationsformenfür
die öffentliche Ausspeisung getroffen wurden ,dachten wir nicht daran wel - ¬

chen Umfangdieser Zweigder öffentlichen Verwaltungnehmenwerde .Wirhatten

damals10. 000PersoneninderöffentlichenAusspeisung,jetztsindes105. 000.
Werhätte daran gedacht ,daß Familien ,denen die Aufrechthaltung desHanshaltes

stets die Hanptsachewar ,soweitherabsteigenwürdendaßsie dieEinrichtungen
einer öffentlichen Kriegsküche in Anspruch nehmen müssen .Wenn ich die Tätig - ¬

keit dieser 50 Kriegsküchen überblicke ,kann ich nicht anders als denWiener
FranendenbestenDankdesFürgermeistersundderGemeindezumAusdruckzu
bringen ;was sie leisten ,verdient unsere vollste Bewunderung undAnerkennung .
Mittlerweile war Erzherzogin Isabella mit ihrer Tochter Erzherzogin Alice

in Begleitung der Oberst - Hofmeisterin Gräfin Wimpffen und desKammervorste - ¬
hers Grafen Cappi erschienen .Die hohen Gäste wurdenvomBürgermeistererwar - ¬
tet und begrüßt und sodann in den Versammlungsraumder Teilnehmer ander

Feier geleitet . Dortrichtete BgmDr .Weiskirchner an ErzherzogingIsabella
eine Ansprache ,in welcher er im Namen der Reichshaupt - undResidenzstadt den

tiefergebenstenDankfür die hochherzigenBemühungender Erzherzoginum
die Förderung des Kriegsküchenwesensin WienzumAusdruckbrachte .MitStolz
dürfe daranf hingewiesen werdlen ,daß es gelungen sei ,durch den Entschluß der

Fran Erzherzogin die Kosten der Errichtung von 12 neuen Kriegsküchenfür
Wiensicherzustellen und2 Krankenküchenzu errichten .Wasden Wienernaber
die grössteFreudeundGenugtuungbereite ,sei ,dasdie FranErzherzoginun-¬
entwegt den persönlichen Kontakt mit der Bevölkerung suche .Manwisse aber

auch ,daß ihre hohenIntentionen nochweiter gehen ,und daß auch dieBenütz- ¬
ungderKriegsküchensolchenBevölkerungsschichtenzugänglichgemachtwerden
soll,welchenicht denvollenBetragfür die Verköstigungaufbringenkönnen.
DerBürgermeisterschloßmitdemneuerlichenherzlichstenundergebensten

Dank .

ErzherzogingIsabellaerwiederte :FürIhrefreundlicheBegrüssungdankeich
ihnen vomHerzen .Ich freue mich ,der Fröffnungder 50 .Kriegsküchebeiwohnen
zukönnenundgratuliere der Stadt Wien ,daß sie in verhältnissmäßigsokurzer
ZeisundbeiUeberwindungsovielerSchwierigkeitendiesenschönenErfolg,
die 50 .Kriegsküchein Betriebgesetztzuhaben ,anfweisenkann .Zweifellos
ist durchdie KriegsküchemancheSorgebehoben ,manchesLeidabgewendet
worden .Dies soll uns alle ermutigen,an der Schaffungweiterer solcherInsti - ¬
tutionenweiterzuarbeiten,zumWohleunserertapferenBevölkerung,dienun
schonseit langerZeitmitheldemhaftemOpfermutsounendlichschweresge¬
tragen . Fürdiesen Opfermutwollenwir den WienerndankenundGottesSegen
als Lohnauf sie herabflehen .Sie mögenstolz sein imBewusstsein ,daßdas
Opfer eines jeden einen Banstein bildet zu Oesterreichs Ehre und zurErlang - ¬
ungeinesgutenFriedens .Empfangensie nochmalsmeinenDank ,mitdeminnigen
Wunsche ,daß ihre Bemühungenauchweiter vonErfolg gekröntseian .
NacheinemdreifachemHochauf die Erzherzoginstellte BgmDr .Weiskirchner
sodann die erschienen Persönlichkeiten der Erzherzogin einzeln vor ,worauf

die Kriegsküche ,die eben im vollen Betriebe war ,eingehendbesichtigt wurde .
Die Fran Erzherzoginundihre Tochtersprachenzahlreiche Personeninder
Kriegsküchean ,verkostetenauchdas zubereitete Essenundinformiertensich
eingehendüberalle Lokalverhältniße .NachlängeremVerweilenverliel ' endie
hohenFranenmit demAusdruckeihrer Befriedigungüber das gesehenedie

Kriegsküche .

Künstler -Kriegsküche.DieGründerinder Künstler-Gesellschaftsküche ,Fran
ValerieGreywurdedieser TagevomBürgermeisterDr. Weiskirchnerempfangen ,
welchensie umFörderungdesUnternehmensbat .DerBürgermeister,welcherFrau
Grey in liebenswürdigster Weiseentgegenkam ,erklärte ,daß dieGemeindever- ¬
waltung der Institution der Kriegsküche wohlwollend gegenüberstehe undauch
das nene Unternehmen ,soweit die allerdings beschränkten Mitteln derGemeinde
es gestatten ,fördernwerde.
Vonder Sicherheitswache .EineAbordnungder Sicherheitswacheerschienge-¬
sternbeimGRSchäfer,umihmfür seineerfolgreicheInterventionwegenEr¬
höhungdes Monturpanschaleszu danken .GRSchäfer erklärte ,daß derDank
hauptsächlich dem BømDr .Weiskirchner gebühre ,der sich für die Wünscheder

jzet
Sicherheitswache beim Poll Präsidium eingesetzt habe .

DerselbstgemachteSchuh .DerVortragzumFrlernender Selbstanfertigungvon
allerhandSchuhen.sowohlHausschuheals auchStraßenschuhe ,findetmorgen
( Freitag )4 UhrnachmittagimSitzungssaalder BezirksvertretungVII. Her-¬
manngasse24- 28,IIStockstatt .FreierEintritt .



ZurAusgabeder Kohlenkarte .Anläßlichder Ausgabeder Kohlenkartedürften
folgende kurze Ausführungen von Interesse sein . DieWohnungen ,und nur für

solche werden Kohlenkarten ausgegeben ,werden in drei Kategorien geteilt .

. ) InWohnungenfür Haushaltungszwecke ,wasbei über 90 %dervorhandenen
Wohnungender Fall ist .In manchen dieser Wohnungenwerden oft gleichzeitig

beruflicheHeimarbeitenverrichtet. . )InWohnungen,vonwelcheneinzelne
WohnräumeHaushaltungszwecken ,andere Wohnräumenur Berufszweckendienen ,
wir finden dies häufig bei Aerzten ,Advokaten ,kleinen Agentienunddgl .

. )In Wohnungen,welchenur für berufliche Zweckegehalten werden ,. h .in
welchen Geschäfte ,Kanzleien ,Büros und dgl .untergebracht sind .Dieseerhal - ¬
ten nurdannKohlenkarten ,wennnicht mehrals sechsheizbareäumevorhand-¬
en sind . Sindmehr als sechs heizbare Wohnräumevorhanden ,so haben sie ihr
Heizmaterial auf Grundvon Kohlenbezugscheinenzu beziehen .In ganzWien
habenwir rund550 . 000Wohnungen . Vondenselbenbestehenrund40 . 000aus
einemeinzigen Wohnraum,der emtwederals Küche( Wohnküche)benützt wird ,wie
das namentlich bei Hausbesorgerwohnungender Fall ist ,oder als Einzel -zim-¬
merdient .Fürdie WohnküchewirdnureineentsprechendeKüchenbrandkarte
verabfolgt ,für dasEinzelzimmer,imFallees mitKohlenheizungversehenist ,
ein ganzer Zimmerbrand .Rund 235 . 000Wohnungenbestehen nur aus Kücheund
einem Wohnraum . Dieseerhalten neben dem Küchenbrand ,falls der Wohnraummit

Kohle heizbar ist ,einen halben Zimmerbrand . Rund185 . 000Wohnungenbestehen
aus Kücheund zwei Wohnräumen .Diese erhalten den entsprechendenKüchenbrand ,
undfalls beideWohnräumemitKohleheizbarsind ,einenganzenZimmerbrand.
Vondenrestierenden90 . 000größerenWohnungenkannmanannehmen ,daßsicher -
lich 45V50 . 000mit Kohlenversorgt sind .Es wird also in kaummehrals 40. 000
Fällen jemandin einen Kartenbezugvon mehrals einer Küchenbrand =undeiner
Zimmerbrandkartetreten .Diese Annahmenliegen der WohnungszählungzuGrunde ,

wobeialle Wohnräumeals heizbarangenommensind .
Da jedoch in sehr vielen Fällen von Zimmer ,Kabinet und Küche ,dasKabinet
keinen Ofenbesitzt,so wird sich die Summevon 135 . 000WohnungenmitKüche
und einem heizbaren Wohnraumerhöhen,es dürfte sich jedoch dieangenommene
Zahl der Wohnungen mit Küche und zwei heizbaren Wohnräumenkeineswegs ver - ¬
ringern ,sondern wahrscheinlich auch erhöhen ,weil in vielen Wohnungen ,welche

ausmehrals drei Wohnräumenbestehen ,trotzdemoft nurzweimitKohleheiz-¬
bar sind .Ausserdemgibt es ja nochviele Wohnungen,welcheganzoderteil -¬
weise Gasheizung besitzen .Die Zahl der Wohnungenmit Zentralheizung ist da - ¬

gegensehrgering.
Gänseverkauf .Morgen( Samstag )werden polnische Gänse zu : 50Kr .für das Kgan
folgenden Stellen verkauft :Heinrich Pessl ,. Bez .HoherMarkt ;AntonDechant ,

. Bez .Großmarkthalle;. Brunner,. Bez .Naschmarkt;StefanSimatovitsch,. Bez.
Schönbrunnerstrasse ( 68 ) ;Juliane Csarmann ,. Bez .Markthalle - Burggasse ;Ludwig

WurkijalteWrtipalteHaas ,. BezStadiongasse ;JosefineStarnbacher ,. Bez .Nussdorferstrasse;
JohannVallentin ,10 . Bez .Markt - Eugenplatz ;Marie Movack ,12 . Bez .Markt- Meidling ,

AntoniaHerold ,16 . Bez .Markt- Brunnengasse ;Kathi Schmalzbauer ,18 . Bez .Gentzgas-¬
se 33 ;MariaBasteiner ,20 .Bez .Markt-Hanoverplatz ;BarbaraFilipitsch ,21. Bez.
MarktamSpitz .

Errichtungeines Lebensmittel -Detailmarktes .ZufolgeStadtratsbeschlusses
vom19. September1917wirdaufdemPlatzederMündungderQuellenstrassein
die Triesterstrasse vorläufig ohne dessen marktmäßigeAusgestaltungein
Lebensmittel - Detailmarkterrichtet .Die Eröffnungerfolgt am15 . Oktober1917 .
AufdiesemMarkteist der Marktverkehrgestattet :an Werktagenvon6Uhr
früh bis 1 Uhrmittags,an Feiertagen von6 Uhrfrüh bis 12 Uhrmittagsund
an Sonntagen in der Zeit vom1 .April bis 30 .September von 6 Uhr frühbis
10 Uhrvormittags ,in den übrigenMonatenvon7 Uhrfrüh bis 11 Uhrvormit-¬
tags ; esist jedochdenDetailobsthändlerngestattet ,an WerktagenundFeier -¬
Tagenihre Warenauchnach1 Uhr ,bezw .12Uhrmittagsbis zureinbrechenden

Dämmerungzu verkaufen .NachSchlußdes Marktesmüßenalle WarenundStand-¬
geräte vom Marktplatze entfernt werden .Im übrigen haben die für die Aufstel - ¬

lungvonStänden ,insbesonderevonFleischständen,aufMärktenbestehenden
Vorschriften Anwendungzu finden und die Marktordnung sowie der Marktge - ¬

bührentarif zu gelten .Die Marktparteien haben sich wegender Zuweisungvon
Verkaufsplätzenauf diesemMarktean die Marktamtsabteilungim10. Bezirke
zuwenden .

Ankaufvon Lokomotiven .Der Stadtrat beschloß nach einemAntrage desStR .

Schmidden Ankaufvon2 Stückzweiachsiger ,schmalspurigerDampflokomotiven
vonzwanzigPferdekräften =Leistungfür die Schlackenabfuhrder städt .Elek-¬
trizitßtswerke um den Preis von 16 . 250Mark oStipi ck .

- ¬
WiederherstellungderServitenkirche.DerStadtrathatnacheinemAntragede »
StR .Hermannzur Wiederherstellungdes durchdenBrandzerstörtenhistorisch
wertvollenBauwerkesder ServitenkircheeinenBeitragvon10 . 000Kbewilligt ,
Die Gesammtkostender Wiederherstellung belaufen sich auf rund 400 . 000K .

BeitragfürdieUrania. DerStadtrathatnacheinemAntragedesVBHoßein-¬
stimmig beschloßen ,der Wiener Urania für das Jahr 1917 einen Betriebsbeitrag
von10 . 000Kzu bewilligen .DieSubventionfür das Jahr 1916betrug5000K.

Grundverkauf. DerStadtrat beschloßdenVerkaufvonGründenan derSonnwend-¬
gasse und Landgutgasse im Ausmasse von 367 m2 um 23 . 000K .

- - - ¬
ErrichtungeinerStrohaufschließungsanlage .DerStadtratbeschloßnachei -¬
nem Antrage des VB Rain die Errichtung einer Str - ohaufschlietungsanlage
nach einem im deutschen Reiche durchgeführten Verfahren zur Erzeugung von

Kraftstroh für die Verfütterung an die Pferde der städt .Betriebe .DieKost - ¬
en beziffern sich mit 20 . 000K .Die Anlage wird im städt .Elektrizitäts - ¬

werk . BezirkEngerthstrasse errichtet werden .
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DasBurgtheaterjubiläumZeskas .BgmDr .WeiskirchnerhatvdenHofschauspieler
Karlv .ZeskanachstehendesSchreibengerichtet :Diefünfundzwanzigste
Wiederkehrjenes Tages ,an demSie zumerstenmaleauf den Bretternares
BurgtheatersumdieGunstderWienerwarben,hatIhnenverehrterHerrHof-¬
schauspieler den Beweis gebracht ,daß Ihr Werben von vollem Erfolge gekrönt

wurdeundIhnengezeigt ,wie die Wienerihre Lieblinge zu schätzen undzu
ehren wissen .Ihre naturfrische ,demWiener WesensinnverwandteDarstellungs - ¬
weisehat Sie längst zu einemder „ Unserigen "gemacht .DerendlosenSchar
vonGratulantenschliesseauchichmichNamensderStadtWienanundspreche
IhnenzuIhremsilbernenBurgtheaterjubiläumdiewärmstenGlückwünscheaus.

Bezirkswirschaftsrat.In der letztenunterdemVorsitzedesVBHoßabge-¬
haltenen Sitzung des Bezirkswirtschaftsrates berichteteMagistrats-Ober-¬
kommissärSchrammüberdie bevorstehendeRegelungderKartoffelabgabesowie
überdieEinführungderKartoffelkarteundstellteeineweitereVermehrung
derVerkaufstellenin Aussicht .WeitersbeschäftigtesichderBezirkswirt-¬
schaftsrat mit einem Berichte des Magistratsrates Dr .Jamöcküberallfällige

weitere Maßnamengegen das Anstellen .Nacheingehender Erörterung stimmteder
BezirkswirtschaftsratdenAnträgender Berichterstatterzu .

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬
Fleischabgabeandie Mindestbemittelten .In derWochevom. Oktoberanwird
mit Genehmigung des Amtes für Volksernährung an die Mindestbemittelten

wieder Wohlfahrtsfleisch zumPreise von 3 K 60 h für ein Kilogrammin den
bereits bekanntgegebenenStändenundGeschäftender Großschlächtereiabge-¬
gebenwerden . Vonden grünen ,blauen oder braunenEinkaufsscheinenwirdder
Buchstabe„ M“abgetrennt werden .InhabervonScheinenlautend bis 5Personen
erhaltenein halbesKilogramm,6undmehrPersoneneinesHaushalteseinKilo-¬
gramm ,außerdemerhalten in dieser WochemindesfbemittelteEinzelpersonen
ein viertel KilogrammFleisch .Abgabezeit von 1/4 7 - 12 Uhrvormittags
anfolgendenTagen :fürPersonen,derenNamenbeginntmitdemBuchstaben
A- F amMontagden . Oktober ,G- JamMittwoch ,den10. Oktober ,K- Ram
Donnerstag ,den11. Oktober ,S - Z amSamstag ,den13. Oktober.

Höchstpreise für ausländische Butter .Die Höchstpreise für ausländische

ButterwurdengeändertunddementsprechendstellensichdiePreisebisauf
weiteresvom. . . anauf14K16h perKilogrammfür ausgeschnitteneWare
und14 K36 h per Kilogrammfür pakettierte Ware ,es dürfen demnachfür12

Dekagrammnichtmehrals1K70hfürausgeschnitteneWareund1K72hfür
pakettierteWareberechnetwerden.
ZurRegelungdesKohlenbezuges.DainfolgetechnischerSchwierigkeitenim
DruckeeineVerzögerungderAbgabederFragebögenfürGewerbe,Betriebeund
Anstalten ,sowiederBezugsscheineeingetretenist ,wirddermit. Oktober
abgelaufeneAnmeldeterminbiseinschließlichDonnerstagden11.Oktober
1917erstreckt .AlleGewerbetreibendenunddie übrigenBezugsberechtigten
werdenaufgefordert,sofernesie dieFragebögennochtnichtausgefüllthaben,
unverzüglichdiesergesetzlichenVerpflichtungnachzukommen.Dieamtlichen
Fragebögenmüßenauchdannausgefülltwerden,wennVorrätevorhandensind

oderderKohlenbedarfbereitsseinerzeitbeidenGewerbegenossenschaften
angemeldetwordenist . DieFragebögenundBezugscheinekönnensowohlbeiden
magistratischenBezirksämternwieauchbeidenBezirks-Polizei-Kommissariat-¬
enundSicherheitswachstubenbehobenwerdenundsindnachAusfüllungbeidiesenStellenabzugeben.

Seife für die Volksbäder .UeberAuftrag des Bürgermeisters ist derMagistrat

andasHandelsministeriummitdemErsuchenherangetreten,zugestatten,daßin
denstädt .Volksbädern,welchegrößtenteilsvonderarbeitendenBevölkerung
besuchtwerden ,für Reinigunszweckedendie BäderBenützendeneinStückchen
SeifeohneSeifenkarteverabfolgtwerdenkannunddaßdienötigeMengesei-¬
tensdesKriegsverbandesderOel - undFettindustriederGemeindezugewiesen
werde. DasHandelsministeriumhat diesemAnsuchenin entgegenkommensterWeise
willfahrt .Umes möglich zu machen ,daß bereits am ersten Badetagenächster

Woche( Donerstag)indenstädt .VolksbädernSeifezurAbgabegelangen
könne ,hatderBürgermeisterverfügt ,daßdiedazuerforderlicheMengevor-¬
schußweisedenfürdiestädt .AnstaltenvorhandenenSeifenvorrätenzuentneh,
menist . DiezurDurchführungnotwendigenArbeitenwerdenbenitsgetroffen.
HiedurchwirdeinemdringendenBedürfnißederVolkswohlfahrtRechnungge-¬

tragen .

Kartoffelabgabe .MorgenSonntagwerdenauf denMärktenkeine Kartoffelab- ¬
gegeben .Diefür nächsteWocheauf denKopfentfallendeWochenmengevonKar-¬
toffelnwirdmit1kgfestgesetzt.DieAbgabeerfolgtgegenDurchlochungder

Ziffer2derneuengelbenoderblauenMehlbezugskarte.TechnischeSchwierig-¬
keiten in denAufbringungsgebietenmacheneine VerschiebungderAbgabetage
notwendig. EskönnedieKartoffelnerstabDienstagnachfolgenderOrdnung
abgegebenwerden :Dienstag ,BuchstabeA- G,MittwochBuchstabeH- K ,Donners-¬
tagBuchstabeL- P,FreitagQ,R,Sch,St ,SamstagBuchstabeS- ZundNach-¬
zügler . DieAbgabeist an den Wehnbezirkgebundenunderfolgt bei denüb¬
lichenAbgabestellen.JeneParteien,welcheinderabgelaufenenWochekeine
Kartoffelnefhaltenkonntenunddie Ziffer 1 der Mehlbezugskartedahernoch
nichtdurchlochthaben,könnendieseKartoffelnindernächstenWocheandem
ihnennachdemBuchstabenzukommendenBezugstagenachbeziehen .

ErhöhungdesMargarinepreises.DerPreis für die in denButterabgabestellen
zumVerkaufegelangendeMargarinewurdeauf2 Kfür dasPaketzu24Deka-¬
grammerhöht,sodaßfür6dkg50Hellerzuzahlensind.

DerselbstgemachteSchuh .FrauAnnemarieWalter ,welchegesternunter
großemZuspruchundvielemBeifallihrenVortragüberdieSelbstanfertigung
vonSchuhenhielt ,wirddiesenVortragamMontagden . . M.4 Uhrnachmittags
imGemeindehause. Bez.Amerlinggasse11wiederholen.FreierEintritt.DieZu-¬
hörerwerdeninihremInteresseersucht ,PapierundBleistiftfürNotizen

mitzunehmen.

AusdemRathause.DerStadtrattritt DonnerstagvormittagundFreitagnach-¬
mittagin derkommendenWochezuSitzungenzusammen. -AmDonnerstagwird
BgmDr .WeiskirchnerdemHandelskammerrateWegel-Leckl,demBezirksrat
SchleimerunddemVolksschuldirektor. R.Plail ,denenderGemeinderatdas
BürgerrechtmitNachsichtderTaxeverliehenhat ,denBürgereidabnehmenund
einerAnzahlvonFeuerwehrleutenEhrenmedaillenundEhrengeschenkeüber-¬

reichen .

NB. DerBerichtüberdieFriedenskundgebungwirdMontag8UhrfrühimTel.Korr .Büro hinterlegt werden .
Exemplar einer Kohlenkarte liegt bei .
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DergrosseFestsaaldesNeuenWienerRathauseswarSonntagsNachmittag
derSchauplatzeinerimposantenFriedenskundgebungderchristlich-sozialen
Partei .Baal undGalerie warendichtgefüllt voneiner gewaltigen ,nachvie - ¬
len TausendenzählendenMenschenmenge.DieEstradewarmitPalmenundBlu¬
menreichgeschmücktundausdemdunklenGrünleuchtetendieRüstenunse-¬
res KaisersunddesPapstes .ImSaalesahmandie Wienerchristlich -sozia¬
lenReichsratsabgeordneten,zahlreicheLandtagsabgeordnete ,dieVize-Bür¬
germeistermitdenMitgliederndesBürgerklubs ,vielesonstigeFunktionäre
und eine Anzahlvon Vereinenmit ihren Fahnen .Als Regierungsvertreterwar
Polizei -Ober-KommissärLeinweberentsendetworden.

DieFestversammlungwurdeeingeleitetdurcheinenvomGesangverein
„Dreizehnlinden “( Dirigent EhrenchormeisterProfessor Habel )vorgetragenen

Chor„ HabsburgsAar “vonHerzogErnstvonSachsen-Koburg-Gotha.
Landmarschall Prinz Liechtenstein eröffnete die Versammlungmit

folgenderAnsprache :
Gestatten Sie mir Sie aufs beste und freundlichste zubegrüssen .
Wir haben uns heute im Rathause zu einem feierlichen Anlasse

vereinigt .Wir wollen Seiner Heiligkeit demPapste und seiner Maje- ¬
stät unseremKaiser unserenherzlichen innigen Dankausdrücken ,dem
HeiligenVater ,demStellvertreter Christi auf Erden ,für seinenandie
Regierungen der kriegführenden Staaten gerichteten Vorschlag zur Wie- ¬
derherstellung des Friedens ;unserem geliebten Monarchen für seine

hochherzigeBereitwilligkeit,aufdiesenVorschlageinzugehen .
Papst und Kaiser haben beide ihre erhabenenPflichten inberzli¬

cher Weise erfüllt .Der erste ,weil ihm das Seelenheil und das leib - ¬

liche Wohlder Christenheit kraft seinemoberpriesterlichen Amtedurch
Gottanvertrautwordenist ;derzweite ,weilihmgeziemtinfolgesei-¬
ner Herrscherwürde ,Gut und Blut seiner Völker zu schirmen undweil
ihn sein edles väterliches Herz drängt ,demBlutvergießen und derVer- ¬
wtstungEinhalt zu gebieten ,welchenicht bloß seine Untertanen ,sondern
die menschliche Kultur überhaupt seit mehr als drei Jahrenbedrohen .

Wir wollen ,so wie der Heilige Vater andeutet ,einen Friedender
Verständigung zwischen den kriegführenden Mächtenund wennesmöglich

unddurchführbarist ,wünschenwirgegenseitigeehrlichegleichzeitige
Abrüstung ,sowieein ständigesSchiedsgericht ,welchesderjetzigen
barbarischenZerstörungvonMenschenleben ,Wirtschaftswertenundsittli -¬
chenErrungenschaftenfür alle ZukunfteinZielsetzt .

Wirwollenaber aucheinenehrenvollenvorteilhaften Frieden ,der
uns nicht bloß vor unmittelbaren Verlusten bewahrt ,sondern auchin
der Folgezeit gegen frevelhafte Angrisfe böser Nachbarndurchgünstige
Grenzen und unüberwindliche Bollwerke dauerndschützt .

Ichdarfmichdiesbezüglichaufdiekürzlichin BudarestvomMini¬
ster des AeusserngesprocheneRedeberufen .Bei früheren Anlässenhaben
wiroftbedauert,dassseineWorteihmgewissimIn - undAuslandenicht
unberechtigteKritikenwegenbedingungsloserFriedensliebezugezogen
haben .Diesmalaber hat er zumSchlusse seiner Ausführungenerfreulicher -¬
weise mit männlichenAccentenden Standpunktder Monarchieklar festge¬
stellt .Er sagte : ,Ichwürde es für ein Verbrechen halten ,wegenmateriel - ¬
ler oder territorialer Vorteile den Krieg länger fortzusetzen ,als es

die IntegritätderMonarchieunddieSicherheitderZukunfterfordert

AusdiesemGrundealleinbinichfüreinenVerständigungsfriedengewe-¬
sen .

Wennaber unsere Feinde nicht hören wollen ,wenn sie unszwingen ,

dieses Mordenfortzusetzen ,dannbehaltenwir unsdie Revisionunse-¬
res Programmesunddie Freiheit unserer Bedingungenvor .

Mit kaltemBlute werdenwir in diesemFalle unseren Wegwei- ¬
tergehen .Unsere Stunde wird kommenund mit ihr die sichere Gewähr
einer freien friedlichen EntwicklungdesReiches . "

Das lässt sich hören ,verehrte Versammlung ,damit sind wir ein - ¬

verstanden -Durchdieseklare ,eindeutigeAusdrucksweisehat derMini-¬
ster desAeussernnunmehrjenenabsichtlichenMissverständnissender
Ententemächteundder Ententejournalevorgebaugt ,welchedieFriedenslie-¬
be Oesterreichs mit Ermüdung und Schwäche verwechseln .

Wir bieten die Handzu ehrlicher Verständigung ;wird sie ,wiedies
leiderrechtwahrscheinlichist ,zurückgewiesen,damngreifenwirzum
Schwerte ,dasmitGottesHilfewiebisherzu unserenGunstenentschei¬
denwird !

UmFriedenzuerlangen,warKriegvonjeherdasbewährtesteMittel.
Paxqueriturbello .

LandesausschussKunschakvonlebhaftemBeifall begrüsst ,hieltnunmehr
folgendeRede:

Rede liegt bei .
d

Die inhaltsreiche ,formvollendete Rede wurde wiederholt vonstürmi¬
schem Beifall und Zustimmungskundgebungenunterbrochen und amSchlusse
seinerRedeertönteminutenlanger ,nicht endenwollenderBeifall undHochruf

fe .
Landmarschall Prinz Liechtenstein dankte dem Landesausschuss Kunschak

für seine wahrhaft monumentaleRede .
BürgermeisterDr .Weiskirchnersprachihmebenfallsfür dieglänzen-¬

den undunübertrefflichen Ausführungenden besten Dankaus underklärte ,
dassderheutigeTagdenstolzenBeweiserbrachthabe ,wiefestgewurzelt
die christlich - spzialePartei in Wiensei .DerBürgermeisterhieltsodann
folgendeSchlussrede : tiefen

In dieser denkwürdigenStundehabenwir unserer/Sehnsuchtnach
demFriedenin machtvollerundwürdigerWeiseAusdruckgegeben .Ersoll
wiederkehren der Friede ,der den Menschenwürdig erhält seiner Machtbe- ¬

fugnisüberdieseErde ,seinerihmvonGottgegebenenBestimmung.Mit
väterlicher Sorge hat der heilige Vater in seinem an die Oberhäupter

derkriegführendenLändergerichtetenSchreibendenAbgrundaufgezeigt,
in welchenunserErdkreisbei weiteremBlutvergiessenunfehlbarge¬
stürzt wird und hat die ernste Mahnungan die Völker gerichtet ,demMor- ¬

denein Endezu machen .Wasan unseremVaterlandegelegenist ,ist ge¬
schehen ,umdenFriedenherbeizuführenundwirwissenunsjederSchuld
frei ,wenn dieser unselige Krieg weitergeführt wird .Wir würdenaber
die Hoffnungen ,die wir für die Zukunft hegen ,nicht in ihrer ganzen

Bedeutungzusammengefassthaben ,wennwirnichtmitdemgrösstenNach¬
drucke betonen würden ,dass dieser Friede ein dauernder sein müsse .Ur- ¬
ser Volkhat nachso unerhörten ,mit heldenmütigerAusdauergetragenen
OpfernAnspruchdarauf ,dass ihmnunein dauernderFriedebeschieden
werdeund es hat mit tiefer Dankbarkeit die Worteunseres Kaisersin
seinerAntwortandenheiligenVateraufgenommen ,dassdiekünftige
Weltordnungunter Ausschaltungder Gewaltder Waffen ,auf dermorali - ¬
schenMachtdes Rechtes ,auf der Herrschaftder internationalenGerech¬
tigkeit und Gesetzmässigkeit ruhenmüsste .

Wenndiese neueWeltordnungTatsachewird ,dannkönnendieArmeen,
wie unser Minister des Aeussern in seiner musterhaften Rede in Budapest

sagte ,auf das geringste Mass reduziert werden ,welches die Aufrechter¬
haltungder innerenOrdnungerfordert .UnddiesesMasswirdsogestal -

nuraufdiesemWegekönnendieWunden,diederKriegderVolkswirtschaft
geschlagen hat ,wieder geheilt werden .Wennsich das nicht durchfortge - ¬
setzte RüstungenverzehrteKapitalzur kulturellen Arbeitverbindetmit
der vomMilitärdienst befreiten Menschenkraft ,dannsind dieVoraussetzun¬
gen für die segenbringendeWohlfahrt jedes Einzelnen und derGesamtheit
gegeben.

Esist einevölkerbefreiendeTat ,dieunserKaiserangeregthat ,
und die sich in so herzerquickender Uebereinstimmung mit der Ztelen des
Heiligen Vaters befindet ,der als Statthalter des gottlichen Erlosers
den Menschen die Liebe auf Erden bewahrenwill .

Mögeder Allmächtige die Völker wieder zu sich rufen und sie den

Wagführen ,auf welchensie zu diesenerhabenenZäelengelangenkönnen!
UnsereHerzenspflichtaberist es ,indieserfeierlichenStundeda

ir Wiener uns im Rathaus zu dieser grossen und wurdigenFriedenskund - ¬

gebungzusammengefundenhabendenDank ,denwir demHeiligenVater
unseremgeliebten Kaiser zellen ,zum,Ausdruckzubringen .

Ueberrschlag des BürgermeisterswurdefolgendesWTelegrammanden
ApostolischenNurtiusabgesendet:

FreudigpounerHerzensverfolgtdaschristlicheWiendieBe-¬
mühungen des Heiligen Vaters ,dem furchtbar heimgesuchten Europa den

Frieden zu vermitteln .Ausreinster Liebe zur Menschheiterfließend
müssenund werden die Bemühungendes Heiligen Vaters zumheißersehn - ¬
ten Ziele ,zu einem glücklichen Ende führen .Dankbar geloben wirdem

HeiligenVaterkindlichenGehorsamundbittenEureEminenz,dieseKund-¬
gebungdeschristlichenWienandieStufendesThronesSeinerHeilig-¬
keit gelangenzulassen .GottsegnedenHeiligenVater ,Gottsegnesei-¬
neBemühungen!

DerBürgermeisterbrachtesodannein mit stürmischenKundgebungen
aufgenommenes,Hoch"aufdenPapstaus ,woraufdie PapsthymnevomChor

Dreizehnlinden “vorgetragenwurde.
Fernerwurdeüber Antragdes BürgermeistersfolgendesTelegramman

denKaisergesendet :
Als oberster Kriegsherran der Spitze einer Armeestehend ,die

siegreichihreFahnenweitinsFeindeslandgetragen,alsFürsteines
Volkes ,das in bewundernswerter Geduld und nie versiegender Liebezu

KaiserundReichdieSchwierigkeitendesKriegesaufrechtenHauptes
und starken Herzens trägt ,haben Eure Majestät die Intentionen des

HeiligenVaterswürdigenddenFeindendie HandzumFriedengeboten .
AusganzemHerzendanktdaschristlicheWienEurerMajestätfürdiese
grosseTatundhuldigenderneuertes denalten Schwur :GutundBlut
für unsernKaiser ,GutundBlutfürVaterland!

Dr .Weiskirchnerrief zumSchlusse :KaiserKarllebehoch ,welcher
Rufvonder Versammlungmit stürmischerBegeisterungaufgenommenwurde .

Die Versammlung ,welche sich von den Sitzen erhoben hatte ,sangdie
vondemGesangvereinintonierte Volkshymnebegeistertmit .

BürgermeisterDr .WeiskirchnerschlossdieVersammlungmitdenWorten,
dass dies die mächtigste und stolzeste Versammlunggewesen sei ,welchedie

Wienerchristlich -sozialeParteijemalsabgehaltenhat .(StürmischerBei¬
fall ) .

AusallenTeilenderMonarchiesindzuderheutigenKundgebungzahl-¬
reicheZustimmungsschreibenundTelegrammeeingelangt.

Fett be2 i2 r stbemi elte .

InderZeitvom7 .bis20 .Oktober. J .werdenbeidenkundgemach-¬
tenVerkaufsständenderGroßschlächtereigegenAbtrennungdesAbschnit-¬
tes 13 des amtlichen Einkaufscheinesfür alle GruppenvonMindestbemittel .
ten je 50GrammSchweinespeckzumFreisevon48Hellerfür jedesMitglied
des Haushaltesabgegeben.

werdenmu Von D rungert werdenkann



RedeWengdwa
Nachmehrals dreijähriger Dauer des Krieges steht vor uns diegrosse

Frage :Wasnun? Soll ,kannunddarf der Kriegfortgeführt werdenundwie

langenochsoll dies schrecklichsteSchauspielderWeltdauern?
Ein einziger Schrei aus Millionen Herzen ,in allen Sprachenklingend ,

gibt die Antwort und diese lautet :Friede soll und muss werden .Inallen
kriegführenden und neutralen Landen lebt und regt sich das heisse Verlangen
nachFriedenundbricht sich Bahn ,so sehr aucheinzelneRegierungen ,so
sehr auchdie politischen undjournalistischen SöldlingederKriegsinteres ,
senten ,so sehr auch weltfremde Phantasten und übernationale Ideologenday
gegenwüten .(StürmischerBeifall ):

Papst Benedikt XV .hat zuerst das WortvomFrieden ausgesprochen ,als

er für alle Gläubigender Welt sein tief empfundenesFriedensgebetanordnete
DerAnordnungdesFriedensgebetesfolgte die FriedensnotevomAugust79/6 .
Hnd dfer din Hviduuherte ner Cirgirl . 9
Das Wort vomFrieden ,von des Papstes Hoher ,geistiger und moralischer Auto- ¬
rität getragen ,es hat Feuer gelegt an die Bollwerke ,die der Kriegswahnauf ,
gerichtet und loderndenBrandgesenkt in alle Herzen ,die nochnichtvöllig
abgestumpftundabgestorbenwaren .DemWortedesPapstesfolgtedasdesKai-¬

sers .EinwahrhaftköniglichesWort ,geborenauslauterstemWillenund
edelster ritterlicher Gesinnung

Heutehabenwirunsversammelt ,umals Katholiken ,als Kinderdesewi-¬
genFriedesnfürsten ,demVaterauf Petri Thronzu sagen ,wieso sehrwir
seine Friedensbemühungen begrüssen .Wir haben uns hier versammelt ,umals

Oesterreicher unserem jungen ,mit wahrer Seelengrösse ausgestatteten Kaiser

lautenDankzubekundendafür ,dasser soganzandieSeitedesPapstesge-¬
treten ,ummit diesemvereint,seinen Völkernundder ganzenWeltdieSegnun-¬

gen des Friedens zu erschliessen .Wir haben uns versammelt zu einer mächti - ¬
gen Kundgebungfür den Frieden ,wir sind zusammengekommen ,umauszusprechen ,
wieleidenschaftlich ,wieglühendheiss unser Verlangenist ,nachendlichem

Frieden .
Wirsind des Krieges müde ,das auszusprechen ,ist uns ein Bedürfnis ,dem

wir gerne folgen .Wirsind des Kriegesmüde !Eines jedoch sei sofortden
Kriegshetzern ,insbesondereaberdenführendenMännernderfeindlichen
Staaten warnend zugerufen :sie mögensich hüten ,aus diesemEingeständnis
falscheSchlüssezu ziehenAusdenReden ,namentlichder englichenMinister ,
ist leider zu erkennen ,dass diese geflissentlich unsereFriedensbereit - ¬

schaftals AusflussmoralischerundphysischerSchwächedeuten .Indieser
feierlichen Stunde warnenwir ernstlich und nachdrücklich vor solchleicht - ¬
fertiger Missdeutung ,vor solch verhängnisschwangererSelbsttäuschung .

( StürmischerBeifall ) .
Wirsind desKriegesmüde !Nichtabersind wirkriegsmüde .Aufrecht,

voll starken Mutes und ungebrochener Entschlossenheit sind wir alle bereit ,

auf demunszugewiesenenPlatze auszuharrenunddie unsauferlegt ,Mühen ,Sor¬
genundPflichtenzu tragenbis an ein glücklichesEnde .DerOesterreicher
stirbt ,doch er ergibt sich nicht ! Von dieser Wahrheit konnten sich unsere
Feinde doch wahrhaftig schon zur Genüge oft und gründlich genugüberzeugen .
EinVolkvonHelden ,daseinenlangen ,hartenWinterhindurchin denKarpa-¬
then der stärksten Uebermachtgetrotzt ,ein VolkvonHelden ,das einGorlice
geschaffen ,ein Volkvon Helden ,das seine Fahnensiegreich durchSerbien ,
Montenegro ,Albanien und Rumäniengetragen ,ein Volkvon Helden ,das in11
Isonzoschlachten demWütender Hölle standgehalten hat ,ein solches Volk
bangt undzittert nicht ,ein solches Volkist unbesiegbar .( BegeisteterBei¬

fallsturm ) .
DortwoimPulverdampfundKugelregenOesterreichsVerteidigertreue

Wachehalten ,dort leuchtet hell in Flammenschrift dem Feinde weithin

sichtbar die Mahnung :Lasst alle Hoffnung fahren !
(StürmischeZustimmung)

Unddiesen Volk von Heldentreu zur Seite steht ein grosses Volk vonDuldern
dasausdemBeispielseinerHeliensöhnedieKräftesaugtzuherrlichster
vaterländischerTugendübung-Manstemmesichdahernichtlängermehrgegen
die WuchtsolcherTatsachen ,manhöreaufzusündigenwiderdieVernunft.
MansehedochendlicheinmaldieSachlagewiesie ist ,manurteile ruhigund
leidenschaftslosüberdiewahrenBeweggründeunseresFriedenswillensunddie
Bahnist frei zu gegenseitigemVerstehen ,zu gegenseitigerVerständigung ,zum
FriedenohneFalschheitundTücke.

WirwollendenFrieden,nichtaberwollenwirihnumjedenPreis .Un-¬
serVerlangengehtebennichtnachdemFriedendesGrabes ,sondernnachei-¬
hemFriedendesLebens ,derunsdieMöglichkeitwahrt ,imedlenWettstreit
als FreieunterFreienzuringenumdesLebensderVölkerhöchstenPreis .
WirwollendenFriedennichtausKleinmutundVerzagtheit,wirwollenden
FriedenauchnichtausselbstsüchtigerSpekulation,wirforderndenFrie-¬
den ,den Blick gerichtet aufs Grosse ,aufs Ganze .

WirforderndenFriedenimNamenderMenschlichkeitundMenschenwürde!
( Zustimmung) .DieBestie nur wütetgegenihr eigen Fleisch undBlut ,der
Menschaberseiedel ,hilfreichundgut .MenschlichkeitundMenschenwürde,
wohinsindsiegekommen?IneinerderschönstenAnrufungenderGottesmutter
heisstes sovielsagend:ZuDirrufenwirtrauerndundweinendindiesem
TalederTränen!WiefurchtbarwahrundernstistdieserHilferufgeworden.
TalderTränen -keinanderesWortgibt so treffenddenZustandunseresKon-¬
tinents wieder .( GrosseBewegung) .

EineenglischeZeitungschätztdieZahlderTodesopferdiesesKrieges
aufmehrals9MillionenMann.WasfüreinStromvonThänenmagsichaufden
brechenden Augendieser Millionen Totgeweihter ergossen haben bei demletz - ¬
ten Gedankenan WeibundKind ,ElternundFreunde ,an HeimundVaterland?
WerkannermessendasMeervonTränen ,dasdieWitwenundWaisen ,dieVä-¬
ter undMütter ,GeschwisterundFreundedieser OpferdeseuropäischenBlut-¬
rauschesinbitteremWehvergossenhaben?WelchesHerzist grossundstark
genug ,all das Leid und Wehder Verwundeten ,der Kranken ,der Krüppelauch

nur leise nachzuempfinden? Odergibt es etwa im FeindeslandkeineToten ,
keineVerwundeten,keineKranken,keineKrüppel? Lebenin Frankreichund
England,lebenin all denfeindlichenStaatennichtauchMütter ,derenHerz
aufschreitbeimVerlustedeseigenenKindes,FrauenundKinder,derenLe-¬
bensglückjähinTrümmerbricht ,wennausdemFeldediefurchtbareNachricht

kommt:Dubist Witwe,Ihr seidWaisen.( LauteBewegung).
MillionenMännerundJünglingeschmachteninjahrelangerKriegsgefangen,

schaft ,viele davondemSiechtumverfallen tragenmit sich dasmarternde
Bewusstsein,FamilieundHeimatnichtmehrwiederzusehen .Wohlhatdes
PapstesliebendHerzdurchdie Aktiondes InvalidenaustauscheseinigeEr¬
leichterungengeschaffen,dochbleibtdesJammersnochimmereinegrosse
Fülle .MitjedemTageverschlechtertsichinjedemStaatedieLagederhei¬
mischenBevölkerung.WiemussdiesauchaufdieLagederGefangenenwirken?
Ausallen Schreibender Gefangenentritt uns immerwiederdie einenerven-¬
peitschendeFrageentgegen:Wielangenoch? WärenichtdieBefreiungdie-¬
derLegionendesUnglücksalleineswert ,dassmanzumFriedensschlunsbrüderlichdieHandsichreiche?

MenschheitverhülleDeinHaupt ,dieMenschlichkeitist landfremdge¬
worden!Unddochnein ,wiröffnenweitunsereSeelenundHerzen,derMensch¬
lichkeit eineHeimstättezubietenundlaut undvernehmlichfordernwir
imNamenderMenschlichkeitvonAllen,dienichtdemFluchederSterbenden,
derWitwenundWaisen,demFluchederMit-undNachweltverfallenwollen,
dasssiedieHandvomblutgenSchwertelassenunddemhohenWerkdesFrie-¬
densihreKräfteweihen.

WirforderndenFriedenimNamenderKultur !DieGeschichteerzählt

uns von ägyptischer ,von griechischer und römischer Kultur ;es wareinmal¬
versunkenundverklungenist aller GlanzundRuhm .Dannreifte vonderHand

derKirchegeleitetundgeschütztdieabendländische,dieeuropäische,die
christlicheKulturheran .DurchJahrhundertehat sie SteinaufSteinlegend,
dengrossenDomgebaut,ausdemdieQuellendesLichtesunddesFortschrit-¬
tes überdieWeltsichergossen ,durchJahrhundertehatsie derganzen
Weltals Meisterinvorangegangen.Undnunreisst dieserKriegSteinum
SteinausdemGefüge ,treibt er gleichdemMauerschwammseineätzendenund
fressendenFädeninalleFugenundRitzendesstolzenBaues.

AufdenSchlachtfeldernverblutensichdiebestengeistigenKräfte,
sinkenMittlerundMeister,JugendundZukunftinsGrab.IndenSchützen-¬

gräbenverkümmerntausendundabertausendElementederErziehungundBil-¬
dung .InderGluthitzederLeidenschaftdesKampfesbüssenzahlloseIntelli-¬
genzen ihre mühsamerworbene ,meist nur mit Kriegsprüfungen gekrönte geisti

ge Kapazitätein .ImHinterlande ,imeisigen Schaffenschwerermaterieller
SorgenhemmenVerrohungundVerwahrlosungdenAufstiegin höhereRegionen .
DemErziehungswerkefehlendiewichtigstenKräfte .DieFamilieistAuf-¬
gelöst ,der Vater dient im Rockdes Kaisers ,die Mutter imArbeitskittel

derVaterlandsverteidigung .DieSchulevermagnichtzuleisten ,wasihres
eigenenAmtesist ;dasElternhausauchnurzuvertreten ,davonistsie
weiterentferntals je .DieHörsäleverödenunddieWissenschaft,vorab
ihrejüngstenSprossen,ChemieundTechnik,dienenfastnurmehrderMord-¬
industrie .( AllgemeineZustimmung).

Wietraurig steht es auchumdie Lebensgrundsätze,die wirsogerne
als gutebürgerlicheArtbezeichnen? Essoll nichtverschwiegenwerden,
derKrieghat manchesBildvonSelbstlosigkeit ,vonHingabeundSeelen¬
grössehervorgebracht,wiewiresvorherkaumingleicherScheneitge-¬
schaut .Ebensowenigkannabergeleugnetwerden,dasseinetiefgreifende
ZersetzungdesGemeinschaft-undSolidaritätsgedankens ,dieserzweiEck-¬
pfeilerdessozialenLebenssichvollzieht .DieSelbstsuchtdrohtdie
stärkstenBandedessozialenLebenszuzerreissen .DerGedankeansichund
daseigeneWohlunterAusschaltungjederRücksichtnahmeaufdashöhere
allgemeineInteressehatvonobenkommendeinenZustandderDemoralisation
geschaffen,derletztenEndeszumKampfeallergegenalleführenmuss.
Sotritt an die Stelle der Kulturallgemachdie Barbarei ,des rauhenKrie-¬

ges angetrautes Weib .

DieseRückentwicklungist wahrhaftignichteineErscheinunsdenur
beiunszuhauseist ,sie zeigtsichin allen ,andemKriegebeteiten
Staaten ,sieist ja eineKonsequenzdesKrieges.DieQuelledieserWäng-¬
stigendenundbeschämendenTatsachezuschliessen,dasheisstdenKrieg
zubeenden ,dasist bei GottkeineinseitigesInteresseOesterreichsund
seinerVerbündeten,dasist einGebotderEhreundderSelbstachtungfür
allejene ,dieimLichtederbedrohtenchristlichenKulturihrennationalen
Aufstieggefundenunddiesenihrundnurihrzudankenhaben.

ImNamenderKulturrufenwirzumFrieden.
WirforderndenFriedenimNamenEuropas.(StürmischerBeifall).
Umunsherum,umdasaustausendWundenblutendeEuropaherumsteht

dieWeltnichtstille .WiedieHyänedasLeichenfeld,wiederGeierdas
Aas ,soumkreisenOstenundWestenbeutegierigdasunglückseligeEuropa.
„UeberdieGefahrdesOstenswiedesWestensistoftschongeschriebenund
gesprochenworden,immeraberwarsienureinGegenstandakademischerErör-¬
terung.HeutehatdieseFragebereitsdiehöchsteAktualitäterreicht.Das
physischeundvolkswirtschaftlicheKräfteverhältnishatdurchdenKrieg
eine Verschiebungsehr ,sehr zu UngunstenEuropaserfahren .Europaver- ¬
fällt derErschöpfung,seineKonkurrentenmästensich .

DerVerbrauchdeswertvollenMenschenmaterialesist inEuropaein



unheimlicher .Die 9 Millionen Todesopfer ,die der Krieg schon aufden

Sclachtfelderngefordert,sindnichtnureinnumerischerVerlust ,was
wet schwererwiegt ,sie sind ein nicht wiederwettzumachenderVerlustan
intellektuellen und physischen Kräften .Damithat es aber nicht seinEnde .

Unheimlich ,ihre Kreise immer weiter ziehend ,zehren die zwei Seuchen

diesesKrieges ,TuberkuloseundGeschlechtrankheitenandemMarkder
Völkerundvergiften Blut undLebendes werdendenGeschlechtes .Unterer-¬
nährung ,fortgesetzteBeängstigungundseelischeErregung ,KümmerundSorge
zermürbenlangsamabersicherdie KräftederNationenundschaffeneinen
üppigenNährbodenfür NiedergangundNiederbruch.

Zuall den furchtbaren HeimsuchungenEuropasgesellt sich alsbedenk¬
lichste Erscheinungder weisse Tod ,der EuropasWeltgeltungan derWurzel
bedroht .EinBeispielnur ,dasandieSeelegreift :

Wienhatte imJahre1914nocheinenUeberschussvon6503Geburten
überdieZahlderTodesfälle ,dasJahr1915ergabschoneineUnterbilanz
von2222Geburten ,das Jahr 1916eine solchevon8271Geburtenundinden
9MonatendesJahres1917beläuftsichdieselbeauf14. 002Geburten.Wäh-¬
rend also im Jahre 1914die Zahl der Geburtenjene der Todesfälle nochum

6503überstieg ,ist sie in den3 Kriegsjahrenum24 . 495unterderZahl
der Todesfällegeblieben .DieGesamtzahlder Geburtenin Wienbetrug
36 . 378imJahre1914 ,29 . 257imJahre1915 ,23 . 491imJahre1916undinden
9 Monatendes laufendenJahres16247 .Wienhat also nachdemErgebnis
vomJahre 1914berechnet in 2 Jahren und 9 Monatenum24 . 495Kinderweniger
geboren .So steht es umWien .( Bewegung ) .Wiemages umdas ganzeReich
stehen undwie furchtbar traurig mages erst umFrankreichbestellt sein ,
das schonimFriedendie eisige Handdes weißenTodesso schwerverspürte .
(Zustimmung) .

DergleicheProzessder VerblutungEuropasvollzieht sich auchauf
demGebiete der Volkswirtschaft .( LebhafteZustimmung ) .Finanziellgehen
alle Staatendem Ruin entgegen ,sie sinken in eine Verschuldung ,die durch

Jahrzehntewieein Bleigewichtsie belasten wird .DiebisherigenKriegskosten
aller Staaten belaufen sich mindestens auf 700 Milliarden Kronen ,eine

Summe,die einemgrossen ,wennnichtdemgrösserenTeiledeseuropäischen
Nationalvermögens gleichkommt .Wennman bedenkt ,wie vor dem Kriege in al - ¬

len Staatendie wichtigstenKulturforderungenunddie wichtigstenForderun¬
gen der sozialen Fürsorge unberücksichtigt blieben ,wenn Millionen zuih¬

rer Erfüllungnotwandigwaren ,dannerfasstmanerst recht ,welchverbreche-¬
rische ,wahnwitzigeGeldvergeudungdieser Kriegbedeutet .Diegrösstenkrieg-¬
führendenStaatenmitAusnahmeDeutschlandssindihremVolkenochimmer
einehalbwegsausreichendeAltersundInvaliditätsversicherungschuldig,
von Witwen - undWaisenversorgung nicht zu reden .Durch die Schaffung die ser

InstituionenwäredieVolkswirtschaftzusammengebrochen,dieIndustrie
hätteihreKonkurrenzfähigkeiteingebüsst,soundähnlichlautetendieEin-¬
wendungen ,die von Regierungen ,den Parlamenten und sonstigen Interessen - ¬
ten - Gruppengemacht wurden .Eine Woche Krieg erfordert mehr an Geldals

notwendigwäre ,umdie Altersversicherung ,die Witwen - undWaisenversor-¬
gungfür die ArbeiterschaftvonganzEuropasicherzustellen .Wosindsie
jetzt ,die grossen Rufer und Schützer der Volkswirtschaft und derKonkurrenz-¬

fähigkeit .Warumschweigensie jetzt ,woes wirklichumdenBestandihrer
heimischenundderganzeneuropäischenVolkswirtschaft,umdieKonkurrenz-¬
fähigkeitEuropasgegenüberderGefahrdesOstenunddesWestengeht?

DieKriegskosten ,das heisst die Ausgabenfür die Kriegführungsind
aber nochlange nicht die Kostendes Krieges .Wieviele Milliardenvon

e naenle illevrrdere non Narture wiitee viregigdortrnegle dern Tlanvabgvrd m )
Werten sind zerstört worden In der Kriegszoney /wie viele Milliarden werden

Europaverblutetfinanziell.
AlleStaatentreibenzudemRaubbauanihrenUr- undRohstoffquellen,

Raubbau an allen Bodenwerten .Die volkswirtschaftliche Abhängigkeit vomAus- ¬

lande wird nachdemKriegeeine unerhörte sein .WirwerdennachdemKriege
auf den überseeischen Weltmärktennicht mehrals Konkurrenten ,sondernals
Bettler aufmarschieren .( Rufe :Sehr richtig ! )

AberEuropahat dochein Interesse amKrieg! HerrWilson ,derVereinig-¬
ten Staaten scheinheiliger Präsident hat gefunden ,Europamüssedemokrati-¬
siert werden .Schon dass der Ruf nach Demokratisierung aus Amerika gekommen

ist ,dass ist verdächtig ,denn Amerika selbst ist ziemlich weitab vonwahrer
Demokratie.Zwarsinddie VereinigtenStaatesRepublikundhabeneinenPräsi
denten ,der aus der Wahldurch das Volkhervorgegangen .RepublikundPräside
undVolksabstimmungsindabernureineFirma ,eineForm ,in welcherninht
der Wille des Volkes ,sondern die Mächte des Kapitals sich ausleb en .In kei¬

nemLandeist die Aust eu tung der Volksmasseneine so unerhörte ,als in
derHeimatdesHerrnWilson ,imLandederMilliardäreundTrustmagnaten,
im „ freien “Amerika .( LebhafteZustimmung) -¬

Europamussdemokratisiertwerdenundzu diesemZweckesoll derKrieg
fortgehenbis Europaphysischundmateriellsichausgeblutethat .Dieweil

das Wort von der Demokratie die Volksmassen auf blutgetränkter Wallstatt

festhält ,reichensich die Kapitalistenüberdie Schlachtfelderhin dieHand,
greift die PlutokratienachdenZügelnder HerrschaftüberVölkerundStaa-¬
ten .DieStaatenverarmen ,die Völkerverarmen ,das Bank- undAktienkapital
aber saugt MilliardenGewinneaus der NotundBedrängnisder Staatenund
derVölker,diewirtschaftlicheOrdnunglöstsichauf ,dieBörsefeiert
ihre Orgien! ( LauterBeifall ) .

BeiGott ,wirwissen ,dassdiesemKriegeineOrdnungfolgenmuss ,die
demVolkeeinen erhöhten Einfluss auf die oeffentliche Verwaltung ,aufdas
ganze Leben in Staat und Gesellschaft einräumt .( Zustimmung ) .DieZeit
der Herrschaft kleiner ,privilegierter Schichten ist vorbei ,seit sich
dasVolkinseinerGesamtheitvomJünglingbiszumGreis ,MannundWeib,das
Vaterlandin NotundTod ,in ElendundTränenneuerworbenhat .Dochman
sehesichvor !Russlandist bereitsdemokratisiertworden ,die Machtist
aus den Händen eines Zaren und seiner Diener in die Händegewissenloser

Demagogenübergegangen .Russlandhat aufgehört ,ein Kaiserstaat zusein
AnseineStellejedochist getretendieblutigsteTyrannei ,dieRusslands
Geschichtealfweist.DemVolkeaberist gebliebenderHungerunddieRecht¬
losigkeit . WiekeinzweitesVolk ,soschreitRusslandsVolknachdemFrie-¬
den .SeinedemokratischenMachthaberantwortenmit VerfolgungundTodesur-¬

teilen .Mit solcher Demokratiebleibe manuns vomHalse ,der Demagogals
Herrscherist unausstehlich,unerträglich, !(StürmischerBeifall).

„ WegmitdengekröntenHäuptern! "so lautet die Paroleund„Nieder
auf die Knie vor dem Geldsack ! " ,der unausgesprochene ,aus hundert Anzei¬

chen zu erkennende Befehl der Kapitalsmächte .Ist der Demagogein Schurke
der das Volk in seiner Einfalt nur missbraucht als Fusschemel zurMacht
und Zielscheibe seines frivolen Spottes ,so ist das Kapital einkalter ,
blutsaugender Vampyr ,ein Ungetüm ,das mit tausend Armensein Opferum¬

i

schlungen hält ,wehrlos ,unentrinnbari Wernicht Blindheit geschlagenist ,
der kann erkennen ,wie aus dem Dampf und Rauch der Schlachtfelder bereits

die Schatten der Geldherrschaft aufsteigen ,um über Europa sich zulegen .
Europa ,EuropagedenkeDeinerZukunftundmacheFrieden ,ehe Duin

OhnmachtundHilflosigkeit versinkst !( LebhafterBeifall ) .
Denübermütigenstolzen Engländernsei nochein kurzes Wortgewidmet.

Englandhat aus seinenKolonien ,insbesondereaus Indien ,MillionenMassen

aufdieeuropäischenSchlachtfeldergebracht .KannEnglandglauben ,dass
die hunderttausendevonIndiern ,die es in Europamitder modernenKriegfüh¬
rungvertraut gemachthat ,die es hier ausgebildet hat zu Soldatenimvoll¬
stenSinnedesWortes,kannEnglandglauben ,dassdiehunderttausendekampf-¬

erprobter und kampfgewohnterIndier ,die hier als Offiziere undeinfache
Soldatenvermeintlichfür Freiheit undRechteingestandensind ,dassdise
alle in ihre Heimat zurückkehren werden ,umals stummeHunde ,als Sklaven
EnglandsimeigenenLandewiederfortzudienen? DasMeneTekelschreibeich
denEngländernheuteschonan die Wand :DieGeister ,die es nachEuropa
rief ,wirdes in Indiennichtmehrloswerden.

Wirfordernalso denFrieden ,nicht umunsertwillen ,wir fordernihn
fürdiegeplagteMenschheit,fürdieverjagteMenschlichkeit,fürdiebe¬
drohteKulturundfürdieWeltgeltungEuropas.Wirfreuenunsdabeikindli-¬
chenGemütes ,dass der Papst nicht aufhört ,zu rufen ,zu bitten ,zumahnen
undzubeschwören ,dassdochderWeltderFriedewiederwerde .Wirfühlen

uns hochbeglücktdarüber ,dass wir in dieser Feierstunde eins unswissen
mit Oesterreichsjungemmit denschönstenHabsburgertugendengeschmückten
Kaiser .Betendheben wir den Blick zumHimmelund flehen Segenherabauf
dieBemühungenvonPapstundKaiser .BetendrufenwirzumHimmelmitder
ganzen Kraft eines gläubigen Herzens wie der Heilige Vater es unsgelehrt :
DerDueinst auf die Bitte DeinerApostelhin den stürmischenWogenRuhe
geboten ,gib auch der wildbewegtenWelt den Friedenwieder !

durch den Krieg für unproduktive ,aber nicht zu umgehende Zwecke für die

Versorgung der Invaliden ,der Witwenund Waisenfestgelegt ? In derTat ,



Kchlenbezug für Gewerbe ,Betriebe und Anstalten sowie für Zentral - ¬
—

heizungen .

Gewerbetreibende ,sowieInhafbereinesBetriebes ,einerAnstaltoder
einer Zentralheizung haber zur Deckung ihres Kohlenbedarfes einen Frage - ¬
bogensamtBezugscheinauszufüllen .FragebogenundBezugscheinesindbei
den magistratischenBezirksämtern ,den PolizeikommissariatenundSicher -¬
heitswachstubenerhältlich .JedemFragebogenist einBezugsscheinbeizule-¬
gen ,in dessendrei Teilender Mame( Firma ) ,sowieder Gegenstandundder
Standort des Geverbes( Betriebes ,der Anstalt )einzusetzen ist .Falls außer
KohleauchnochWoksbenötigtwird ,sinddemFragebogenzweiBezugscheine
anzuschließen .Der Fragebogen ist auch dann auszufüllen ,wennVorrätevor - ¬
handensind .DerFragebogenist hinsichtlichaller Fragengenauzubeant-¬

worten .
Die vorgeseheneTrennungdes Brennstoffbedarfes in solchen fürFeuerung

der BetriebsmaschinenundBetriebseinrichtungenwie Dampfkessel ,Trockenöfen,
Backöfen ,Herde ,Schmiedefeuer ,Bügelöfen . . w .und in solchen zur Behei - ¬

zungder Betriebsräumeist strenge zu beachten ,da in der wärmerenJahres-¬
zeit die Heizkohleentfällt undnurBrennstofffür dieBetriebsfeuerung
zugewiesen wird .Liegen keine genauen Aufzeichnungen über denmonatlichen

VerbrauchvonBrennstoffengetrenntnachBetriebszweckenundHeizzwecken
vor ,so ist diese Trennung schätzungsweise vorzunehmen .

Die Gewerbetreibenden werden darauf aufmerksamgemacht ,daß sich die

GenossenschaftsvorsteherzurErteilungvonAuskünftenundRatschlägenbereit
erklärt haben .Jene Gewerbetreihenden ,die bei Ausfüllung derFragebögen
einer Aufklärungoder einer Unterstützungbedürfen ,wollensich daheran
ihre Genossenschaft wenden .Die Richtigkeit der im Fragebogengemachten
Angabeninsbesondere über den vorhandenen Vorrat wird behördlich überprüft .

DieFragebogenundBezugscheinesind längstensbis Donnerstag11 .Okto,
ber bel den magistratischen Bezieksämtern ,den Polizeikommissariaten oder

Sicherheitswachstubenabzugeben.DieBezugscheinewerdendenParteiennach
Minsezungder behördlichzugelassenenVerbrauchsmengevonBrennstoffzuge-¬
stellt werden .Ausnahmsweisewerdenauchfür Gewerbe ,Betriebe ,Kanzleien ,

. . w .Kchlenkarten abgegeben .Es ist dies dann der Fall ,wenn sie in Wohn
nungesmitt wenigerals sochsheizbarenHäumenuntergebrachtsind .Ebenso
wird für Geschäftslokaie ,die nur aus einemeinzigen Raumebestehen undmit
derWahnungrdumlichvarbundensind ,wiedieshäufigbei Trafiken ,Fajier-¬
hendlungen ,Milchgeschäftenstz .der Fall ist ,eine Kohlenkartezugewiesen,
wenndie Beheizungdes Geschiftes unbedingt notwendigist .

Bezugder Kohlenkarten .Die Aumeldungenfinden in dieser Wochestatt
Für die BuchstebenL bis am . ,0 bis Eam10 . ,Sch ,St am11 . ,3 bisV
au12 . bis Z am 13 .Gktober .Es wird ausdrücklich bemerkt ,dat auch jene

Wohnungsinhaber ,welcheEchlenverrätebesitzen ,vor der Brotkommissionzu
erscheinen hobenund das Nichteracheinenbestraft wird .



Rathaus - Korrespondenz8 .Okt .

DerselbstgemachteSchuh.DernächsteVortragüber
dieSelbstanfertigungvonStraßen-undHausschuhenfin-¬
detMittwoch3UhrnachmittagsimGemeindehause8 .Bezirk,
Schlesingerplatzstatt .

Nähürmittelzubußen.InderlaufendenWoche,. i .vom
7 .bis 13 .OktoberwerdenNärmittelzubußenimHöchstauøs-¬
maßevon1kgfürSchwerarbeiterundvon1/8kgfüralle
sonstigenNichtselbstversorgerproKopfahgegeben.Als
NährmittelzubußewirdindenBezirken1bis10Rollgerste,
in denübrigenBezirkenWeizengrießzur Ausgabekommen .Der
AbgabepreisfürWeizrngrießbeträgt90h ,fürRollgerste
80hfür1kg .DieAbgabederNährmittelzubußenwirdgegen
AbtrennungdesAbschnittesNo12deramtlichenEinkaufs¬
scheinealler Pategorienerfolgen .Beidenstädtischen
MehlabgabestellenwirddieNährmittelzubußeindieser
WocheamFreitagundSamstagzubeziehensein .DieAbgabe
vonHaferreisanschwangereFrauenwirdMitteOktober
durchgeführtwerden.DieBezugsmodalitätenwerdeninden
nächstenTagenverlautbart .



WienerRathaus- Korrespondenz.
Herausgeberundverandw.RedakleurGranzMicheu¬,

Wien.l .NeuesRächaus.
27.Jahrgang.Wien,Dienstag9 .Oktooer1917—e Ne350.

WasdieStadtWienfürdieTuberkulosenbekämpfungleistet.
DieEntdeckungdesTuberkelbazillusdurchRobertKochimJahre1882hat

schonbeimKindeerfolgt ,ist esnotwendig,schonindiesemAltermitder
FürsorgefürTuberkulosezubeginnen.ZudiesemZweckebesitztundbetreibt
dieGemeindedreiHeilanstaltenfürdieBehandlungvonanTuberkuloseund
SkrophuloseleidendensowiezudiesenKrankheitendisponiertenKindern:das
KaiserinElisabeth-Kinder-HospitalinBadHallmit190Betten,dasKaiserFranz- JosefKinderhospizinSulzbachbeiIschlmit100Bettenunddas
ErzherzoginMariaTheresiaSeehospizSt .FelagiobeiRovignomit380Betten.
IndiesenAnstaltenwurdenindenletztenJahrenalljährlichca .1800
KinderdurchlängereZeitverpflegtundärztlichbehandelt.Nachdemdie
indenallg .öffentl.KrankenanstaltenWiens,welchevom. .Krankenan-¬
staltenfondsbetriebenwerden,zurAufnahmetuberkulöserkrankterPersonen
zurVerfügungstehendenca .600Bettenweitausnichtgenügen,hatdie
GemeindeWienindemvonihrmiteinemAufwandevon11MillionenKronen
errichtetenKaiserJubil.SpitaleeinegroßeAbteilungmit248Bettenfür
Tuberkulosegewidmet,denmodernstenAnforderungenentsprechendalsHeil-¬
anstaltausgestattet,undseit1913imBetriebe.FürdieUnterbringung
unheilbarKrankerodererwerbsunfähigerTuberkuloser,soweitdieselben
nachWienzuständigsind ,besteheninden6WienerVersorgungsanstalten ,
vonwelchen2 in Wienselbst ,die 4 anderenin Liesing ,Ybbs ,Mauerbach
undSt.Andrägelegensind,eigeneAbteilungen.ImJahre1915betrugdie
ZahlderdaselbstverpflegtenundärztlichbehandeltenTuberkulosen2164.
DiezurUnterbringungleichterkrankterTuberkuloserbestimmte,vomVereine
„HeilanstaltAllandinmusterhafterWeisebetriebeneHeilstättegleichen
Namens,sowiedievomVereine, Kinderschutzstationen" betriebenen3
TageserholungsstätteninHütteldorf,FötzleinsdorfundamGänsehäufel,in
welchenschwächlicheundzuTuberkulosegeneigteKinderwährenddergün-¬
stigenJahreszeittagsüberUnterkunftundVerköstigungfinden( ca .3000
Kinderjährlich),werdenvonderGemeindeWienmitnamhaftenBeiträgen
unterstützt.AuchfürdieErhaltungeinesausgiebigenLuftreservoireshat
dieGemeindedurchSchaffungausgedehnteröffentlicherGartenanlagenSorge
getragen,derenAusmaßinWienmehrals101Millionenmåbeträgt ,von
welchendieGemeindeselbstfast2Millionenmebesitztoderzuerhalten
hat ,waseinenKostenaufwandvonmehrals2MillienenKronenjährlich
erfordert.VonbesondererBedeutungistindieserHinsichtderBeschluss
desGemeinderatesvom24. Mai1905,betreffenddieSchaffungeinesausge-¬
dehnten,etwa4400habetragendenWald-undWiesengürtelsfürWien.Das
AnwachsenderTuberkulesewährenddesKriegesbewogdieGemeindeWien
diefürTuberkulosebestimmteBettenanzahlimKaiserJubil.Spitaleauf
380zuvermehren(dieTuberkulosebetteninsämtlichenstaatlichenKranken-¬
anstaltenWienswurdenauf878erhöht)unddieFürsorgetätigkeitfür
Tuberkulese,welchebishervoneinzelnenprivatenVereinigungenzusammen-¬
hanglosausgeübtwurde,zugemeinsamerArbeitunterLeitungderGemeinde
Wienzuzentralisierenundplanmäßigauszugestalten.Zuderbereitsbe-¬
FürsergestellenimVI. ,IX. ,X.undXX. Bezirkeerrichtet,vonwelchendie
im.BezirkgeschaffeneStellevonderGemeindeWienselbstmiteinem

KostenaufwandvonüberK30.000.-eingerichtetundmitdenmodernsten
Behelfenausgestattetwurde.DieaufdieseWeiseeingeleiteteFürsorge-¬
tätigkeitsollnunmehrplanmäßigerweitertundausgestaltetwerden,um
WienmiteinemNetzvonFürsorgestellenzuversehen,welchealsZentren
derTuberkulosebekämpfungdiesenKampfinumfassenderWeiseaufnehmenund
zielbewusstführensollen .AuchfürdieErrichtungeinerKaiser-Karl50

WalderholungsstättefürleichtkrankeTuberkulosenächstdemJubiläums-¬
demKampfegegendieTuberkulosedieWegegewiesen.DadieInfektionzumeistSpitaleimAnschlusseandieWaldbeständedesLainzerTiergartenshatdie

GemeindeWienbereitseineMillionKronengewidmet.Leiderhinderndie
KriegsverhältnissedierascheDurchführungdiesesProjektes.

- - - - - ¬
RayonierungdesKehlenbezuges.

setseessssinsts
BeiderRegelungdesKohlenbezugeswurdeandemGrundsatze

festgehalten,bestehendegeschäftlicheBeziehungenzwischenHändlerund
Konsumentensowenigalsmöglichzustören.Eswurdedaherseitensdes
MagistratesdieWahlderKehlenbezugsstellendenParteienfreigestellt.
AuchdieZustellungvonKohleinSäckendurchdieKehlengroßhandlungen,dieAbgabevonKohledurchKonsumentenerganisationenunddurchFabriken
anAngestellteundArbeiterwurdebeibehalten.

BeiderWahlderBezugsstelledürfteaberimmerhineinige
Vorsichtgebotensein ,umnichtwegendermangelndenLeistungsfähigkeit
desHändlerszuschadenzukommen.Nimmtmanan,daßvondenrund340.000FleridsderfeineSitzungabhalten.Haushaltungenrund140. 000teilsversorgtsind,teilsvonKonsumenten-¬
organisationen,Arbeitsgebernetc .versorgtwerden,sobleibennochrund
400. 000Haushaltungen,dieallenfallsihrenBedarfbeimKleinkohlenhändlerPferdemitWagengestohlen.InderNachtvom8 .aufden9 .wurdeneinem
daheraufeinenKleinhändleretwa320Parteien.DadieAbgabederKohle
an4Wochentagenstattfindet( 2TagesinddemGewerbefürBetriebskohle
vorbehalten),sokommenaufeinenTagca .80Parteien.Rechnetmanfürdie
AbfertigungeinerParteietwa6Minuten,sowürdederHändlerachtStunden
zurBedienungderParteienbrauchen,wennseinBetriebnichtsoeingerich-¬
tet ist ,dasser2odermehrParteienaufeinmalabfertigenkann ,waswohl
nurbeiwenigenderFallseindürfte.DajedeParteieineNummer(nachder
Kundenliste)besitzt,lassensichdieParteienannäherndgleichmäßigauf
denTagverteilen ,sodaßeinübermäßigesWartenvermiedenwerdenkönnte.

ZurBelieferungdieserParteienwürdederHändlerunterder
AnnahmederderzeitfestgesetztenHöchstmengevon28kgfürKüchenbrand
undbeieinerDurchschnittszuweisungvonjeeinemKüchenbrandundZimmer-¬
brandtäglich4480kgKohlebenötigen. i .3Fuhrenin2Tagen.Zum
EntladenundAbtragenistmindesteiseinZeitraumvontäglich2Stunden
erforderlich.Eszeigtsichsomit,daßeinHändlerder320Parteienin
seineKundenlisteaufgenomenhat ,reichlichbeschäftigtist ,umdieseZahl
zubedienen.Dabeiistangenommen,daßessichumSteinkohlehandeltunddaßinderZustellungderKohleandenHändlerkeineStörungeintritt .
EinereibungsloseZustellungistabernichtanzunehmen,danachdemgenuhtteu-¬
Beispieletäglich5376t Kehlezuverführen,alsorund1800Fuhrenzulei-¬
stenwären.Ebensowenigist ausschließlichmitSteinkehlezurechnen,da
wehl1/3derBrennstoffeausBraunkohlebestehenwird.

DenParteienwirddaherempfohlen,dieLeistungsfähigkeitder
HändlerinErwägungzuziehen,beversiesichineineKundenlisteein-¬stehendenFürsorgestelledesVereines„HeilanstaltAlland"wurdenweiteretragenlassen.DieInhaberderKehlenverkaufsstellensindverpflichtet,
denBesitzernderKohlenkarteüberVerlangendieZahlderinderKunden-

listebereitseingetragenenKäuferwahrheitsgemäßbekanntzugeben.
BeidemherrschendenFuhrwerksmangelundderverringertenZahl

derKleinhändlerwirdjedermann,demesdieVerhältnissegestatten,gut
tun ,seineKehledertzubeziehen,woeineVerführungmitFuhrwerknicht
inBetrachtkommt,alsobeiKehlenhändlern ,diesichaufBahnhöfenbefin-¬
den,insbesondersaberbeidenKchlenverkaufsplätzenderGemeindeWien
unddes . k.Mentanverkaufsamtes,sowiedenKohlenverkaufsplätzenbei
denGaswerkenSimmeringundLeopoldau.VendiesenPlätzensindinsbeson-¬
dersjenederGemeindeWienaufdieBedienunggroßerMengeneingerichtet.

DieseVerkaufsplätzesindinsbesendersauchfürdieMindestbe-¬
mitteltenwertvell,dadieKehleschondurchdenWegfallderteurenFuhr-¬
kostenbilligerist als beimKleinkohlenhändler .DieLagederVerkaufs-¬
plätzeist derKundmachungdesMagistrateszuentnehmen.

--------------¬
Theater- LekalkommissionfürWien.
arere .PoneiRonutsston I Tr¬asee

DieTheater-Lekalkommissionhatdenstädt .BauratIng .Richard
BinderzumObmann- Stellvertretergewählt.

Bezirksratsitzungen.DiediesmonatlicheöffentlicheSitzungderBezirks-¬
vertretungNeubaufindetamDonnerstag,11. Oktober5Uhrnachmittagsstatt .
AndemselbenTagehalb3UhrnachmittagswirddieBezirksvertretung

------------¬

deckenkönnten.DieZahlderKleinhändlerbeträgtrund1200.EsentfallenBauerninPfösingbeiSchleimbachin . Oe.anderOstbahn2Pferde(ein
braunerFuchsundeinWallach) mitGeschirrundeinlichtbraungestriche-¬
nesSteirerwagerlgestehlen.
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Auflassung der Magistratsabteilung XX .Der Bürgermeister Dr .Weiskirchner

hat imZugederVerwaltungsform,die er seit einigerZeitbeimWiener
Magistratedurchführt ,diestädtischenAngelegenheitendesSchubwesens,
derGemeindearrestantenundderKorrigenden,derenBehandlungbisherin
einer eigenen Magistratsabteilung erfolgt ,ab . November1917dem„städti - ¬
schen Gefangenhaus - Inspektor "in WienIX . ,Hahngasse10 übertragenund
dieAuflassungderbezeichnetenMagistratsabteilungmitEndeOktober1917

verfügt .

Preisefür Schrebergärtner .Sonntag ,14 . . M.10Uhrvormittagsfindet
imFestsaaledesRathausesdie feierlicheUeberreichungdervomWiener
Stadtrate bewilligtenPreise für besonderszweckmäßigeundeifrigeBear-¬
beitung vonSchrebergärtenstatt .

( Wimirstug
DerselbstgemschteSchuh .MorgenVnachmittag4 Uhrfindet ein Vortragüber
diesesThemaimSitzungssaaldesAmtshauses. BezirkKepplerpl .5statt .
Blei undPapier für Notizenmitbringen .Eintritt frei .

Tagesheimstätten für Kriegerwaisen .Der Stadtrat hat nach einemAntrage
des StadtratesvonSteinerder Errichtungwow2Tagesheimstättenfür
KriegerwaisenimXVI. Bezirk ,Sandleithengasseundim . Bezirk ,Hardtmuth
gasse durchdie Militärbauabteilungdes Militär - Kommandoszugestimmt.

UeberlassungvonmilitärischenArbeitskräften .Gesuchegewerblicher
UnternehmungenumUeberlassungvonaktivdienendenMannschaftspersonen
zur Verwendungin Gewerbebetriebenunterliegen demStempelvon2 Kvon
jedem Bogen ;Beilagen sind mit 50 h für jeden Bogenzustempeln .

VomVersorgungsheim.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR .Dr .Haas
für dieEinrichtungdes . StockwerkesimFavillonI desVersorgungsheimes
alsKrankenabteilungfürKrankeausdemZivilstandeeinenBetragvon
K30 . 18150bewilligt .

VerrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR.
TomolaMarieZinnagelzur VolksschullehrerinI .Klasse ,MargaretePils ,
MarieRichter ,AnnaHankeundAlexandraZelniczekzuVelksschullehrerinnen
II . Klasse,AntonZehentnerzumVelksschullehrerII .Klasseernannt.

EineneueKriegsküche.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR.Geb-¬
hart der Kriegsküchen- Aktiender ErzherzoginvonParmaeinenstädtischen
Grundan der GablenzgasseimXV. Bezirkgegenüberder Radetzky-Kaserne
zurErrichtungeinerKriegskücheunentgeltlichundaufKriegsdauerzur
Verfügunggestellt .
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Ueber chung ven Auszeichnungen .Bürgermeister Dr .Weiskirchnernahm
heute in der üblichen feierlichen Weisedie UeberreichungeinerReihe
ven Auszeichnungenvor .Hiezuhattew sich eingefunden :Vizebürgermeister
Hess ,der Obmanndes Bürgerklubs Stadtrat von Steiner ,der Präsident der
BürgervereinigungStadtratBrauneiß ,die Stadt -undGemeinderäteDröföler,
Fras ,Gebhart ,Geldeb and ,Jung ,Körber ,Laubek ,Jes .Müller ,Partik ,Richter
Reth ,Rumelhardt Spalewsky ,Schneider ,Wawerkez Wippel und Zatzka ,die

Bezirksversteher kaiserl .Rat Wininger und Hruza ,Bezirksversteherstell -¬
vertreter Schelz ,der gewesene Landtagsabgeerdnete Anderle ,dieHandels - ¬
kammerräte Zesewitz und Weidner ,Ortsschulrat - ObmannZeithammel ,Bezirks - ¬

schulinspektor Franz Tremel ,weiters vomMagistrate dieObermagistrats - ¬
räte August Mayr ,Artzt und Dr . Winkler ,die Magistratsräte Fermanek ," .

Krzisch ,Dr .Lederer ,Dr .Madjeraund Schaufler ,Magistratssekretär Paul ,
Branddirekter Jenisch . a .

Vererstüberreichteder BürgermeisterdemExerziermeistern
Jehann Dengler und Ferdinand Faukal ,sowie dem Kutscher Franz Hechschartner
der städt .Feuerwehr ,sowie den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehren
JehannTichy( Weidling ) ,Jesef Walter ( Hütteldorf ) ,LeepoldDückeund
StefanScharf(Leepoldau)dieEhrenmedaillefürFeuerwehrundRettungs¬
wesen ,sowie demExerziermeister der städt .FeuerwehrJehan Denglerein
Ehrengeschenk der Gemeinde .

Hierauf nahmder Bürgermeisterdie BeeidigungeinerReihe
neuernannter Bürger ver und führte in seiner Beeidigungsansprache aus :

Sie treten heute ein in die stolzen Reihen der Wiener Bürger ,die seit
JahrhundertendenRufgenessenhaben ,treuzuKaiserundReichzustehen.
Geradein unserer Zeit wird es erhöhte Aufgabedes WienerBürgertumssein ,
sich fest zusammenzuscharenzumKampfefür Kaiserund Reich und auchdafür
einzutreten ,daßnachAbschlussdieses KriegeswiederjemeVerhältnisse
eintreten ,diedieArbeitzumwirtschaftlichenAufschwiungeundzurBlüte
unserer Stadt ermöglichen .Inseesondere der gewerbliche Mittelstand hat

in diesemKriegeschwergelitten undwir wissennicht ,wieviele vondenen ,
die heutean denFrontenstehen ,nachihrer RückkehrwiederimStandesein
werden ,ihreGewerblicheExistenzaufzurichten .Dawirdes Aufgabeder

Gemeinde ,wie des Landesund des Staates sein ,alles aufzubieten ,umdiese
wirtschaftlichen Existenzen vor dem Untergange zu retten .Es lebt in mir

die feste Ueberzeugung ,daß ohne einen gewerblichen Mittelstand dasGe- ¬
deihen der Stadt nicht gewahrleistet erscheint .JeneHunderttausenden,
die imLaufeder Zeit in Wienals Bürgerein ehrsamesGewerbebetrieben

haben ,habenerst den wirtschaftlichen Aufschwungder Stadt ermöglichtund
sosoll es auchin Zukunftbleiben .Esdarfnivhtdazukommen,daßeinige
wenigeMilliardärederpreletarisiertenMassederübrigenBevölkerung
gegenüber stehen .Wir wollen ein selbstbewußtes starkes Wiener Bürgertum

haben ,welchesgetreuseinenTraditionenauchweitersorgtundschafft
zur Ehre ,zum Ruhmeund zum Ansehen unserer geliebten Stadt .Lebhafter
Beifall folgte diesen Worten desBürgermeisters .

Nun nahm der Bürgermeister die Beeidigung des kaiserl .Rates
und HandelskammerRates Franz Wegel - Lecklver ,welchenvomGemeinderate
das Bürgerrechtmit Nachsichtder Taxenverltehenwordenwar .DerBürger -

meisterfeiertein ungemeinherzlichenWortendasvieljährigeverdienst-¬
volleWirkenaufdenverschiedenstenGebietendesöffentlichenLebens.
VizebürgermeisterHossrühmtedie TätigkeitdesAusgezeichnetenim
Fortbildungsrateundauf demGebietederLehrlingsfürsorge.

SodannnahmderBürgermeisterdieBeeidigungdesBezirks-¬
ratesAntonSchleimervor ,demalsObmanndesArmeninstitutesFavoritendie
gleicheAuszeichnungverliehenwordenwar.BiederBeeidigungdes
Volksschuldirekters. R.JesefPlail ,demebenfallsdasBürgerrechtmit

NachsichtderTaxenverliehenwurde,sagteBürgermeisterDr .Weiskirchner
inseinerAnsprache. . :DieBlüteunseresdeutschenVolkesliegtin
denSchlachtfeldernweitimNordostenundamKarst .EswirdAufgabeder

Lehrerschaftsein ,miterhöhterAufmerksamkeitundvollerHingabedie
KinderunseresVolkesheranzubilden ,damitsiebaldmöglichstinderLage
sind ,dieLücken,diedieserwahnsinnigeundunseligeKrieggerissenhat ,
wiederauszufüllen.WirDeutscheinOesterreichhabenammeistenindiesem
Kriegegelittenundesist derhehreBerufderdeutschenLehrerschaftWiens,
mitallenKräftenmitzuwirken ,damitdieWunden,diederKrieggeschlagensobaldalsmöglichzurHeilunggebrachtwerdan.

StädtischeKälberzucht.DieGemeindeWienhatimRahmenihrerAktienen
zurBeschaffungundSicherstellungvonLebensmittelnseit Dezember1915
aufdemGuteSachsengangeineMilchwirtschaftmitungefähr500Kühen
eingerichtet.DieMilchwirdzumTeileandasstädtischeJugendamt,zum
TeilanstädtischeAnstaltenabgegeben .WeileinereineAbmelkwirtschaft
jedochnichtgerechtfertigtunddasdurchwegshochwertigeundzumTeile
sehrjungeMaterialzurWeiterzüchtunggeeigneterschien,hatsichdie
Gemeindeentschlossen,mitderKühehaltungauchZuchtzubetreiben.
DieausderZuchtabfallendenKälberkönnenaufSachsengangmangels
dererforderlichenVoraussetzungennichtaufgezogenwerden.Infolgedessen
wardieGemeindefortgesetztbemüht,einenfürdieJungviehaufzuchtgeeig-¬neten Besitz ausfindig zumachen .

EinsolchergeradezuvorzüglichgeeigneterBesitzfandsich
indenbeiKritzendorfgelegenen,demregierendenFürstenvonundzu
LiechtensteingehörigenMaierhöfenFreiberg -undWeisser-Hof.Letzterer
liegtaufderHöhezwischenKritzendorfundHadersfeldandervonKlester-¬
neuburg-KierlingnachHadersfeld-GreifensteinführendenStraßeinland-¬
schaftlichsehrschönerruhigerGegend.DerHofumfasst233JochGründe
. zw .Gärten ,Kecker ,WieseundWeide ,sowieeine ReihevonGebäuden .

DerzeitbieteterdieMöglichkeitderAufzuchtundHaltungvon170Stück
JungrindernundderfürdieBewirtschaftungerforderlichenZucht -und
Nutztiere .DieseAufzuchtmöglichkeitkönntedurchextensiveWirtsthaft
erheblichausgedehntwerden.

InderheutigenSitzungdesStdtrateswurdevomStR .von
SteinereineingehenderBerichtüberdieseAngelegenheiterstattet .Er
wiesinsbesonderedaraufhin ,dassdieErwerbungvonlandwirtschaftlichen
Betriebenin derkünftigenWirtschaftspelitikderGemeindeneinebedeu-¬
tendeRollespielenwird .DiePachtungdergenanntenHöfesellder
ApprovisionierungstätigkeitderGemeindeWienneueRichtlinieneröffnen.
DerBerichterstatterbetenteweiters ,dasses auchmöglichwäre ,einen
TeilderLiegenschaftfürZweckederJugendfürsorgezunehmen.Bezüglich
derBewirtschaftungdesGutesverwiesStR .vomSteineraufdieguten
Erfahrungen,welchedasLandNiederösterreichmitderBeschäftigungven
harmlesenIrrenaufdemGuteHaschhofinderLanwirtschaftgemachthabe
undregtean ,in derZukunftauchaufdemneuenGemeindebesitzeselche
landwirtschaftlicheArbeiterzuverwenden.

DerStadtratbeschlossnachdemAntragedesBerichterstatt
denbezeichnetenBesitzfür dieAufzuchtvonKälbernundHungtierenauf
dieDauervon12JahrengegenEntrichtungeinesPachtschillingsvonje
K4726. -indenersten2Pachtjahrenundeiner20 %igenSteigerunginden
restlichen10JahrenzupachteteunddenMagistratzubeauftragen,über
dee käufliche Erwerbungdes Gutesoder über die VerlängerungderPacht- -¬
daueraufmindestens30JahreVerhandlungeneinzuleiten,sowieüberlie
eventuelleVerwendungdeBesitzesfürZweckederJugendfürsorgezu

berichten .

Ander DebatteüberdiesenGegenstandbeteiligten sichdie
StR .Dr .Hein ,AngermayerundKnoll.

DerselbstgömachteSchuh.Morgen(Freitag )findeteinVortragüberdie
SelbstanfertigungvonvonStraßen -undHausschuhenimGemeindehause
IX.Währingerstraße43 ,amSamstagimAmtsgebäudeXVIII.Währingerstraße
124 ,EingangMartinstraße ,jedesmalum4 Uhrnachmittagstatt .Freier
Eintritt .DadieVortragendeindernächstenWocheWienverlässt ,wollen
sichVereine,welcheVorträgewünschen,direktanFrauWalter,VII.
Kirchengasse41wenden.

NBDerheutigen .Ausgabeliegt eineVerordnungüberNährmittelzu-¬
bußenfür schwangereundstillendeFrauenbei .Eswirdaufmerksamgemacht
dassstillendeMütter ,welchebereitsimBesitzevonHaferreisstehen,
keine weiteren Zubußenerhalten .
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Gänseverkauf.Mergen( Samstag)werdenpolnischeGänsezu . 50Kr .fürdas
KganfolgendenStellenverkauft :JesefLeiss ,. Bez .Singerstrasse26 ;
Anten Dechant ,. Bez .Gressmarkthalle ;Karl Eigner ,- Bez .Naschmarkt ;

HeinrichSchweifer,. Bez.Markthalle-Damböckgasse,Mad.Kreitemitsch,7. Bez.
Markthalle - Burggasse ;Aleis Pangler ,- Bez .Markthalle - Nussderferstrasse ;
Theresia Gay ,11 .Bez .Markt - Eugenplatz ;Maria Fritz ,14 . Bez .Markt - ¬
Braunhirschengasse;SusanneAntl ,15 .Bez .Markt-Meiselstrasse;Friedrich
Barilitsch ,16 .Bez .Markt -Nep .Vegelplatz ;JohannFretzler ,17. Bez.
Hernalserhauptstrasse 20 ;Berta Hrodeck ,18 -Bez .Kutschkergasse 24 ;

Elisabeth Kazil ,19 -Bez .Heiligenstädterstrasse 144 ;AndreasGrimm ,
21 -Bez .MarktamSpitz . - ¬
Verkehrungengegendas Einfrierender Gasmesser .DiestädtischenGaswerke
werdenwegenihres unzureichendenPersonalstandesnicht in der Lagesein ,
bei Störungen der Gasabgabe ,die durch das Einfrieren der Gasmesserherver - ¬

gerufenwerden ,rascheAbhilfezu schaffen .Es empfiehltsich daher ,der
Kälteoderstarker ZugluftausgesetzteGasmesserrechtzeitig durcheine
abnehmbare Helzverkleidung ,Verschliessen der Kelleröffnungen unddgl - ¬
zu sghützen .Das Umhüllen der Gasmesser mit Streh ,Lappen . dgl .ist zu

vermeiden .

Zur Lebensmittelversorgung .In der gestern unter demVersitze desBürger - ¬
meisters abgehaltenen Sitzung des Stadtrates führte Stadtrat Spalewsky

lebhafte Beschwerde ,dass sich die Regierunggegenüber ,derwiederhelt
vem Stadtrate in einstimmigen Beschlüssen geferderter Zulassung des

Stückgüterverkehres sewie der Zulassungdes Rucksackverkehresnochimmer
ablehnendverhalte undnur eine Ausnahmezugelassenhabe ,nämlichbeim
Karteffelbetuge ,wonach sich das Recht der Selbstversergung auch auf die
Eltern ,Kinder und Geschwister des landwirtschaftlichen Unternehmers

erstreckt .Die Vergänge ,welche sich auf den Eisenbahnen und denWiemer
Bahnhöfen bei den unterschiedlichsten Beschlagnahmen selbst der kleinsten

vem Lande hereingebrachten Lebensmittelmengen abspielen ,haben in der Be- ¬
völkerung den tiefsten Unwillen erregt .Die Bevölkerung weiss auchnicht ,
was mit diesen konfiszierten Lebensmitteln geschieht und schenkt auch der

amtlichen Erklärung ,dass diese in den Spitälern zur Verwendunggelangen ,
keinenrechtenGlauben .Dassdurchdas rücksichtsleseBeschlagnehmenfayt
nur der ärmere Teil der Bevölkerung getreffen wird ,muss wohl nicht erwähnt

werden ,da es den Reichen nur allzuleicht gelingt ,sich in manchenKaffee - ¬
häusern der Leopeldstadt das zu verschaffen ,wezu der ärmere Teil des Volkes

beschwerliche Bahnfahrten und stundenlange Wanderungauf sich nimmt .Aus
allen diesenGründenstellt RednerdenAntrag :DerBürgermeisterwirdersucht
beim MinistersPräsidenten und beim Leiter des VolksernährungsamtesMinister
Höfer gegendie Verfügungdes Statthalters betreffend denRucksackverkehr
energische Verstellungen zu erheben ,da diese Verfügung dieBevölkerung
Wiensauf das Heftigste erregt undbeunruhigt .Ueberdiesen Antragentspann
sicheinelebhafteDebatte ,anwelchersichVB .Heß ,dieStRe .Gebhart,
Dr .Hein ,Knell ,Wippel ,Brauneiß ,Hötzel ,MüllerundKörberbeteiligten .

Alle Redner führten über die auf den WienerBahnhöfengeübte Praxizder
LebensmittelbeschlagnahmelebhafteBeschwerdeundstimmtendenAntragezu.
Dergestellte AntragwurdeaucheinstimmigzumBeschlusseerheben.



WienerRathaus-Korrespondenz.
Verausgeßerundverantw .RedakteurGranzMicheu¬,

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrgang . Wien ,Samstag 13 .Oktober 1917 Nr .354 .

S

ErweiterungdesMarktesim15 .Bezirke.UmdentäglichenLebensmittelmarkt
in der Robert - Hammerlinggasseim 15 .Bezirke entsprechendzuvargrössern ,
besteht die Absicht ,die einzelnen Verkaufsständevon derMariahilferstraße
in diese Gassezu verlegen undauch nochneue Verkaufsplätzein derRobert¬
Hammerlinggassezuschaffen .AufdiesemMarktekomenLebensmittelallerArt
zum Verkauf .Bewerber um solche neue Verkaufsplätze wollen sich in der

Marktamts - Abteilungfür den 15 .Bezirk Gasgasse 8/10 ebenerdig imGassen- ¬
laden an Wochentagenvon 12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittagseinfinden .

- - - ¬

Der Tiefbau in den Städten soll endlich durch die Schaffung einer eigenen
LehrkanzelfürstädtischenTiefbauanderWienertechnischenHechschule
jene wissenschaftliche Förderungerfahren ,die mit Rücksichtauf diegros - ¬
sen Investitionen ,die alljährlich und in immerwachsenderHöhefürKanal
Strassen- undWasserleitungsbautenausgegebenwerden ,sichschonlangeals
notwendigergeben hat .Auf diese neue Lehrkanzel in Wiensoll ,wieaus
reichsdeutschenKreisenverlautet ,eine allererste Kraftaus Stuttgartbe¬
rufen werden ,wasumsobegrüssenswerterist ,weil dadurchauf diewachsende
BedeutungdesStädtewesenBedachtgenommenwürde ,unddie Vermehrungher-¬
vorragender Lehrer an der ersten technischen Hochschuledes Reichesdie
Anziehungskraft dieser Hochschuleauf die Studenten aus denBalkanländern
vermehrt .Die österr .Städtevertreter und Ingeneure sehen mitBefriedigung
dieser Berufungentgegen und hoffen ,das nicht kleinliche Erwägungenin
letzter Minutein dieserAngelegenheitauftauchen.

DerselbstgemachteSchuh .Montagnachmitag3 Uhrfindetein Vortragüber
dieses Themaim Sitzungssaal des Amtshauses 4 .Bezirk ,Schäfergasse 3
statt .Blei und Papier für Notizen mitbringen .Eintritt frei .

FleischabgabeandieMindestbemittelten.InderWochevom15 .ds.Monats
angefangenwird mit Genehmigungdes Amtesfür Velksernährungan dieMindest
bemitteltenwiederWohlfahrtsfleischzumPreise von3 K60h in denbe¬
reits bekanntegegebenen Ständen und Geschäften der Grosschlächterei abge - ¬
gebenwerden .Vondengrünen ,blauenoderbraunenEinkaufsscheinenwird
die Ziffer21abgetrenntwerden .Einzelpersonenerhalten4 kg ,Inhaber
von Scheinen lauteno bis 5 Personen kg ,6 und mehr Personen 1 kg.
Abgabezeit von 7 bis 112 Uhr vormittags an folgenden Tagen A bis Fam
Montagden 15 .Gbis I amMittwochden 17 .Kbis R amDonnerstagden18 .
S bisZ amSamstagden 20 .d .M.

NeueGemeindeabgaben

Unter demVorsitze des Bürgermeisters Dr .Weiskirchner fandeine
SitzungdesStadtratesstatt ,in welcherderFinanzreferentVB .Hoßüber
verschiedenevomMagistrate ausgearbeitete SteuervorschlägeBerichter¬
stattete .VondiesenVorschlägenwurdengemässdenAnträgendesBericht
erstatters die Einführungeiner AbgabeordnungvonGlühlampen ,vonMusik-¬
instrumenten,einerAbgabefürDienstboten,einerFenster- undeinerBilli-¬
ardabgabeabgelehnt .

Die Einführungeiner Steuer vomgemeinenWertewurdemitRücksicht
auf die Neuerdnungder Wertzuwachssteuereinem späteren Zeitpunktevor -

behalten und der Magistrat beauftragt ,diese Vorlage in Evidenz zuhalten .

Die Abgabeordnungbetreffend die Einhebungeiner Gemeindeabgabevon
Kraftfahrzengen sowie eines Gemeindezuschlages zur staatlichen Spielkarten - ¬

stempelgebühr und die Neuordnung der Abgabe von Liegenschaften imWiener
Gemeindegebiete ( Bodenwertzuwachssteuer )wurden zum Beschlusse erhoben .

Letztere wurde dadurch notwendig ,dass die der Gemeinde Wienbe¬

willigte Abgabemit Ende1917erlischt .Die gemachtenErfahrungenführten
dazu eine Reihe von Abänderungen der Abgabeordnung dem Gemeinderate vorzu - ¬
schlgen ,welche einige Härten der jetzigen Abgabeordnungbeseitigen sollen .
Wievonist insbesonderezuerwähnen,dassdemVeräusserereinesGrundstückes
auch die Baukostengutzurechnensind .Dagegenwurdenbei absoluthohen
Wertzuwachsgewinndie ordentlichen Abgabendurcheinen Zuschlagerhöht ,
welcherbei einemWertzuwachsevonmehrals 50000K %,bei mehrals
100000K10 %,bei mehrals 250000K20 %undbei mehrals 500000K
30 %beträgt . Unter die persönlichen Befreiungen wurdenauchStiftungen
undgemeinnützigeBauvereinigungenaufgenommen.

FernerwirddemGemeinderateeinAntragvorgelegtwerden,denstädti-¬
schen zum Gebührenequivalente von 10 auf 20 %zuerhöhen .

NB .Abgabeordnungfür Bodenwertzuwachssteuer ,Kraftfahrzeugeund
Spielkartenstempelgebührliegtbei

— — - - - - ¬
Frofessor Hans WagnerBürgermeister Dr .Weiskirchner hat anProfes - ¬

sor HansWagnernachstehendesSchreibengerichtet :AnlässlichIhres 25jähri -¬
gen Dirigentnjubiläums Trängt es mich ,Ihnen ,verehrter Herr Frofessor ,namners
der Stadt Wien die wärmsten Glückwünsche auszusprechen .Die grosønVer - ¬
dienste ,die Sie sich um das österreichische ,und insbesondere unydas

Wiener Musikleben erworben ,sichern Ihnen ,verehrter WerrFroressorgeinen
Ehrenplatz in unserer heimischen Musikgeschichte .Die Stadt Wien ,in
deren Dienst Sie ,verehrter Herr Professor ,zu wiederholten Malen Ihre grose

Kunststellten ,versichertSiedankbarenSinnesihrer hohenWertschätzung
undVerehrung.

e ecuer
Sitzungen im Rathaus .Der hält in der kommendenWocheamMittwochden
17 .d .um5 Uhrnachmittagseine Sitzungab .Aufder Tagesordnungstehen
37 Geschäftstückedarunter die Einführungneuerstädtischer Abgaben ,die
Pachtung zweier Maierhöfe ,verschiedene Bauangelegenheiten ,Subventionen

. a .- DerStadtrattritt DonnerstagVormittagzueinerSitzungzusammen.

Kartoffelabgabe .SonntagundMontagwerdenauf denMärktenkeineKartof -¬
feln abgegeben .Die auf den Kopfentfallende WochenmengevonKartoffeln
wirdfür nächsteWochewiedermit 1 kg festgesetzt .DieAbgabeerfolgt
gegenDurchlochungder Ziffer 3 der neuengelbenoder blauenMehlbezugs-¬
karte . DieKartoffelnwerdenin folgenderOrdnungabgegeben :Dienstag
BuchstabenA- G ,Mittwoch- K,DonnerstagI - P ,FreitagQ,R ,Sch ,
St undSamstagS - Z ,sowieNachzügler .DieAbgabeist an denWohnbe-¬
zirk gebundenunderfolgt bei denüblichenAbgabestellen .

Stiftung .ImNovembergelangendie ZinsenderGeorgundAnnaFillgrader
schenStiftung zur Verteilung .Anspruchauf Beteilunghabennur Bürgervon
Wien ,welcheinfolge von Unglücksfällen in momentaneNotlage gekommensond ;
Bürger der ehemaligen Vorstadt Laimgrube genießen von allen anderen Bewer- ¬

bern den Vorzug .GesucheumBeteilung sind bis längestens 15 . Oktoberinder
KanzleidesBezirksausschussssMariahilf ,Amerlingstraße6einzubringen.

—
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ReyonierungdesKohlenbezuges.EswurdedieWahrnehmung
gemacht ,dass sich trotz der umfassendenBekanntmachung
derMagistratskundmachungbetrefsendKohlenkarte,Bezug¬

scheineundAbgabestellenundtrotz derwiederholten
Erläuterungenin denTagesblätternnochimmereineAnzahl
vonWohnungsinhabernnichtumdieKohlenkartebeworben
habenoder zwar im Besitze einer Kohlenkartesind ,sich
abernochimmernichtzueinerstädtischenKohlenabgabes
stelle rayonierenließenEswirddahernochmalsdarauf
aufmerksamgemacht,dagjederWohnungsinhaberehestensdie
vorgeschriebeneErklärungbeiseinerzuständigenBrot -und
MehlkommissionabzugebenhatundsichbeieinemHändler
rayonierenlassenmüssen,damit16 .dMdieseAnmeldun¬
gen abgeschlossenwerden :Die städtischenKohlenabgabestel
len habenmit 16 . dMdie Kundenlisteabzuschliegenund
der Behördedie Kontrollabschnittealler jenerKunden
einzusenden,welchebeiihnenrayoniertsindDieBelie
ferungderstädtischenKohlenabgabestellenerfolgtnur
auf Grundder abgegebenenKontrollabschnitte ,. h
jederAbgabestellewirdnursovielKohlezugewiesen,als
sie nachweislichKundenhat .Dabereitsmit4 .November
dieKohlenkarteinKrafttritt ,kanndieAnmeldungzur
Rayonierungnichtweiterhinausgeschobenwerden,umrecht¬
zeitig mit der Aufteilung der Kohleauf dieeinzelnen
AbgabestellenfertigzuwergenAufNachzüglerkannkeine
Rücksicht genommenwerdenund müssensich diese dieFolgen
selbstzuschreiben,wennsie am4 .NovemberkeineKohle
bekommenundbisaufweiteresaufWärmestubenundVolks¬
küchenangewiesensind AehnlicheWahrnehmungenwurden
gemachthinsichtlich der Ausfüllungder Fragebögenbetref
fend Gewerbe ,Betriebe und Anstalten In Wienbestehen
rund120000Gewerbebetriebe,UnternehmungenundAn¬
stalten ,eingereichtwurdebisherkaum1/6derFragebögen
Eswirddaraufaufmerk,samgemacht,daßdieZuweisungder
KohleaufGrundderBezugscheineindividuellerfolgt
und die Säumigen selbst schuldtragend sind ,wennihnen
infolge der verspätetenAusfüllungundUeberreichungdes
Fragebogensder Bezugscheinerst nachdem4November
ausgefolgt werdenkann .
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Kohlenabgabeaus den städtischen Lagerplätzen .Die durch diebehördliche
Regelung des Kohlenbezuges angeordneten Vorschriften wurden auch auf

den städtischen Kohlenverkaufsplätzen durchgeführt und an Stelle des Verkau - ¬

fes in Mengen von 12½ und 25 kg trat nunmehr die Abgabe von 35 be - ¬

ziehungsweise 50 kg Braunkohle .Diese Anordnung hatte selbstverständlich
eine bedeutende Rückwirkungauf den Verkauf selbst ,insbesondere aber
auf die Zahl der erschienen Parteien ,da jeder Haushalt nunmehrdie
Kohle nur einmal in der Wocheabholen konnte .Der fuhrenweise Verkaf
in den MonatenAugustund Septemberwurdeweiter eingeschränkt .Der
Kleinverkauf an Steinkohle erfolgt wie in den Vormonaten nur auf dem
städtischen Kohlenverkaufsplatz „ Aßmayergasse " ,wo im Monate August
10 . 882q an 38 . 715Parteien ,im Monate September 13 . 525q an39 . 198
Parteien abgesetzt wurden .Dieser Zusammenstellung ist zuentnehmen ,

daß der Kleinverkaif auch in den MonatenAugust und Septemberein
steigender war und sich die Gesammtmengevon 151 . 000q im Juli auf
170 . 000q imSeptembererhöht hat .DerGesammtverkaufhat sichaller -¬
dings infolge Einschränkung des fuhrenweisen Absatzes vermindert .

- - - - - ¬
Die Butterabgabe .Da die Zufuhr der Auslandsbutter sich umeinige

Tage verzögert hat ,wird in den meisten städtischen Abgabestellen in

der laufenden Woche die Ausgabe von Butter und Margarine erst ab

Donnerstagerfolgen .
- - - ¬

Dänische - Decken -Aktion "für Kriegerheimstätten .Am12 . . M.besich - ¬
tigte Erzherzogin Isabella mit ihrer Tochter Erzherzogin Gabriele in

Begleitungder HofdameGräfin Szeczenydie im Asyl undWerkhauseder
Stadt Wien untergebrachte Dänische Decken - Aktionfür Kriegerheimstätten .
ZumEmpfange fand sich der Vorstand der Zentrale der Fürsorge Oberma¬
gistratsrat Dr .Dont ein ,welcher den derzeitigen Leiter der Aktion

VerwalterDeckervorstellte .Eswurdensowohldie Dän .Decken-Aktion,
' wieauch die für Zweckeder Kriegerfürsorge adaptierten Räumeund
die übrigenArbeits -undAsylräumederAnstalteingehendbesichtigt .
Nach nahezu einstündigem Aufenthalte entfernten sich die höchsten
Herrschaften mit Ausdrücken der Anerkennung über das Gesehene .

Preiszuerkenn-ungfür Schrebergärtner.Wieseit Jahrensohatdie
Stadt Wien auch für das Jahr 1917 eine grössere Anzahl von Preisen
für die besonders zweckmässige und eifrige Bearbeitung vonSchreber¬

gärten bewilligt undSonntagvormittagsfand durchBürgermeisterDr .
Weiskirchner die feierliche Ueberreichung der Preise statt .Hiezuhatten
sich eingefunden die VB .Hierhammer ,Hos und Rain ,die GR .Hilscher ,

Huschauer ,Komrowsky ,May ,Josef Müller ,Partik ,Philp ,Siegmeth ,Pawelka ,Se
Spalowsky und Wippel ,Oberpolizeirat Dr .Pamer„VObermagistratsrate ) Dr.

Dr .JooK
Winkler ,die Magstratsrätey Wormanek und Dr .Sagmeister ,Oberkommissär

Dr .Mayxr ,StadtgartendirektorHüblerundStadtgärtner Kinast .In
seiner Ansprache wies der Bürgermeister auf die Erschwernisse der

Tätigkeitder SchrebergärtnerimheurigemJahrehin ,umschöhermüsse
der verhältnismäßig gute Erfolg gewertet werden ,da die Schrebergärten
den Markt ,auf dem das Gemüseheuer sehr knapp war ,entlastet haber .

InscharfenWortendrüg- tederBürgermeisterdasVorgehenjenerSchäd-¬
lage ,welcheeinen Mangelan Gemeinsinnzeigten ,indemsiedie
Produkte von den Gärten an sich nahmenund sprach die Erwartungaus ,
daß sein Apell genügen werde ,umkünftighin derartige Vorkommnisse
hintanzuhalten .Die Zahl der Prämien wurden von 226 und 550 in den
zweifrüheren Jahren heuer auf 680erhöht ,eine FolgedesUmstandes
dass sich die Anzahlder Gärten seit seit 3 Jahren fasst verdreifacht
haf .DerBürgermeisterwiesauf denhohenWertderSchrebergärten
in ethischer und moralischer Beziehunghin undbetontedieNotwendigkeit ,
daß diese Gärten im Weichbilde der Stadt dauernd erhalten werden .

Die Zuerkennung von Preisen soll den Schrebergärtnern den Beweislie - ¬
fern ,daß ihr Wirken von der Allgemeinhait geschätzt werde .Der

Bürgermeister schloss mit dem Versprechen ,dass die Gmeindeverwaltung
auch fernefhin dem Schrebergartenwesen die werktätigste Hilfe ange - ¬
deihen lassen werde .Stadtrat Müller erstattete nun einen kurzenBe- ¬
richt als Obmanndes Preisgerichtes ,worauf der Präsident desVer - ¬
bandesder SchrebergärtnerNikolausundder ObmannSchulzdesVer-¬
eines „ Esparsette “in Meidlingder Gemeindeverwaltunginsbesondere
dafür den Dank ausprachen ,dass sie durch Ueberlassung vonSamen ,

Setzlingen und Saatkartoffeln den Schrebergärtnern ermöglichte ,die
Bodenprodukte zu gewinnen .Die Bürgerschulerin Frieda Kortora ( Kolo - ¬
nie „ Neubrasilien" )trug nunmitguter Betonungein Gedichtvor ,

Feier Bezug hatte ,worauf die Preisverteilungwelches aufdie
vorgenommenwurde .Als Freis wurde eine Zehn - Kronen - Notein einem
Ledertäschchen gegeben ,welches auf der Aussenseite das Wappender

Stadt Wien und die Jahreszahl 1917 aufweist .In seinem Schlusswort
teilte der Bürgermeistermit ,dass der Kaiser in hochherzigerWeise
die grosse Wasserwieseim Prater für Schrebergartenzweckeüberlassen
habe und brachte ein Hoch auf den Monarchen aus ,in welches die

ganzeVersammlungbegeisterteinstimmte .DieSchrebergartenvereine
in Kaisermühlen ,Favoriten und Neubrasilien “hatten Prachtexemplare
ihrer selbstgezogenen Gemüse =und Obstsorten in den Festsaal mitgebracht

die allgemeineBewunderungundBeifallfanden.
--------------¬

Erhöhung der Verpflegsgebühr in den Armenhäusern .Die Insassen des
Grundspitales Im Werd "im 2 .Bezirk erhalten aus Gemeindemitteln

ein Handgeldvon je 46 h täglich ,weiters ausStiftüsgunitteln
montalich3 Kals Brotgeld ,sowiedie jöhrlichen Stifgsjertog- ¬
nisse von rund . 000K und im Falle der Erkrankung an Stelle des
Handgeldes die volle Verpflegung .Die Insassen der Armenhäuser in den

äusserenBezirkenbezieheneinHandgeldvonje 52h täglichund
in einzelnen Armenhäusern werden auch aus Stiftungen undWidmungen
Beträge verteilt .Da diese Bezüge nicht mehr ausreichen ,um die Be¬
dürfnisse der Pfleglinge zu decken ,wennmanauch annehmenkann ,dass
diese Leute sich durch leichtere Arbeiten noch etwasverdienen
undvonihren Angehörigenunterstützt werden ,beschlossderStadtrat
nach einem Anrage des Stadtrates Dr .Haas ,das Handgeld auf 1K

zu erhöhen .Die jährlichen Mehrkosten beziffern sich mit 35 . 500K .
UeberAntragder Armeninstitutsvorstehungkönnendie Pfleglingeder
Armenhäuserin ein Versorgungshaus der Stadt Wienübernommenwerden
wennsieausirgendeinemGrundeindenkleinenArmenhäusernnicht
mehrbleibenkönnen.
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Uebergangsstegüber die Verbindungsbahn .Im Stadtrate berichtete
StR .Müller über die Herstellung eines Uebergangsstegesüberdie
Verbindungsbahn im Zuge der Altmannsdorferstrasse im 12 .Bezirk .
Nachdemdas Eisenbahnministeriumdurchseine Haltungin derKostenfrage

dee Errichtung des Steges dermalen unmöglich macht ,wurde nachdem
AntragedesBerichterstattersbeschlossen ,an dasEisenbahnministerium
mit demErsuchen heranzutreten ,wenigstens für Fussgeher einen eige¬
nenDurchlasszu schaffen ,der später als der Fahrbahnschrankenge¬
schlossen wird ,wie es bereits in der Breitenfurterstrasse bei der
Bahnübersetzung der Donauuferbahnder Fall ist .

Verbandösterreichischer Gaswerke " .Am6 . . M.fand in Wiendie
gründende Verammlung des Verbandes österreichischer Gaswerke statt .

Zweckdes Verbandes ,der seinen Sith in Wienhat ,ist ,dieInteres - ¬
sen der in ihm vereinigten Gaswerke in jeder Hinsicht zu wahren
und zu fördern .DemVerbande gehören bereits 45 Gaswerke an ;ihre

Jahreserzeugungbeträgt 89v .H .der Jahreserzeugungdergesammten
österreichischen Gaswerke .Der Verband ist daher ,schon heute als der

berufene Vertreter der Gasindustrie Oesterreichs anzusehen .

Butterpreise .DiePreiseimKleinverkaufewurdenfür 12dkgausge-¬
schnittene Waremit K . 87 ,für 12 dkg pakettierte Waremit
K . 89bestimmt . - - - - ¬

Der Dankder waffenbrüderlichen Vereinigung .Die reichsdeutschen Teilnehme
an der Fagungder waffenbrüderlichen Vereinigung in Baden habenden
Bürgermeister Dr .Weiskirchner auf telegraphischem Wegenoch einmalden

barzlichstenDankfür denfreundschaftlichenundschönenEmpfangeinWien
zumAusdruckgebracht .

Bezirksratsitzungen .Die Bezirksvertretung Leopoldstadt hält am18 . d.
5 Uhr nachmittags ,die Bezirksvertretung Brigittenau am 24 .Oktober

um6 Uhr abends eine Sitzungab .

DerZentralverbandvongewerblichenErwerbs -undWirtschaftsgenossenschaf-¬
ten Niederösterreichs hält am Donnerstag 18 .Oktober 15 Uhrnachmittags
im Sitzungssaale des alten Rathauses ( . Wipplingerstrasse 8 ) eine
ausserordentliche Generalversammlungab .Tagesordnung :Ansprachedes
Präsidenten des Aufsichtsrates Landesausschuss Biehlohlawek ;Bericht

der Geschäftsleitungunddes Aufsichtsrates ;Antragauf Abänderungdes
Gesellschaftsvertrages durch Erhöhungdes Stammkapitalesvon K840. 000
auf K900 . 000 ;Genehmigungdes Gesellschftsvertrages mit derEinkauf-¬
stelle der Gemeinschafts-undKriegsküchen;PetitionandieRegierung
und die beiden Häuser des Reichsrates wegenendlicher Schaffungder
Genossenschafts-Zentralkassa.

NeueArmenräte.DerStadtrathatdieWahldesJosefCortellazum
ersten Obmann - Stellvertreter des Armeninstitutes Hernals ( Berichterstat - ¬

ter StR .Grünbeck ] ,des Anton Reither zum Obman ,des Leopold Wolf

zumersten unddes Julius Frinz zumzweitenObmann -Stellvertreter und
des Josef Groß zum Schriftführer - Stellvertreter des Armeninstitutes Wäh - ¬

ring bestätigt ( Berichterstatter StR .Dechant )

Brennmaterialfür Arme .Der Stadtrat genehmigtefür den kommendenWinter
gleichwie in den Vorjahren eine Beteiligung von Armenmit Kohle .Fürdiesen

Zweckstehenheuerrund147. 000KzurVerfügung.
- - - - - ¬

Fürsorgezentrale im Rathaus .Unter demVorsitze des Bürgermeisters Dr .
Weiskirchnerundin Anwesenheitdet Vize- BürgermeistersundderVertreter
des Gemeinderates ,des . ö .Landesausschusses ,des Platzkomandos ,derPoli - ¬
ze4 - Direktion und des Magistrates fand heute die 12 .Sitzung des Ausschus¬

ses der FürsorgezentraleimRathausestatt .NachGenehmigungdesRechnungs¬
abschlusses der Zentralstelle über das 1 .Halbjahr 1917 wurde der . Tätig - ¬
keitsbericht des wirtschaftlichen Hilfsbüros der Gemeinde Wien für Privat - ¬

angelegenheiten der Einberufenen mit dem verbindlichsten Danke an denObmam
ExellenzDr .vonWittekundseine Mitarbeiterzur Kenntnisgenommen,
Magistrats-SekretärGoldberichtetüberdie Ferialjugendfürsorgewährend
des abgelaufenen Sommers ;der für diese Zweckean die . k .Bezirksschul - ¬
räte undan Jugendfürsorgevereinezur VerteilunggelangteBetragvon
120 . 000Kwurdegenehmigt.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerwiesaufdieNotwendigkeithin ,der
unbemittelten Bevölkerung im kommendenWinter auch am Abendeine warme
Nahrungzubistenunderklärte ,die vorbereitendenSchrittefürdiese
Aktion bereits unternommen zu haben .Es soll die unentgeltliche Verab - ¬

reichung warmerSuppeamAbendorganisiert werden ;in denbestehenden
Kriegsküchen ,in den Süppen -undTeeanstalten ,in den Wärmestutenseidie
Gelegenheit gegeben für die Zubereitung der Suppe ,die Versendungandie
einzelnenAbgabestellenkönneleicht durchFahrküchenbesorgtwerden .Er
bitte umdie Genehmigung ,diese Aktion aus den Mitteln derZentralstelle

durchführen zu können .In der hierüber abgeführten Debatte wurde die be - ¬
absichtigte Aktion allenthalben aufs wärmstebegrüsst und demBürgermeister

einstimmig die Genehmigung erteilt ,die Abendausspeisung im Sinne seiner

Anregungenaus den Mitteln der Zentralstelle durchzuführen .
Bürgermeister Dr .Weiskirchner teilt ferner mit ,dass er mitRücksicht

aufdie zunehmendeInanspruchnahmederderZentralstellezurVerfügung
stehenden Mittel und das Sinken der durch die Privatwohltätigkeit ein - ¬

langendenSpendenan das Amtfür VolksernöhrungwegerHeranziehungvon
Hilfsaktionsmittelnzur Deckungder Kostender unentgeltlichenAusspeisung
herangetreten sei ;das Amt für Volksernähung habe sich bereit erklärt

einen Teil der Kocten für die unentgeltliche Ausspeisung jeweilig unter ge - ¬
wissen Voraussetzungen aus staatlichen Mitteln zu decken .Der Erlass des
Volksernährungsamteswurdedankendzur Kenntnisgenommenundüber eineAn- ¬
regungdesGR .ReumannhiebeiderWunschausgedrückt,dassderstaatliche
Beitrag ein dauernder und für gewisse Zeiträume im vorhinein zuleistender

sei .GR .SkaretbemängelteVorgängebeimBezugeder Kbiderkarteundver-¬
langte ,dass Unbemittelte von den harten Bestimmungen der bezüglichen Ver - ¬

ordnung ( Rückgabe eines alten Kleidungsstückes ,Bezugsrecht auf eine Klei - ¬

derkarte nur unter gewissen Voraussetzungen uadgl . )befreit werden .
DerBürgermeistererklärte ,dass die Verordnungüberraschendgekommen

damil die
seiy der Magistrat aber alles aufbieten werde ,die Mängel ,die insbe - ¬

sonderebei Durchführungder Uebergangsbestimmungenzu Tagetreten ,ausge-¬
glichenwerden .

Obmänner- Konferenz.UnterdemVorsitzedes BürgrmeistersDr .Weiskirchner
undin Anwesenheitder Vize- Bürgermeisterfand heute die 83 .Obmänner-¬
KonferenzderimWienerGemeinderatevertretenenParteienstatt .Bürger-¬
meisterDr .Weiskirchnermachtedie Mitteilung ,dassimgegenwärtigem
ZeitpunktevonEinschränkungenimBetriebederstädtischenStrassenbahnea ,

mit Ausnahmeder Reduktiondes Verkehreseiniger verkehrsarmerLinien .
durchVerlängerungderIntervalle ,Abstandgenommenwerdenkönne.Viz .Bgm,
Hosberichtete über die Einführungneuer GemeindeabgabenbehufsBede) - ¬
ckungdesZinserfordernissesderneuenstädtischenAnleiheundbrachtedie
bereits bekanntenbezüglichenStadtratsbeschlüssevom12. . . ,dieden
Gemeinderatin seiner morgigenSitzung beschäftigen werden ,zurKenntnis .Manialsnat
. Dr .Ehrenberg berichtete hierauf mit Beziehung auf die in der letz - ¬
ten Zeit in einigen Tagesblättern erschenene Veröffentlichung über die

ObstzuøfuhrfürdieMarmeladefabrikinTribuswinkel ,stelltediebezügli-¬
chenAngabenrichtig ,undteilte mit ,dasstatsächlichin denletzten
Wocheneinige Maledie Zuschütean Aepfel derart überreichlich waren ,
dass eine sorfortige Entladungbei denbeschränktenVerkehrverhältnissen
nicht surchgeführtwerdenkonnte .Hiezuseien wiederholteBetriebsstörun-¬

gen auf der Badener Lokalbahngekommen ,die sogar einige Male zurFag- ¬
weisenEinstellungdesGüterverkehresführten .SobaldgrässereAnhäufungen
von Waggonsfestgestellt wurden ,seien zur HintanhaltungdesVerderbens
des Obstes Abdirigierungen auf die WienerBahnhöfevorgenommenworden .
DieUrsachedieserüberreichlichenZufuhr ,die sichnichtnurbeiden
Marmeladenfabriken ,sondernauch auf WienerBahnhöfenführbar machte ,sei
ausserin derungewöhnlichreichenApfelerntedarinzusuchen ,dassEnde
SeptemberundanfangsOktoberdienichthaltbareSommerwarevondenPro-¬
duzenten,diePlatzfürdieWinterwarebrauchten,abgestossenwerdenmuss-¬
te .AllediesbzüglichentelegrafischenAufträgeundWeisungenseienfrucht
losgeblieben .Wasdenin einemgestrigenAbendblatteangeführtenspeziel-¬
len Fall des 12 .Oktoberbetrifft ,sei es vollständigunrichtig ,gass
andiesemTage69BahnwagenAepfelinderStationTribuswinkelstanden.
Essei durcheine vonder Zentraltransportleitungam13 .Oktoberdorthin
entsendete militärische Kommissionvielmehrfestgestellt worden ,dassan
diesemTagenur19Waggonsunausgeladenin Tribuswinkelstanden.

DerSelbstgemachteSchuh .Morgen( Mittwoch) 3 Uhrnachmittagsfindet
imGemeindehausedes 3 .BezirkesKarl Bovemäusplatz3 dervorletzte
undübermorgenDonnerstag13UhrnachmittagsimSitzungssaledesaltan
Rathauses 14 . BezirkWipplingerstrasse 8 der letzte Vortrag über die

SelbstanfertigungvonSchuhenstattr .FrauAnnemarieWalterwirdsodann
in dengrösserenTrovinzstädtenihre lehrreichenundnutzbringendenVor-¬
träge vortsetzen .
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DerBürgermeisterüberver schiedene Fragen d genwart

undZukunft .

In den letzten Tagen hielt Bürgermeister Dr .Weiskirchner im

3 .und 4 .Bezirk glänzend besuchte Versammlungenab ,in denendie
Bezirksvorsteher Spitaler und Charwath den Vorsitz führten undwel¬
chen auch die Gemeinde - Funktionäreder beiden Bezikebeiwohnten .

DerBürgermeisterDr .WeiskirchnerleiteteseineAusführungen
mit einem herzlichen Dank an seine Mitarbeiter -sowohl die Gewählter
als die Beamten- ein ,anerkanntedankbardie hingebungsvolleTätig-¬
keit der Lehrerschaft ,aber auch der Frauen in denverschiedenen
Gebieten der Kriegsfürsorge .Der Bürgermeister setzte dann fort :

Das österreichische Parlament tagt nun seit einigen Nchen

wiederunterKäpfenundKrämpfen.Aufdasgrosszügigewirtschaftliche
Programmdes Minister - Präsidenten reflektiert es bisnun wenig ,

es wirdaber ein .Budgetprovisoriumvotieren undhat - das mussich
anerkennend sagen ,- eine grosse befreiende Tat vollbracht :Die

„ Damein Weiss " ,die unter der Regierung des Grafen Stünkheine
vormärzliche Abneigunggegen Druckerschwärzeentfaltete ,anStelle

des freien Wdrtes ,weisse Flecken setzte ,Wendlich durchParlaments¬
beschluss in ihrer Tätigkeit wesentlich eingeschränkt und aufmili¬
tärischeNachrichtenbeschränktworden .WennGrafStünkhderMeinung

war durchdie Zensurdie BevölkerungvorBeunruhigungzuschützen,
war er in einem schwerenIrrtum befangen ;denn gerade dieweissen

Flecken erzeugten die grösste Beunruhigung ,da sie denphantasievoll .
sten Kombinationendas Feld eröffnetenunddenSchwarzsehernund/6o ,
machern ihr trauriges Geschäft förderten .Unter der Herrschaft der
Zensur war eine Aufklärunggarbeit unmöglich ,denn sie schützte in
erster Linie den Grafen Stünkh und seine Verordnungen ,dann aber auch
die Kartelle und sonstge Machthaber des grossen Finanzkapitales gegen

jeden Angriff und gegen jede Kritik .Wir dankendemParlamenteund
der jetzigenRegierungfür ihre Einschränkungder Zensurundichhoffe ,
dass diese vormärzlivhe Ahnfrau in ihre Klause zurückkehrt .Wirhaben
erkannt ,dass die Zensur die grösste Gefahr für die bürgerlicheFrei - ¬
heit bedeutete ,nicht nur für die Presse ,sondernauchfür dasVerei ,
undVersammlungsleben.

Ich erlaube mir ,aus meiner reichen Sammlungeinige Beispieleder
Zensurpraxis anzuführen :Aus einem Telegramman Erzherzog Eugenbei
Uebernahmedes Kommandosder Südarmee wurden die Wortekonfisziert :
„ Mögeder Allmächtige unsere Waffen segnen und zum Siege führen und

damitdenanunsbegangenenVerraträchen"
Folgender Beschluß unserer Parteileitung wurde durch die Zensur

inhibiert :Die WienerParteileitung der christlichsozialen Partei hat
unter demVorsitzedes LandmarschallsPrinzenLiechtensteineinhellig
beschlossen ,angesichtsder drückendenTeuerung ,welcheinsbesondere
demkleinen und mittleren Angestellten schwere Lasten auferlegt ,bei
der Regierungvorstellig zu werden ,daß von ihr Kriegszulagenähnlich
wiediese die GemeindeWienschonihren Angestelltenzuteilwerdenließ

den Staatsbeamten der unteren Rangsklassen ,den sämtlichen Angestellten
und insbesondere den Angestellten des Staatseisenbahndienstes gewährt
werden .Nachdemsich der christlichsoziale Reichsratsklub diesemBegeh¬

ren der WienerFarteileitung angeschlossen hat ,begab sichBürgermeister

Dr .WeiskirchnerzumMinisterpräsidentenGrafenStürgkh ,umihnvon
dieserForderungderchristlichsozialenFartei in Kenntniszusetzen
undderenErfüllungnachdrücklichstzu begehren .DerMinister-Präsiden
verschloßsichnichtderBerechtigungdieserForderungundversprach,
sie neuerlich im Ministerrat zur Sprache zu bringen . "

In der Frageder „Miles “wurdeaus einemBericht derObmänner-Kon¬
ferenz gestrichen :„ Essei die GemeindeWienvorher über die„Miles "
nichtgefragtwordenundsiehabeauchin dieserStellekeinenEinfluß
erhalten . -Vonallen Mitgliedernder Konferenzwirdin der nunfolgenden

Debattedaraufhingewiesen ,daßdie Regierungdie GemeindeWiennicht
nur nicht unterstütze ,sondern ihr geradezu Schwierigkeitenbereite "

DerRednerbeleuchtetesodannabermalsdieHöchstpreis-Politikder
RegierungundihreFolgenundfordertenamensdesWienerGemeinderates,
dassdie RegierungendlichmitdemAbbaueder Preisebeginnensoll .Was
nützenalle ErhöhungenderGehälter ,wasnütztdieGewährungvonerhöh-¬
ten Kriegszülagen ,wenndie steigendenPreisesofort die Erhöhungver¬
schlingen ,zumeistnochüber die Erhöhunghinausgehen .Wirbewegenuns

in einemcirculus vitiosus .In früherer Zeit hatte die Erhöhungder
BeamtengehaltewenigstensbeimMagistratefür etwa5 JahreStetigkeit .
Heutedauertes kaummehr3 Monate,dassnichtneuerlichRegierung
undParlamentunddamitauchdie Stostosich entwedermiteinmaligen
grossenAushilfenedermitneuerlichenErhöhunganbefassen .Ichgönne
allen Angestelltendas ausreichendeEinkommenundich habedurchvie - ¬
le Jahre ,da ich grossen Aemternvorstand ,stets auf die scziale und

materielleHebungdesStandesderFixangestelltenmeinvollesAugen-¬
megerichtet .Infolgeder Preissteigerungenhabenabertatsächlich
die FesfangestelltenwenigvondenZuwendungenundes wirddieSachlage
nicht besser werden ,solangenicht mit demAbbaueder Preisevorgegan¬

gen wird .Ich bin mir bewusst ,das dies nicht von heute auf morgen

geschehen kann ,aber begonnen muss damit werden ,und es musstatsächlich
Befremdenerwecken,dassimParlamenteruhigübereineneuerlicheErhö¬-¬
hungder Zuckerpreisegesprochenwerdenkonnte .Bisherhat dieRegierung
vonihren Machtmitteln ,bestimmendauf eine Herabsetzungder Preiseeir - ¬
zuwirken ,keinen Gebrauchgemachtoder die Mittel der Regierunghaben
keine Wirkungerzielt .

BilligerweisemussichderRegierungzuerkennen,dassauchdas
gegenseitigeVerhältnisvonOesterreichzu UngarnwitJchuldanden
Preissteigerungenist .NacheinerSchätzung,dienichtvonmir ,sondern
voneinenungarischenNationalökonomenausgegangenist ,sindimLaufe
der 3 Kriegsjahre 15 Milliarden Kronen für Bodenprodukte ausOester - ¬

reich nachUngarngeflossen .Dabeisperrt die ungarischeRegierung
die Ausfuhrvon Rohwareund sichert für die Zukunft die Ausfuhrvon

Finalproduktenzu .Sohatte die GemeindeWien . 000WaggonsParadeiser
fix geshlossen ,es kamdas Ausfuhrverbotunddie Promesse ,dassviel - ¬
leicht Paradeismarkzur Ausfuhrzugelassenwerde .DieGemeindeWien
hat grosseMengenRohkrautgeschlossen ,dasnunmehrnichtausgeführt

werden darf ,doch wurde die Zusicherung gegeben es werde Sauerkraut zur
Ausfuhr zugelassen .Seit langem liefert Ungarn keine Frucht ,aber

dochhie und da Mehl .Der Mahllohnbeträgt in Oeserreich beieinem
Mctr .K3,60 ,in UngarnK5,20 ,es ist daherbegreiflihh ,dassdie
ungarische Mahlindustrie den grössten Vorteil aus demMehlexporte
zieht .WennmannuninsAugefasst ,dassdieMonarchieeinKriegsgebiet
ist und dass in den Karpaten und in SiebenbürgenauchOesterreicher

fürdieIntgritätderLänderderhl .ungarischenKronsgekämpftund
geblutet habenund wennmanweiter würdigt ,dass auch ungarischsRegi- ¬
Menter mit angestammten Heldenmut an der Isonzofront oder in den Dolo -

mitenOesterreichsReichsgrenzenverteidigen ,dannmussmanwohl
staunen ,dass dieses eine Gebist in zwei Wirtschaftsgebiete zerfällt
deren eines sich gegen das andere absperrt .Die Sachlage ist so ,das - ¬
unsereMillionennachUngarnwandernundwasals Restunsbleibt ,geht
schliesslich in Steuern des öøsterreichischen Finanzministersauf .
Ungarn hat schon seit längerem die politische Macht ,Ungarn wirdauch
eine Geldmacht ,welche die Industrialisierung des Landes bis zujenem
Punkte durchführen wird ,dass unseregIndustrie auch noch ihr letzter

Marktverschlossenbleibt .UnsereRegierungscheint gegendiesenVor- ¬
gangin Aransmachtloszu sein .Ich richte aber meinemahnendeStimme
an die Regierung ,ihren ganzenEinfluss geltend zu machen ,damitdiese
unhaltbarenVerhältnisse beseitigt werden .In diesen Tagenfällt mir
wahrlichdasalte lateinischeSprichwortein : ExtraHungariamnonest
vita ,si est vita ,non est ita ,wennwir hören ,wie gut es nochimmer
unsern Brüdernüber der Leitha geht ,währendunsere Bevölkerung ,die
soviel Entbehrungertragen hat ,darbt undnicht die notwendigenLe- ¬
bensmitteln oder diese nur in unzulänglichenRationenzugemessener¬

hält .
UnsereRegierung,welcheesanVerordnungenwirklichnichthat

fehlen lassen ,hat jüngst eine neuerliche erlassen - ich möchte sie
die Rucksaskverordnungnennen ,welche in der gesammtenWienerBevölke- ¬

rung die grösste Erbitterung ,ja Verzweiflunghervorgerufen hat .Mit
einer Rücksichtslosigkeit dondergleichen werdendie Rucksäcke ,die

Handtaschen der ankommenden Passagiere untersucht ,aber nicht nur bei

der Ankunftin Wien ,sondernauchschonwöhrendder Fahrt undkleine
MengenvonLebensmitteln,wie10EierodereineFlascheMilchwerden
konfisziert .Ich finde keine gesetzliche Handhabe für dieses Vorgehen

der Gendarmerie,Finanz- undWachorgane.In Böhmenwerdenvonden
kleinenLohnmüllerngrosseMengenMehlausserhalbder staatlichenDe- ¬

wirtschaftung und ohne Bezugsschein und ohne Karten mit Ueberschrei¬

tung der Höchstpreise verkauft ;da findet sich kein staatliches Organ

zumEinschreiten .Bei uns in Wienwerdenarmen Frauen welchedurch
alte BeziehungenzumflachenLandehieunddakleineQuantitätenfür
ihre Kinder hereinschaffen wollen ,die Warenweggenommenundweinend
und verzweifelnd verlassen diese Frauen den Bahnhof .Ich richte neuer - ¬
lich wie schon unlängst im Gemeinderatean die Regierung dieBitte
doch nicht mit so kleinen schikanösen Mitteln vorzugehen ,die nur ge - ¬

eignetsind ,dasVilkzubeunruhigenundzuerbittern
Der Redner schildert dann die MassnahmenderGemeinderverwaltung

hinsichtlich der Approvisionierung und geht nun zur Besprechungdes

Verkehrsproblemsüber .Er fordert vor allem ,dassdie imJahre1914
unterbrochnen Verhandlungenzwischen Einsenbahnministerium undGemeinde
über die Elektrifizierung der Stadtbahn nunmehr ungesäumtaufgenommen

undsozuEndegeführtwerden ;dassunmittelbarnachKriegsschluss
sie auch zur Durchführungkommen .Er fordert weiter die eheste Inan - ¬
griffnahme der Projekte für einen Gruppenbahnhofund für dieUmfahrungs- ¬
limenzur Ausgestaltungdes Vollbahnnetzes .Schliesslich gibt derRed- ¬
ner seiner UeberzeugungAusdruck ,dass die Gemeindeals Besitzerin
des grossenStrassenbahnunternehmens ,als die Erbauerinderkünftigen

UntergrundschnellbahnenauchdieBetriebsführungderStadtbahnanstre-¬
benmüsse ,damitsodasgesammteVerkehrswesenin einerHandvereinigt3c .

Eingehendbespricht sodannder Bürgermeisterseine BemühungenwegenUm¬
und Ausgestaltung des Magistrats ,weist insbesondere auf die Schöpfungen
des Jugendamtes des Arbeiterfürsorgeamtes des WohungsamtesunddesWohlfahrtsamtes hin ,welche dem sozsalen Werfe zu dienen habenund
schliesst mit den Worten : Wenn auch noch schwere Zeiten bevorstehen
und wir das Problem der Zukunft nicht noch voll und ganz erfassen kön¬
nen ,so wollen wir als christlichsoziale Partei unentwegt auf denBo¬
den des positiven Christentums stehend an soziale Arbeit schreiten und
dabei nie den Schutz unseres deutschen Volkes vergessen .( Lebhafter an - ¬
dauernderBeifall ) .
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DieFörderungdesbulgarischenStudenten-KonviktesdurchdieStadtWien-¬
DerBürgermeistervonSophiahat andenBM.Dr .Weiskirchnernach¬
stehendes Telegramm gerichtet :Mit seliger /Freude erfuhr ich ,dass

unter Ihrer Präsidentschaftam25 .Septemberder Stadt - undGemeinde-¬
rat in Wien dem bulgarischen Studentenheim bei der Wiener Universi¬

tät einejährlicheUnterstützungvon20 . 000Kbewilligte .Diese
Unterstütang ,welche die Stadt Wiender lernenden Jugend beiden
Lehrenstalten der uns so sehr am Herzen liegenden Hauptstadt Oester - ¬
reich - Ungarnsgibt ,wird vonden Bürgernder HauptstadtBulgariens
sehrhochgeschätztundderenNamenbeeileich mich ,IhnenHerrBür¬
germeisterundsämtlichenGemeinderätenmeineinnigsteDankbarkeitaus-¬
zudrücken .Diese Handlungwird die bisher bestehenden geistigen Banden

zwischendenbeidenHauptstädtennochmehrkräftigen.
——

BeförderungvonLehrpersonenDerStadtrat hat nacheinerAnfrage
des StR .Domola ernannt : Hilda Wiethe ,Hildegarde Raisky vonDra¬

venauundElisabethHugelmannzu VolksschullererinnenI .Klasse ,Adolf
Böhm ,LeopoldHammer ,Franz Jahn ,Karl Klier und AdamSchönerzu
Volksschullerer II .Klasse ,Angels Janoschek und Rosa Kijankazu
VolksschullererinnenII .Klasse

- - - ¬
WIENER GEMEINDERAT .

Sitzungvom17 ,Oktober
Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner machtfolgende

Mitteilungen:
Das Gestüt Kerestinec hat für die OrmenWien den Betrag von

. 000Kronengewidmet.
Der Vorstand der israelitischen Kultusgemeindehat anlässlich der

Hilfeleistung der städtischen FeuerwehrbeimTemepelbrandefürden
Spendenfondsder städtischenFeuerwehr1500Kronenundfürden
Kriegsfonds500Kgespendet .

Fabrikant Moritz W .Reithoffer hat als Ueberzahlungfüreine
GruftdenBetragvon1000KdenArmenWiensgewidtmet.

Das am 20 .September verstorbene Fräulein Henriette Ventura hat

letzwilligdenBetragvon500Kfür diePfründnerderVersorgungs- ¬
anstalt in Liesinggewidmet.

HerrFranzWegel-LecklhatanlässlichderVerleihungdesBürger-¬
rechtes der Stadt Wien mit Nachsicht der Taxen einen Betrag von

200Kfür die öffentlicheAusspeisunggewidmet.
Ein Ungenanntseinwollenderhat anlässlich seinerZiviltrauung

den Betrag von 120 K für die ArmenWiensgewidmet
Herr RudolfRitter vonWiener - WeltenFat das Erträgnis von10

JochAckerlandKartoffeln( 41Waggons) AwArmenWiensgewidmet.
. AmandOppitz ,Prälat des Stiftes der Schotten ,hat ausden

stiftl .Forsten bei Ottakring Brennholzim Qusmassevon100Raum- ¬
meterfür die Armendes 16 .und17 .Bezirkesgespendet.

DieErbenderKarolineMendahabendenArmenvonWienfreiwillig
als Legat5000Kronenzugewendet.

DieverstorbeneStadtratswitweFrauSophieMeisslhatder
KarlMeissl-StiftungfürarmechristlicheGewerbetreibende30. 000K
gewidnet ,ferner12. 000Kfür eineStiftungvermacht,welchezur
Unterstützung christlicher Gewerbetreibenderdienenwird .

Die Kongregationder ArmenSchuschwesternnUnserer liebenFrau
stellt in einer Zuschrift an den Bürgermeister fest ,dass die inder

Sitzungdes Gemeinderatesvom12 .SeptembervomGR .SkaretgegendasKlo-¬
ster in der Klemetinengasse ,sowiegegendie ZweigniederlassunginKritzen-¬

dorf ,an welchemOrte 2 magistr .Kostkinder ,Schwesternim 10 .und 12 .Lebe
bensjahre untergebracht waren ,erhobenen Vorwürfe unbegründet seien und
keineswegsderWahrheitentsprechen .GemeinderatSkarethatte inseinen
damaligen Ausführungen behauptet ,dass der Vater dieser Kinder ,der einge - ¬

rückt war ,erst zu Ostern 1917 erfahren habe ,dass seine ältere Tochter
vor längererZeit an Bluthustenerkranktwar .Weitersbehaupteteer ,dass
das Zimmer ,in demdieses Mädchengelebt habeunddanngestorbensei ,
ganzfeuchtgewesensei .Auchsoll daszweitein demKritzendorferHeim

untergebrachte Kindvoll Ungeziefer gewesensein .In ihrer Zuschrift er¬

sucht die Klostervorstehung ,dass eine magistratische Kommissionsichvon
der Pflege und der Unterbringungder Anstaltskinder überzeugeundbittet

dass sich auch GR .Skaret sich dieser Kommissionanschliesse ,damitdieser
auf Grundseiner persönlichenErhebungenbewogenwerde ,seineAnschuldi¬
gungenin öffentlicher Sitzungzuwiderrufen .

BGM.Dr .Weiskirchnermachtsodannunter allgemeinerAufmerksamkeit
folgendeMitteilungen:

AmSonntag,den7 .ds. Mts.erschienin sämtlichenTagesblätterneine
amtlicheVerlautbarungder Statthalterei des Inhaltes ,dassvon
der Finanzwachebei den Linienverzehrungsteuerämterninsbesonders

aufdenBahnhofenRevisionendesGepäckesdurchgeführtundverbots¬
widrigmitgebrachteLebensmitteldarunterauchFierausnahmslos
abgenommenwerden( Rufe: Hört )DieFinanzorganesinddiesen
AufträgenderStatthalterei,wieauszahlreichenBeschwerdenher¬
vorgeht,pünktlichnachgekommen;nichtnurausNiederösterreich,
sondernauchausanderenKronländernundUngarnvonReisendenmit-¬
gebrachteEierundandereLebensmittelwerdenohnejedeRücksichtabgenommen.( Rufe:Pfui-Skandal)

BeidemLinienverzehrungsteueramtaufdemNordbahnhofsind
dieFinanzorganenochviel weitergegangenundhabensogardieEin-¬
fuhr ,derüberAuftragdesAmtesfür VolksernährungnachWien
gebrachtenEierverhindert( Rufe:Hört) wiefolgenderVorfallbeweisst .

Am15 .d .M.wurdendievondergalizischenEierundGeflügel-¬
verwertunsgenossenschaft( Ovum) nachdenWeisungendes Amtesfür
VolksernährungundderSemeindeWienanHändler,Spitälerund
andereAnstaltenzurVerteilunggebrachten40KistenEier ,darunter10%fürdasallgemeineKrankenhaus ,vondiesenFinanzorganenbeim
PassierenderVerzehrungsteuerlinieaufdemNordbahnhofeaufgehalten.( Rufe:Unglaublich) undvondendieWagenbegleitendenPersonen
dieBeibringungeinesamtlichenTransportscheinesverlangt .Daein
solcherTransportscheinselbstverständlichnicht beigebrachtwerden
konnte ,musstenalle Wagentrotz aller VorstellungenderBegleiter
unddes Marktkommissärsauf denNordbahnhofewiederumkehren(Rufe
Hört ,hört) unddieEierin dasMagazinzurückgeführtwerden.
( Rufe: Skandal ! )Infolgedessenmussteninsbesonderedie fürden
16 . . M.früh vonSeite des Amtesfür VolksernährungundderPolizei ?
direktionalsdringendnotwendigbezeichneteSendungvonEiern
aufdenMarktindem16 .Bezirkunterbleiben( Rufe:DieRohödarfalles bringen ! )

Selbstverständlichsinddievonder„Ovum"ausGalizien
unddie vonder GemeindeWienaus PolenbezogenenEier fürden
BahntransportmitdemvorgeschriebenenamtlichenTransportscheinen
versehen,welchedenFrachtbriefenbeiliegen;Hingegenhabendie
einzelnenHändlerundsonstigenAnstalten,welchedieEierzugewie-

senerhalten,undsievondemMagazinaufdemNordbahnhofeabholen
lassen ,nur einen Bezugschein ,welcherihnennachAusfolgungder
EierimMagazinabgenommenwird.

DergeschilderteVorfallhataufdemNordbahnhofsgrossesAuf
sehen( Rufe: mitRecht )undinsbesondersunterdenbetroffenen
Gewerbetreibenden,diedenFuhrlohnvon30bis50Kronenumsonst

vorausgabthatten ,( Rufe :Werersetzt das? ) grosseErregung
hervorgerufen.

MeinesofortnachKenntnisnahmedesSachverhalteseingeleiteten
Erhebungenhabenergeben ,dass die Finanzorganenur inVollziehung
eines allerdings missverständlichaufgefassten( Rufe :Aha!)
besonderenAuftragesder Statthalterei( Rufe :Hört )gehandelthabe:
Uebermeinewiederholten nachdrücklichen Vorstellungen beimAmte
für VolksernährungenunddemReferentender Statthalterei wurde
dieserAuftraggesternmittagsaufgehobenundkonntendaheramNach¬
mittag,wieichmichpersönlichüberzeugthabe,dieEierwieder
anstandslosdurchdieVerzehrungssteuerlinieaufdenNordbahnhof
geführtwerden .

BGM.Dr .Weiskirchnerfügt ,mehrmalsvonscharfenerbittertenZwi-¬
schenrufenderGemeinderätealler Parteienunterbrochen,hinzu :DieserVor-¬
fall ,überwelchenunterdenParteiendesGemeinderatesnureineMeinung
herrscht,gibtmirdenAhlassvondieserStelleausandieRegierungdie
warnendeStimmezurichten (Rufe :Sehrrichtig !undstürmischerBeifall )
sie mögenichtdurchsolchekleinlicheundschikanöseBehandlungderWiener
BevölkerungdieGeduldderselbenaufdieäussersteProbestellen!(Neuer-¬
licherlauterBeifall ) .MeineHerrenKollegen!DiesogenannteRucksack-Verord
nungderRegierung............(Zwischenruge:AuheinUnsinn!). . .nein,
dasist mehr,dasist einedirekteGesetzwidrigkeit!(Rufe:EinVerbrechen
istdas! . )DasistderschwersteEingriffindasRechtdesPrivateigentumsundmanmussnurhörenvondenVerzweiflungsakten,diesichaufdenWiener
Bahnhöfenabspielen.EinerarmenFrauwurdeeineFlascheMilchweggenommen,
dievielleichteinenhalbenoderdreiviertelLiterMilchenthielt .(Rufe:
Hört ,hört ! )DieFrauhatin ihrerVerzweiflungdieFlascheaufdenBoden
geworfenundgerufen :WennschonmeinehungerndenKinderdieseMilch

nichtbekommensollen,sollsiegarniemandhaban!( StürmischeZwischen-¬
rufeseitensallerGemeinderäte,dieesregtunddichtgedrängtdieReferen-¬
tentribüneumstehen. )IchmöchtedaherandiehoheRegierungdiedringende

Bitte stellen ( Zwischenrufe :KeineBitte ! Wirverlangendas ! ) Diehohe
RegierungmögevielmehrdieEnergie,diesiegegendiearmeWienerBevöl-¬
kerunganwendet,gegenUngarnanwenden!( StürmischerPeifall).

DieseMitteilungendesBürgermeisterswurdenmitsolcherErregung
seitensderGemeinderäteaufgenommen,dasssichdieUnruheatichdannnicht
legte ,alsbereitsSchriftführerGR.StangelbergermitderVerlesungder
eingebrachtenInterpellationenbegonnenhatte .Immerwiederhörteman
stürmischeRufegegendieRegierungundgegendenStatthalter .Erstnach
wiederholtenMahnungenzurRuhekannsichSchriftführerGR.Stangelbergerverständlichmachen.



Ansuchenzuentsprechen.
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DieElektroautomobilemüssenmindestensderzeitzudenLuxuswägengezählt
werden .Wennder elektrische Berieb auch auf andereKraftfahrzeuge
übergreifen wird ,dann kann ja an eine Abänderung geschritten werden .

Es wude auch davon gesprochen ,dass die Einführung der Steuer gewisse
vexatorische Massnahmenmit - sichbringe .Die " inhebung einer Abgabe ander
Verzehrungssteuerlinie erinnert uns wohl an vergangene Zeiten ,aber essei

kaummöglicheinenanderenAuswegzufinden ,umdie fremdenAutomobile
zu treffen ,welcheunsereStrassenbenützen .Rednergibt zumSchlusseder
UeberzeugungKusdruck ,dass geradedie AutomobilsteuervonderBevölkerung
sehr begrüsst werdenwird .

GR .Melcher wendet sich zunächst gegen die Erhöhung desGebühren¬

äquivalentes ,welcheer als eineBelästigungderBevdkerungbezeichnet ,die
in keinemVerhältnissestehe zu dengeringfügigenMehrertrag .DieBerech-¬
tigungzur Einhebungeiner Wertzuwachsabgabegebeer vollständig zu ,das
Gesetz müsseaber auch richtig gehandhabtund richtig vorgeschriebenwer- ¬
den .DieWertzuwachsabgabewerdebis zumEndedesJahreseinenErtragvon
ungefähr 1 Million Kronen abwerfen ,hauptsächlich dadurch verursacht ,dass
die grossenKriegsgewinnerihre Geldergernein Häusernanlegen .Dieshabe
jedoch aucheinen gewissenNachteil ,dennes werdenvonihnen Häuserdie
kaum2 %abwerfenangekauftundspäterhinwerdendie Käuferdochtrachten ,
gus ihrem Kapital die entsprechende Verzinsung zu erhalten .Rednerbe¬

sprichtsodanndie Wohnungsnotin Wien ,welchesichéchondadurchausdrücke,
dass die Anzahl der Kündigungen stark zurückgegangen sei .Je grösser die
Anzahlder freien Wohnungen,desto grösser sei auchdieOmzugsmöglichkeit.
Nunsei aberder Fall eingetreten ,dassnicht nureine Kleinwohnungsnotherr-¬
sche ,sondern es seien derzeit in Wienauch grosse Wohnungennicht mehrzu

haben .Dazuist es jetzt nochmehrals vor einemJahreabsolutanmöglichzu
bauen ,denndie Paumaterialienseikennichtnurwiealles horrentgestie¬
gen ,sondernmanbekommesie vielfachauchnuraufdemgewissenSchleichwege.Meten - ¬
Dazu kommtdas erschutzgesetz ,welches den Hausherren förmlich unter

Kuratellstellt undihn zwingt ,alle die vermehrtenAuslagen ,die jader
Kriegmitsichbringt ,selbstzutragen ,daerseinenMieternichteinmal
dannkündigendarf ,wenner ihmdenZinsschuldigbleibt .Diesführtauch
zumVerfallderWienerHäuser ,daesschonheuenurmehreinegeringeZahl.
vonHausherrengibt ,dienochirgendeineReparturvornehmenlassen ,dasie
bei demheutigenZinseinnahmediese Kostennicht mehrzu tragenvermögen.
Eswerdedahernotwendigsein ,auchdasMieterschutzgesetzmöglichstbald
einereingehendenRevisionzuunterziehen.

DerRednertritt sodanndafürein ,dassderBaumeisterderselbst
dasHausbautberechtigtseinsoll ,seineArbeitin Rechnungzustellen .

Er stellt den Antrag für Baugewesbetreibende ,die abgabepflichtig sind

12 %einzusetzen .Sollte dieser Antragabgelehntwerden ,so stelle erden
Alternativantrag ,dass lie Originalausgaben für den Bau und diegesammten
BaukostensammtRegie in Anrechnungzu bringen sind .Rednerbesprichtso - ¬
dann noch meherere anderehestimmungen der Abgabeordnung .

GR .Rykl beantragt den Schluss der Debatte .( Ang . )

GR .Ignatz Fischer gibt seiner Ansicht darin Ausdruck ,dassdie
vorliegende Abgabeordnungfür Automobile sehr feformbedürftig sei undde
beantragt die Rückverweisungan den Stadtrat .Dieser Antrag wirdabgelehnt .

Vorsitzender BM .Dr .Weiskirchner verschiebt das Schlusswort des

Referentenunddie Abstimmungauf die nächsteSitzung.
Es werden sodann eine Reihe von Referaten erledigt darunter auch

ein Bericht des Stadtrates vonSteiner auf Fachtungderbeiden
dem regierenden Fürsten Liechtenstein befindlichen Meierhöfe „ Weisser Hof "

und " Freiberghof " .Der Referent weist auf die günstigenBedingungen

aus der Pachtungerwachsenandererseits hin .DerAntragdesBerichtøer-¬
statters wird ohne Debatte angenommen .

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.

Bürgerklub .
VwtderheutigenGemeinderatssitzungversammeltensichdieMitglie-¬

derdesBürgerklubsimStadtrats-SitzungssaleumihremObmannedem
Oberkurator von Steiner aus Anlass seines heutigen 60 -Geburtstages die

GlückwünschedesKlubszuübermitteln.InlängererAuseinandersetzung
würdigtederObmann-StellvertreterdesBürgerklubsRegierungsratSchmid
die Verdienste ,welche sich Oberkurator von Steiner umdie christlich - ¬

sozialePartei erworbenhat undrichtete namensdesganzenKlubsanihn
die Bitte ,auchin der Zukunftdie Führungbeizubehalten-¬

e
BürgermeisterDr -Weiskirchnergratulierte nasdesGemeinderatg

4präsidiums und gab demWunscheAusdruck ,- smögedemKlubobmannenoch
recht langegegönntsein ,in seinenheutigen ,verantwortungsvollenund
arbeitsreichenStellungenzumWohlederBevölkerungarbeitenzukönnen.
TiefgerührtdankteOberkuratorvonSteinerfür die BeweisevonFreund-¬
schaft undZuneigung ,die ihmseitens der Klubmitgliederjederzeit
entgegengebrachtwurdenundrichtete an die Versammlungdie Bitte ,ihn

auchfürderhindesihnehrendenVertrauenszuwürdigen-Bodanngratulier.
te OberkuratorvonSteinerdemStadtrateSebastianGrünbeck ,dergestern
seinen60 -Geburtstagfeierte ,sowiedemGemeinderateSchimekausAnlass
seines 50 .Geburtstages¬

der Pachtungeinerseits auf die grossen Vorteile ,welcheder GemeindeWien
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— - -.

Waffenbrüderliche Tagung in Wien .Im Anschlusse an den deutsch¬

österreichischen Städtetag findet Freitag ,26 .Oktober imnieder - ¬
österrerchischen Landhause eine gemeinsame Tagung der Gemeindeabtei - ¬
lungen der Waffenbrüderlichen Vereinigungen Deutschlands ,Ungarns
und Oesterreichs mit folgender Tagesordnung statt :Vormittags 10Uhr

1 .Tagungder Verfassungsgruppeim Prälatensaal des . - ö .Landhauses .
Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner ,Berichterstatter Bürger - ¬
meister Dr . Storch ( Komotau ) . 2 .Beratung der Ernährungsgruppe

im Bibliotheksaal des n .- ö .Landhauses .Vorsitzender Reichsratsabge - ¬

ordneter Dr .Robert Freißler ,Berichterstatter einreichsdeutscher
Redner über das reichsdeutsche Ernährungswesen .Nachmittags 4 Uhr:

GemeinsameVollversammlungder 3 Gemeindeabteilungen .Vorsitzender
BürgermeisterDr .Weiskirchner ,Berichterstatter . )Stadtrat Dr .Luther ,
geschäftsführendes Vorstandsmitglied des deutschen Städtetages über
den Aufbauder reichsdeutschen Kriegsernöhrungswirtschaft .. )Magi¬
stratsrat Dr .vonWildner( Budapest )überdie EntwicklungBudapests
zur Großstadt . .

Ernennungen .Der Stadtrat hat nach einem Antrage des VB. Hoß
im Status des Conscriptions -Amtes : Franz Scherer ,Karl Krupitz ,

Emanuel Rotter und Josef Fischer letztere beide adpersondm
zu Oberkontrollorenernannt und demJosef MardetschlägerinAnerkennung
seiner ausgezeichnetenDienstleistungdenTitel Conscriptions - Amts- ¬
Oberkontrollor verliehen .- Nach demAntrage des Stadtrates Dr .Haas
wurdeDr .Adolf Rechtl zumstädtischen Oberarzt und Dr .PaulPompe

zum städtischen Arzt I .Klasse ernannt .

Heinrich Goldemund der Dank und die vollste Anerkennung ,demBaurate
Franz Wejmola die volle Anerkennung und dem Bauinspektor Friedrich

JäckelderDankunddie AnerkennungdesGemeinderatesausgesprochen,
nach einem Antrage des VB .Hoß wurden dem Josef Wiesberger der
Titel Kanzlei - Oberoffizial verliehen .

GR .Rudolf Müller + .Heute Nacht starb nach längerer Krank- ¬
hsit GR .Rudolf Müller ,Rechnungsdirektor . P .im 68 .Lebensjahre .
Er wurde zum erstenmale im Jahre 1900 vom zweiten Wahlkörper
des 3 .Bezirkes in den Gemeinderat gewählt ,in welchem er eine ver - ¬
dienstvolle Tätigkeit entfaltete .Er war Mitglied desgemeinderät - ¬
lichen Approvisionierungsausschussesunderstattste in dieserEigen- ¬
schaft mehrerewichtige Referate und auch als Mitglied derhandels¬
politischen Kommissionvertrat er mit Tatkraft die Interssender
Konsumenten .Er war ein wahrer Ffeund der LehXrer und Beamten ,wel - ¬
che in ihm einen beredten Anwalt im Gemeinderate n bei allen

dtestandes -und materiellen Fragen VMüller war ferner Verwaltungsrat der

Viehverwertungsgesellschaft ,Mitglied des Kohlenausschusses ,Mit - ¬
glieddesUntergrundbahnkomitee,desWohungsfürsorgeausschussesund
desVerwaltungsausschussesder Zentral- Sparkasse .AushandenArbei-¬
ten des Bezirksschulrates ,demer durch eine lange Reihe vonJahren
angehörte ,nahmer regenAnteil .SeinoffenerCharakter ,seinent-¬
genenkommendesWesenund seine strengsachlichen Apsführungen bei ge - ¬
meinderätlichen Debatten gewannen ihm zahlreiche Freunde .

- - - - ¬
EineneueKriegsküche .DieKriegskücheNr .51im2 .Bezirk,

KleinePfarrgasse33 wirdimLaufeder vorletzten oderletzten
Oktober - Woche ihren Betrieb aufnehmen .Anmeldungen zumSpeisenbe - ¬
zugwerdenin dieser Küc - heam20 . ,21 .und22 . . M.zwischen8und
12 Uhr vormittags und zwischen 3 und 6 Uhr nachmittags entgegenge - ¬
nommen .Der amtliche Einkaufsschein ist mitzubringen .

Vertrauliche Sitzung .Her Gemeinderathat in seiner gestrigen
vertraulichen Sitzung nach einemAntrage des STR .Spalowskydem
Superior der Missionspriester fürsterzbischöflichen geistlichen/Nepo - ¬
muk Legerer in Anerkennung seiner mehr als 40 jährigen verdienstvol -

len priesterlichen und charitiven Tätigkeit die grosse goldene

Salvator - Medaille ,nach einem Antragedes STR .Hötzel denArmenräten

des ArmeninstitutesOttakringLudwigSchmidt ,JohannArtenjaund
SimonPirker ,nacheinemAntragedesSTR .KnolldemArmenrate
des Armeninstitutes Floridsdorf Josef Glaser ,nach einemAntrage
des STR .Frass dem Bezirks -und Armenrate des Bezirkes NeubauJosef

ZulegerunddenArmenrätendieses BezirkesAntonStraussundHermann
Szaszi ,nach einem Antrage des STR .Grünbeck den Armenräten des
17 .Bezirkes Johann Klein ,Ferdinand Ledermann ,Franz Riedler ,

Rudolf Thumser .Augustin Barczaga und August Riss und demArmen¬

Bezirks - SOrtschulrateAntonLindmaferin Anerkennungihrer lang - ¬
jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf dem Gebiete der öffent lichen

Armenpflege die goldene Salvator - Medaille verliehen .Nach einem

Antrage des STR .Zatzka wurde aus Anlass der Erbauung und Inbe - ¬

triebsetzung des Kaiser " ranzJosef -BadesdemMagistratsrate Karl
Hanisch die vollste Anerkennung ,demStadtbau - Direktor Dr .Ing .

Der 60 .Geburtstag der GRe ,von Steiner und Grünbeck .DieGRe .

vonSteiner undGrünbeck ,wekhedieser Tageihr 60 . ecajahrvolly
enden ,wurden in der heutigen Stadtratssitzung vomBM .Dr .Weiskirchner
herzlichst beglückwünscht ,wofürStadtrat von Steiner in beiderNamen
seinen besten Dankausprach .

Beteiligungder GemeindeWienan der Wäschesammlung.UeberVer- ¬
fügung des Bürgermeisters wurdenaus den Vorräten derstädtischen
Waisenhäuserund Kinderpflegeanstalten ,der städtischen Strassenbahnen ,
des Asyl - und Werkhausesund der städtischen FeuerwehrgrössereMen¬
gen gebrauchter Wäsche ,Tuchabfälle und Abfälle vonKleidungsstücken
für die Sammlung von Wäsche für das Militär angegeben .
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Dien.. ,NeuesRächaus.
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-------------------------------------------------------------¬
RegelungdesKartoffelbezuges .NachderVerordnungdernöederösterrei-¬
chischenStatthaltereivom2 .OktoherbetreffendderRegelungdes
VerbrauchesvonKartoffelnhat eine Zuteilungder Verbrauchervon
KartoffelnanbestimmteAbgabestellenstattzufinden.JederBesitzer
einerKartoffelkarteist beidemBezugevonKartoffelnandenBezirk
desWohnortesgebunden.InnerhalbdesWohnbezirkesist dieWahlder
Abgabestellenfreigestellt .DieAdressenderstädtischenAbgabestellen
sindin denKundmachungenersichtlich .FürdieKreisederBevölkerung,
welchekeinerKonsumentenorganisationangehören,wurdensoviele
städtischeAbgabestellenerrichtet,dassaufeineStellenichtmehr
als 3000Personenentfallen .Aehnlichist das Verhältnisbeiden
Konsumentenorganisationen.MitgliederjenerKonsumentenorganisationen ,
welchenvonWienerMagistratedie AbgabevonKartoffelnübertragen
wurde ,könnensichbei .ihrer KonsumetenorganisationzumBezugevon
Kartöffelnanmelden,ohnehiebeiandenWohnbezirkgebundenzusein .
DochstehtesIhnenauchfrei ,sichunterVerzichtaufdieseAnmeldung
denBezugderKartoffelnbeieinerderuntenstehendenAbgabestellendes
Wohnbezirkeszusichern .Dagegenist denKonsumentenorganisationen
nichtgestattøt ,vonPersonen,welchenichtMitgliedersind ,Bezugsanmel-¬
dungenanzunehmen .DerVorgangderBezugsanmeldungist folgender :Jeder
BesitzereinerKartoffelkartehat die beidengleichlautendenRubriken
der Karte : „ Name ,Wohnortdes Kartenbesitzers " entsprechendauszu - ¬

füllenunddieKartederfreigewähltenAbgabestelle( oderKonsumenten -¬
organisation) vorzuweisen.DieAbgabestelle( oderKonsumentenorganisa-¬
tion )hatdiebeidengleichlautendenRubriken: „ Name,Wohnortder
Verkaufsstelle "auszufüllen ,denäusserenAbschnittderKarteabzutren-¬
nenunddie Kartesodannder Partei sofort rückzustellen .Dieabge-¬
trenntenAbschnittebleibenin VerwahrungderAbgabestelle( oderKonsu-¬
mentenorganisation),welcheanderHanddieserAbschnitteeineKunden-¬
listeanzulegenhat .JedeAbgabestelle( mitAusnahmederKonsumentenor-¬
ganisationen )darf nur die Ahmeldungvonhöchstens . 000Kartenent ,
gegennehmen.Falls der Besitzereiner Kartoffslkateaus irgendeinemGrunde
eineKartoffelabgabestellenichtausfindigmachenkann,hatersichandie
MarktamtsabteilungdesmagistratischenBezirksamtesseinesWohnbezirkes
zu wenden ,welcheihn einer Abgabestellezuweisenwird .DieAnmeldung
beidenAbgabestellenundKonsumentenorganisationenbeginntam22 .Okto-¬
berundschliesstam27 .Oktober.DerTag ,vonwelchemandieBesitzer
vonKartoffelkartenbeimKartoffelbezugeandieeinmahlgewählteAbgabe-¬
stelle( oderKonsumentenorganisation) gebundensind ,wirdabgesondert
verlautbartwerden.BiszudiesemTagesinddiebereitsbestehendenKar-¬
toffelabgabestellenverpflichtet,anjedermanngegenVorweisungderKar-¬
toffelkarteundAbtrennungdesWochenabschnittesKartoffelnabzugeben,
auchwennsich die betreffendePartei bei eineranderenAbgabestellezum
Kartoffelbezugeangemeldethat .DieseRegelungsetztgrössereVorräte
voraus ,welcheerst angesammeltwerdenkönnen ,wenndieZufuhr( diein
AnrollungsplanvorgeseheneHöheereicht habenwerden.

Humanitäts- und Wohltätigkeitsanstalten ,Klöster -Lehr -undErziehungs- ¬
anstalten und dergleichen haben sich wegenAusstellung vonKartoffel - ¬
scheinen schriftlich mit einer Postkarte an dasBezirkswirtschaftsamt
Wien,Kartoffelabgabestellein WienI .Rathaus,zuwenden;dieAnmel-¬
dunghatzuenthalten :NameundAdressederAnstalt ,Zahlderdortzur
GänzeverpflegtenBersonen ,FlächenausmassdesallfälligenLagerraumes .

- - - - - - - - - - - ¬

Gänseverkauf .Morgen( Samstag )werdenpolnischeGänsezum
Preisevon8,80perkganfolgendenStändenverkauft :AntonDechant,
3 .Bezirk ,Grossmarkthalle; AntonMentl ,4 .Betirk ,Naschmarkt;
Katharina Wlassaty ,8 .Bezirk Markthalle - Stadiongasse ;Katharina

Holzinger,10 .BezirkMarkt -Eugenplatz;AntoniaStritzl ,15 .Bezirk,
Markt- Reithoferplatz ;KatharinaBubitsch ,16 .Bezirk Markt-Brunen-¬
gasse ;BarbaraFilipitsch ,21 .BezirkMarkt- amSpitzX .

UnterdemVorsitzedes LandesausschussesBiehlohlawekfandgestern
im Sitzungssaale des alten Rathauses eine Sitzung desZentralverhandes
vongewerblichenGrwerbs- undWirtschaftsgenossenschaftenNiederösterreichs
statt ,welcher auch Landmarschall Prinz Liechtenstein ,Bezirkshauptmann
von PfersmannvomMinisterium für öffentliche Arbeiten und derKonsulent
desGewerbeförderungsamteskaiserlicherRatStratzkaneysowieinVer-¬
tretung des Magistrates ,Magistratssekretär Dr .Schwarz beiwohnten .

In seiner Ansprachewies LandesauschussBiehlohlawekauf dieausser¬
ordentlicheEntwicklungdesseit KaumeinemJahrebestehendenVer-¬
bandeshin .DasAnsuchenumAufnahmeneuerGenossenschaftenhabeesnot-¬
wendig gemacht ,eine ausserordentliche Generalversammlungeinzuberufen
unddas Stammkapitalzu erhöhen .Es sei mit Freudezu begrüssen ,dass
dTeGenossenschaftendenBestrebungendesVerbandesvollesVerständnis
entgegenbringen und durch den Anschluss an den Verbandsich vondem
Grosskapitalunabhängigmachen .- Namensdes Ministeriumfüröffentliche
Arbeiten gab Bezirkshauptmann von Pfersmann seiner Befriedigung da¬

rüber Ausdruck ,dass der Verband nach so kurzer Tätigkeit derart glän - ¬
zendeErfolge aufzuweisenhabe ,welchenur durch einezielbewusste
Leitungerrungenwerdenkonnten .Er gabder ErwartungAusdruck ,dass
der Verbandauchin der Zeitde Uebergangswirtschaftdemmittelständi -¬
schenGewerbeüberdie zweifellosgrossenSchwierigkeitenhinweghelfen
werde .- DirektorZimmerlerstattete denBerichtderGeschäftsleitung,
welchemzuentnehmenist ,dassdieandiegewerblichenGenossenschaften
bewilligken Kredite mehr als 3 Millionnen betragen .Er erwähnte ,dass
trotz der Schwierigkeit der Warenbeschaffungund bei derBeschlagnahme
aller Rohmaterialienes doch möglichwar ,einzelnenGenossenshaften
dringendbenötigteWarenzu verhältnismässigsehr günstigenBedingungen
abzugeben.DurchdenAnkaufdesHauses7 .Bezirk ,Zieglergasse5
sei es möglichgeworden ;grosseLagerräumefür Ronmaterialien ,deren
Einkaufder VerbandnachBeendigungdes KriegesbesondereAufmerksam-¬
keit zuwendenwird ,zu sichern .Der Gsammtumsatzseit Beginn derGe- ¬

schäftstätigkeit betragerund50MillionenKronen .DiedenGenossenschaften
gegebenenDarlehenwurdenzu sehr günstigenBedingungengewährt ,anderer-¬
seits wurdenfür Kontokorrenteinlagenein viertel bis einhalbProzent

mehr als von den Grossbanken geböten .Nach Erstattung des Berichtes

desAnfsichtsrateswurdederAntragaufErhöhungdesStammkapitales
von840,000Kauf900. 000Kgenhmigt. - NacheinemBerichtedes
Landesinspektors Hein 1 wurdendemGesellschaftsvertrag mitder

EinkaufsstellederGemeinschafts-undKriegsküchendieZustimmunger-¬
teilt . -DerPräsidentdesdeutsch -österreichischenGewerbebundes
GR .BreuerlegtesodanneinePefi - tionandieRegierungundan
diebeidenHöuserdesReichrateswegenendlicherSchaffungderGenossen
schafts -Zentralkassavor .DieRegierunghabebereitsimJahre1906eine
diesbezüglicheVorlageeingebracht,welchehauptsächlichmitdemHinweisdaraufangefochtenwurde ,dassdie notwendigeOrganisationderGenossen-¬
schftenfehle ,Seitdemhabensichin fast allenKronländern
LandesverbändegebildetunddieStaatsverwaltungseianderweiteran
AusgestaltungderLieferungsgenossenschaftenbesondersinteressiert
damitsienichtbeigrossenAufträgenaufdieIndustriealleinange-¬
wiesenist ;hiezukommenoch ,dass der EinkaufvonRohstoffenauch
nachFriedensschlussungeheuerenSchwierigkeitenbegegnenwirdund
dieGewerbetreibendenfürdiesenZweckdenKreditinausserordent-¬licherWeiseinAnspruchnahmenwerden.DasseinerzeitinAussichtgenom-¬
mene ,vomStaatebeizustellendendeGrundkapitalvon6 MillionnenKronen
müssedenheutigenVerhältnissenRechnungtragend ,miteinembedeutend
höherenBetragefestgesetztwerden.DiePreussenkassa,dieimBruder-¬
reicheeinesoausserordentlichsegensreicheTätigkeitentfaltetund
die auf einen Milliardenumsatzim Jahre verweisenkann,soll als
Beispieldienen .NacheinemSchlusswortedesLandesausschussesBiehloh-¬
lawek ,welcherdaraufhinwies ,dassdiegessmmteAktionvomLandesaus-¬
schusseNiederöstæreichsausgehe ,welcherstets bemühtsei ,dasGewerbe
tatkräftig zu fürdern ,wurdedie Versammlunggeschlossen .

BezirksvorsteherBlaselsprachbeimBürgermeisterDr .Weiskirchner
vorunderörterte eine ReihevonBezirksangelegenheiten .Insbesondere
bat er denBürgermeisterumÜbernahmeder vonFrauAnitaMüllerfürdie
Flüchtlingegeschaffenen'Fürsorgeeinrichtungen ,welchenachEintritt
normalerZeitendauerndin denBetriebderStadtWien,besondersfür
städtischeJugendfürsorgezuübernehmenwären .BM.Dr .Weiskirchner
erwiderte ,er werdein den nächsten Tagendiese Anstalten mitdem
Magistratsreferentenbesichtigen.

GemeinderatRudolf.Müller+ .DasLächenbegängnisdesGR.Rudolf
Müllerfindet amSonntag3 UhrnachmittagsvomTrauerhause--18-Bezirk
Centzgasse40 aus statt .Die kirchliche Einsegnungerfolgt inder
Pfarrkirchein Währing,Gertrudplatz.

Sarnarke
Zentralverbandvongewerblichen( undWirtschafts-Genossenschaften,



Korrespondenz.

Wien.l .NeuesRächaus
27 .Jahrgang .Wien ,Samstag 20 .Oktober 1917 .Nr .362

Wohlfahrtsfleisch für die Mindestbemittelten .Infolge vonTrans - ¬
portschwierigkeitenkanndasWohlfahrtsfleischandieMindentbemiltel -¬
ten in der mit Montag den 22 .Oktober beginnenden Woche erst von
Donnerstagden25 . . M.an wiederabgegebenwerden .WitGenehmigung
desAmtesfürVolksernährungwerdendieFleischausgabe-Tagefürdie
Besitzer der grünen ,blauen und bruunenamtlichenEinkaufsscheine
in folgender Weisefestgesetzt :Donnerstag ,25 .OktoberdieBuch -
staben A- ¬ Samstag ,27 .G -K ,Montag 29 . - RMittwoch

one
die BuchstabenAbis F ,Montag5 .Gbis K ,Mittwoch7 .L bisR,Donnerstag
8 .S bis Z ,jedesmalgegenAbtrennungder Ziffer 20 desEinkaufsscheines .

FettbezugfürMindestbemittelte.InderZeitvom21 .Oktober
bis3 .November. J .werdenbeidenkundgemachtenVerkaufsständen
der Großschlächterei gegen Abtrennungdes Abschnittes 29 desamtli - ¬
chenEinkaufsscheinesfür alle GruppenvonMindestbemitteltenje
50 g Schweinespeck zum Preise vor 48 h für jedes Mitglied des
Haushaltesabgegeben.

DieGänsepreise.In derletztenGemeinderatssitzunghatBürger-¬
meister Dr .Weiskirchnereine Interpellation des GR .IgnatzFischer
über die Preistreiberei bezüglich Gänseund Gänsefettbeantwortet
undhat demalsgesagt ,dassfür GänsekeineHöchstpreise ,sondern
nur vom Marktamte gemäss § 15 der Preistreibereiverordnung festge - ¬

setzte Verkaufspreisebestehen .Diese Antworthat aufverschiedenen
Märktendie Auslegunggefunden ,als obeineUeberschreitungdervom
MarktamtejeweiligfestgesetztenVerkaufspreiseohneweitereszu-¬
lässig wäre. Demgegenüberwird amtlich festgestellt ,dass denvom
Marktamtefestägesetzten Preisen die WirkungvonHöchstpreisen
imSinnedes § 16 Absatz4 der kaiserlichen Vererdnungvom24 .März
1917 . . Bl .Nr .134zukommtunddass daherUeberschreitungendie - ¬
ser vomMarktamtekommissionellfest - gestztenPreise nach denStraf - ¬
bestimmungender zitierten Verordnunggeahndetwerden.

EinInterviewmitdemBürgermeister.DieVertreterzweier
BudapesterBlätter erschienen vor wenigenTagenbeimBürgermeister

Dr .weiskirchner ,ummit ihmTagesfragender Approvisionierungzu
besprechen.Dr .Weiskirchnererteiltebereitwilligdiegewünschten
Auskünfte ,ist jedoch sehr erstaunt über die Darstellung ,welchedie - ¬
se Auskünftein der Wiedergabein den BudapesternBlätternfinden .
DieseDarstellungist teils antstellt ,teils unridhtigaufgefasst ,
weshalbder Bürgermeisterjede Verantwortungfür diese Wiedergabeab- ¬

lehnt .

MB.IndenspätenAbendsrundenwirdeinBerichtüberdieum8Uhr
abends stattfindende Begrüssungder Teilnenmeran der Tagungdesdeutschen
Museumsausgegeben.

Aus demRathause .Der Gemeinderat hält am Mittwoch eine Sitzung ab .
Beginn5Uhrnachmittags.AufderTagesordnungstehen22Geschäftsstücke,
darunterdieAbstimmungüberdieinderletztenSitzungzurBeratunggelang-¬
tenAbgaben-Vorlagen.

AbgabevonSpeiseessig .UeperEinschreitender GemeindeWienbeim
Amtefür Volksernährunghat das Kriegsministeriumeine grössereMenge
reinerEssigsäurefürdenZivilkonsumfreigegeben,welchezu24Zigem
Speiseessig verarbeitet wurde .DasAmtfür Volksernährunghatverfügt ,
dass der für Wien bestimmte Speiseessig in der Weise zu verteilen ist ,
dass jeder Haushalt vorläufig Liter bei jener Stelle zuerhalten
hat ,bei welcher er hinsichtlich seines Mehlbezuges rayoniert ist .
Jene Haushaltungen ,welche bei den städtischen Mehlabgabestellen das Mehl
beziehen ,könnenden ihnen zukommændenEssig vomMittwoch ,24 .Oktober
an bei ihrer zuständigen Mehlabgabestelle gegen Vorweisung des amtliche

Einkaufsscheinesund Abtrennungdes Abschnittes 33 beziehen .DerAbgabe

preis wurdemit13h für Literfestgesetzt .
Kartoffelabgabe .Morgen( Sonntag) werdenauf den Märktenkeine

Kartoffeln abgegeben .Die auf den Kopf entfallende WochenmengevonKar - ¬
toffeln wird für die nächste Woche wieder mit 1 kg festgesetzt .Die Kar - ¬

toffeln werdenin folgenderOrdnungabgegeben: MontagBuchstabenAbisG,
Dienstag H bis K ,MittwochL bis P ,Donnerstag Q,R ,Sch,St ,Freitag
S bis Z ,SamstagNachzügler .DieAbgabeist an denWohnbezirkgebunden
underfolgt bei denüblichenAbgabestellen .DieKartoffelnwerdennurgegen
Abtrennungdes ganzenWochenabschnittesCder Kartoffelkarteabgegeben.
Es werdenalso alle 7 TagesabschnitteC abgetrennt .Es wirdaufmerksam
gemacht ,dass im Laufe dieser Woche die Anmeldung der Kartoffelverbrau - ¬
cher bei den städtischen Kartoffelabgabestellen undKonsumentenorganisa - ¬
tionen zu erfolgen hat .( Kartoffelrayonierung . )Die in jedemBezirke
errichteten städtischen Abgabestellen sind in den angeschlagenenKund- ¬
machungenersichtlich .DieseStellen sind durcheine rosafärbigeTafel
mit der Aufschrift „ Abgabestelle für städtische Kartoffeln "gekennzeich- ¬

net .
Verkehrsunterbrechnungder Linie16 .WegenGleisarbeiteninder

Wagramerstrassewirddie Linie16vomMontag ,28 . . M.angefangenbis
auf Weiteres auch in jenen Stunden ,in welthen sie sonst von derEndstatien

StadlaubiszumPratersternweitergeführtwird ,alsPendellinienurzwischen
EndstationStadlauundAnschlussWagramerstrassebetriebenwerden.

Todesfall .Am18 . . M.ist der Veterinäramts - InspektorKarlLiebl ,

einerderbbkanntestenundbeliebtestenTierärztedesstädtischenVeteri-¬
näramtes im 57 .Lebensjahre plötzlich gestorben .Liebl war seit Einbezie - ¬

hungderVororteLeiterderVeterinäramtsabteilungfürden16 .Bezirk .Das
Leichenbegängnis findet morgen ( Sonntag )3 Uhr nachmittags vomTrauer - ¬

hause 3 .Bezirk ,Sophienbrückengasse 31 aus statt .Die Einsegnungerfolgt

in derPfarrkirchezuSt .RochusundSebastian( Landstrasse) .

AbgabederKaffeemischung.AnlässlichderneuenAusgabederKaffee-¬
mischungwerdendie Verbraucherneuerlichaufmerksamgemacht ,dassdieKaffee
mischungnurgegenAbtrennungderKaffeekartenabschnitteundDurchlochung
einesBuchstabendesamunterenRandederMehlbezugskarteaufgedruckten
Alphabetesverkauftwerdendarf .In dieser Kaffeekartenperiodevom30. 9.
bis 24 .11 .wird der Buchstabe Z durchlocht .Auf Mehlbezugskarten ,bei

welchenderBuchstabeZdurchlochtist ,darf ,selbstwennderKäufergilti-¬
ge Kaffeokartenvorweist ,keine Kaffeemischungabgegebenwerden.

—- - - - - - - - - - - - - - - - -¬
Todesfall .GesternstarbderTapeziererundDekorateurWilhelm

Hippauf ,Besitzer des goldenenVerdienstkreuzes .DasLeichenbegängais
findet MontagnachmittagsvomZentral -Friedhofeausstatt .
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TagungdesdeutschenMuseums.BürgermeisterDr .Weiskirchnerbe¬
grüssteheuteabendsinseinemEmpfangssalondieTeilnehmeranderTagung
desVorstandsratesdesdeutschenMuseumszuMünchen,dieHerrenkön.bayri-KulturzuvernichtenunddenBauvonFriedenswerkenzuhindern.AberschenStaatsministerDr .RittervonKnilling( München) ,GesandtenDr.
GustavvonKrupp(Essen),StaatsratDr .vonKahr,geheimenHofratProfessor
Dr .vonWien(Würzburg),geheimenRatProfessorDr .vonLinde(München),
geh.RegierungsratProfessorDr.Duisberg(Leverkusen),Geh. RatProfessor
Dr .vonDyk,MajorbeiderZivilverordnungBelgiens,Dr .Blohm,Inhaber
derSchiffswerfte( Hamburg) ,Reichs-RatDr .vonMiller(München),geh.
BauratDr .Ehrensberger(Traunstein),geh.Regierungs-RatFrofeseorDr.
Hagen(Charlottenburg),DirektorderZeiswerkeProfessorDr .Straubl(Jena),
ProfessorvonSeidl(München) .ProfessorMatschoss( Berlin )undIngenieur
Schönberg(München).

ZurBegrüssunghattensicheingefunden:GesandterFreiherrvonTucher, FinanzministerDr .Freiberr
vonWimmer,HandelsministerDr .FreiherrvonWieser,MinisterfürKultusundUnterricht Dr .Cviklinski,StatthalterFreiherrvonBleyleben,Poli-¬rk
zeipräsidentGayer ,Vizebürgermeister Hossy8. Rain,Präsi¬diedentdestechnischenVersuchsamtesGeh.RatDr .Exner,Herrenhausmitglieder
Dr .ArthurKrupp,PräsidentderHandels-undGewerbekammerRittervonScheller
undvonNoot ,Sektionschef. D.Dr .Brosche,RektorderUniøversitätHofrat
Dr.HorstMeyer,RektordertechnischenHochschuleKirsch,RektorderHoch-¬
schulefürBodenkulturHofratMicklitz,StadtratSchneider,dieMitglieder
desKuratoriumsReg. RatSchmid,StR.Zatzka,StR.vonSteiner,Direktor
Wenzel,DirektorKarel ,DirektorIngenieurSpängler,MagRatDr .Loderer,
dieSchriftfüWarerdesGemeinderatesLeitner,Obrist ,Philp ,Stanglberger,heeGreretederute
Obmannderdeutsch-freiheitlichenFartelStR .Dr .Hein ,Mag. DirektorDr.
Nüchtern,StadtbauDirektorDr.Goldemund,VorstanddesFräsidialbüro/ag .Rar
Formanek,HofratProfessorSchlenk,GeneralDirektorDr .Günther,General
DirektorDr .Schick ,DirektordestechnischenMuseumsOberbauratEkhard.
undGeneralSektretärdestechnischenMuseumsReg .RatDr .Klima.

BürgermeisterDr -WeiskirchnerbegrüsstmitvielerHerzlichkeit
diehochangesehenenGösteausdemstammverwandtenundengverbündeten

NachbarreicheunddanktdenMitgliedernderRegierungfürdieauszeichnende
AnwesenheitbeimEmpfangeder deutschenGäste-¬

Dr .Weiskirchnerfährtfort :Geradevor10Jahrenhateinvor-¬
nehmerKreisangesehenerBürgerunsererStadtmeinemVorgängerDr -Lueger
denzurErbauungeinestechnischenMuseumszurFörderungdurchdie
Gemeindeüberreicht.

Dr .Lueger,einManngrosserKonzeptionundweiterVoraussichter-¬
fasstevolldieBedeutungdiesesPlanesundüberseineVeranlassungwidmete
derGemeinderatdenBaugrundfürdasMuseumundeinenDeitragvon1Million
KronenzudenBaukosten.DerGemeinderatwarsichbewusst,dasser mitdie
semBeschlussenichtnurseinenPflichtengegenüberderWissenschaftund
Technik ,derIndustrieunddemGewerbegerechtwerde ,sondernaneinem
Werketeilnehme,dasgeradezueinevaterländischeKulturtatgenanntwerden
muss .UndsosehrwardieGemeindeWiendavonüberzeugt,dassderBaueines
technischenMuseumsnichtetwanurdasInteresseeinesStandes,einesTeile

derBevölkerungbetreffe,sondernimInteressederWohlfahrtdesganzen
Landesundder gesamtenBevölkerunggelegensei ,dass sie dieFörderung
undUnterstützungdesProjektesalseineimhohenMassepatriotische

Unternehmungansahundin jenesProgrammaufnahm,daszurFeierdes
60jährigenRegierungsjubiläumsSeinerMajestätdesKaisersFranzJosefl.
vonSeitederGemeindeWiendurchgeführtwurde.

DerWeltenbrand,derunsim4 .Jahreschonheimsucht,schienalle

hochaufragendundmächtigerhebtsichnun ,nichtunwertdesdeutschen
grossenVorbildesdraussen ,in derNähedesSchlossesSchönbrunn,indem
FranzJosefvonseinenVölkerngeschiedenist ,dervaterländischeBau,
dasTechnischeMuseum,einWahrzeichenfürdieErkenntnis,dassder
Kulturgedankeunvergänglichist .

Sie,meinesehrgeehrtenHerren,darfichheuteimWienerRathause
alsberufeneAposteldiesesKulturgedankensbegrüssen.DasDeutsche
Museumin MünchenwareinglänzendesVorbildfürunserTechnischesMu¬
seumundbeideWerkewerdenin ihremharmonischenMiteinanderwirkenun¬
sererZeiteinberedtesZeichendafürsein ,dassdieverbündetenLänder
nichtnurmitdenWaffen,diederKriegverlangt,sondernauchmitden
WaffendesGeistesin dauernderFemeinschaftzueinanderstehen. Sie
werdenmorgenunserTechnischesMuseumbesichtigenundwerdenfinden,
dassauchhiereineerhabeneunderhebendeHeimstätteunsererIndustrie
undeinevorzüglicheBildungsstättefür unserVolkgeschaffenworden
ist .Undichmöchteesnichtunterlassen,aufeinMerkmalhinzu¬
weisen,dassmirbeiderPesichtigungdesMuseumssowohltuendaufge-¬
fallenist unddasauchdasDeutscheMuseuminMünchenauszeichnet:
es ist die Vermeidungdes trockenenLehrgangesin der AuswahlundAuf¬
stellungderGegenständeunddieVerbindungdeutschenEmpfindensmit
demErnstederForschung.DarinliegtderBeweisderstammverwandten
ArtunddesKunstsinnes,welcherMünchenundWieningleicherWeise
auszeichnetundallesDenkenundFühlendurchwebt;sicheraberistdas
MuseumeinBeweisdafür,dassdietechnischeWissenschaftvolkstümlich
gewordenist :sielebtundarbeitetmitdemVolkeunddurchdasVolk.

SodürfenSiemitIhrenBestrebungen,meinesehrgeehrtenHerren,
getrostindieZukunftblicken;getragenvondemVerständnisseund
derMitwirkungdesVolkes,werdenIhreBestrebungengefördertvonder
väterlichenFürsorgeunsererMonarchen.WiedieZieledesDeutschen
MuseumsvonIhrenMajestäten,demdeutschenKaiserunddemKönigvon
BayernunterihrenSchutzgenommensind ,soist unsererlauchterKai-¬
serundHerrParl . ,indemwirmitRechtdenHortunsererZukunft
erblicken,denBestrebungen,diesichimTechnischenMuseumverkörpern,derhochherzigsteSchutzherr.

SeienSieunsherzlichwillkommen,meinesehrgeehrtenHerren,imsammenhaltensablegen.
HausederWienerBürgerschaft,diemitwarmemundtatkräftigemInteresse
an Ihren Zielen mitzuarbeitenbestrebt ist ,seien Sie uns gegrüsstals

einerschönen,arbeitsfrohenZukunft!
Kgl .BayerischerStaatsministerDr .EugenRittervonKnilling

erwiderteaufdieRededesBürgermeisters.Ergedachtedervergangenen
TagungeninLeverkusenundinBerlinundfuhrdannfort :Alsesheuer
hiessaufnachWien,dabegenetedieseEinladungbeiunsalleneinem
freudigenWiderhall.DieKaiserstadtanderDonauhatfürunsReichs-¬
deutscheeineganzbesondereAnziehungskraft,esistunsimmerein
GenussganzeigenerArtinWien,demHerzenOesterreichs,zuweilen.Mit
doppelterGenugtuungerfüllteesunsmittenindenSchrecknissendes
durchtbarstenKriegesallerZeitennachWienzukommen.Wirdunsdoch

Gelegenheitgegeben,mithervorragendenPersonender.engverbündeten
DonaumonarchieinFühlungzutretenundunsernDankfürdieinuner¬
schütterlicher Treuegeleistete WaffenbrüderschaftAusdruckzu
verleihen.NiewirdimDeutschenReichevergessenwerden,mitwelchemMutedieHeldensöhneOesterreich-UngarnsimJahre1914sichderüber-¬
mächtigenrussischenFlutentgegenwarfenundtrotzihrerMinderheitdie
GrenzenvorderUeberschwemmungdurchdiedamalskriegsgewaltigenGeg-¬
ner bewahrten .AuchdasheldemmütigeVerhaltenderösterreichisch-un¬
KrischenSoldatenanderIsonzofrontwirdeinewigesRuhmesblattihnsn
inderKriegsgeschichteallerZeitensichern .DerTreubund,dermit
BlutundTodbesiegeltwurde,wirdauchüberdenKrieghinausAhalten.
DiegegenseitigeUeberzeugung,wasdemeinenTeilefrommt,kommtauch
demanderenzugute,wirdinunsstetswacherhaltenbleiben.Ausser
diesemlebendigenGefühldankbarerFreundschaftundabgesehenvondem
grossenReize,denIhreschöheStadtaufdiewestlichenNachbarnund
Freundeausübt,verbündetunsLeutevomDeutschenMuseumnochmanches
Andere.UnterdenSchätzenunsererSammlungenimDeutschenMuseumbefin¬
densichdieModellederweltberühmtenWienflussregulierungundder
vorbildlichenHochquellenleitung,welcheeindberedtesZeugnisvon
derbahnbrechendenLeistungdesWienerGemeinwesensauftechnischem
Gebieteablegen.VondemtiefenVerständnis,dasinderGemeinde
WienfürdieErrungenschaftderTechnikherrscht,zeugenauchdie
grossenOpfer,welchedieStadtWienfürdasTechnischeMuseumfür
IndustrieundGewerbegebrachthat .DiesesMuseumist ebensowiejenes
inMünchennichtblosseineBildungs-undLehranstaltfürdasVolk,bei¬
desindauchRuhmeshallen ,indenenderTechnikunvergänglicheDenk-¬
mälergesetztwerden.DieTechnikhatunsimKriegedieSiegfriedswaf-¬
fengeschmiedet,dieErfindungsgabederTechnikerhatdieschändlichen
PläneunsererFeindezunichtegemacht.EinGelehrterdesfeindlichen
Italienhaterklärt,dass,wennwirausdemKriegesiegreichhervorgin-¬
gen ,diesinersterLiniederTechnikzudankensei .Wirfürchtennicht,
dassdasWortvonderAusschaltungunsereswirtschaftlichenWettbewer-¬
beszurTatwerdenwird,dieWeltwirddeutschesSchaffenunddeutscheArbeitnieentbehrenkönnen.

RodnererinnertanseineEindrückeanlässlichderJahrhundertfeier
imJahre1913,alsdiedeutschenReichsfürstenmitglänzendemGefolge
unterdemDonnerdesGeschützes,unterdemRauschenderFahnenundunter
demGeläutederFestglockenmitder„WachtamRhein“empfangenwurden.
AlsinjenerfeierlichenStundedas„LiebVaterlandmagstruhigsein"
erklang,konntemanchergereifteMann,vonderGrössedesAugenblicks
überwältigt,sichkaumderTränenerwehren.Sowollenauchwir,wenn
hieunddaEaghaftigkeitundKleinmütigkeitsichregensollten,im
festenVertrauenaufunsererKraftundAusdauerdasGelöbnisstetenZu-¬

DerRednerdanktschliesslichfürdenherzlichenEmpfangimRat¬
hauseundfürdieausserordentlichgütigenWortedesBürgermeistersunddiePionieredeutschenGeistesunddeutscherKraftundalsdieVerkünderschliesstmitdemRufe:Dieliebe,dieeinzigeStadtWien,sielebe
hoch,welcherRufvondendeutschenGästenmitlauterZustimmungbeglei-¬tetwurde.
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Evidenzstelle für Pferde und Fuhrwerk .Über Auftrag dernieder - ¬
österrechischen Statthalterei wurde vomBürgermeister bei derDirektion
der städtischenStellwagenunternehmung1 .Bezirk ,Jasomirgottstrasse2 ,
eine Zentralevidentstelle des Wiener Magistrates für Pferde undFuhrwerke
errichtet .Dort werdenAnmeldungenvon Pferden ,welchewegenNichtzuwei-¬
sungvonFutter aus Wienabgegebenwerden ,sowievonhiedurchentbehrlich
gewordenenFuhrwerkenentgegengenommenundAuskünftean Parteien ,welche
solche Pferde oder Fuhrwerkeübernehmenwollen ,erteilt werdenDie
bezeiehnete Stelle wird sich demnachin den in Rede stehenden Fällen
mit der Vermittlung Pferde bezw .Fuhrwerksabgabe und Übernahme befassen

MitderLeitungwurdederDirektorderstädtischenStellwagenunternehmung
Kais Rat Liffka betraut .Die Stelle hat ihre Tätigkeit am 18 . . M.auf - ¬

genommen .Die Dienststunden sind :an Werktagenvor 8 Uhr früh bis 2Uhr
nachmittags ,an Sonn- undFeiertagenvon9 Uhrfrühbie 12Uhrmittegs .

Für Anfrsgensind Fernsprechverbindungender städtischenStellwagenunter-¬
nehmurgNr .19535und19540zubenützen.

LebensmittelstellederWienerstädtischenAngestellten .DieMitglieder
könnendenKartoffelbezugfür sovielePersonenals ihr eigenerRaushalt
Kartoffelkartenzugewiesenerhält ,bei folgendenBezugsstellenanmelden:
Die im . ,8 .Bezirk und ausserhalb Wiens wohnenden ,im Warenlager . Bezirk
Bartensteingasse 13 ,die im . . . , . ,und 10 .Bezirk rechts von derLaxen- ¬

burgerstrasse wohnendenim städtischen Fuhrwerksdepot( Kanzlei ). Bezirk ,
Siebenbrunnenfeldgasse 3 ,die im . ,11 .und 10 .Bezirk links vonder

LaxenburgerstrassewohnendenimstädtischenFuhrwerksdepot(Kanzlei)
11 .Bezirk ,Simmeringerhauptstrasse 30 ,die im 12 . ,13 .und 14 .Bezirk

wohnendenimstädtischenFuwerksdepot(Kanzlei)12. Bezirk,Tivoligasse8,
die im . ,15 .und 16 .Bezirk wohnendenim städtischenFurhwerksdepot

( Kanzlei )16 .Bezirk ,Arnethgasse 26/28 ,die im 17 . ,18 .und 9 .Bezirk
links von der Währingerstrasse wohnendenim städtischen Fuhrwerksdepot

( Kanzlei )17 .Bezirk ,JohannNepomukBergerplatz12 ,die im19 .und9 .
Bezirk ,rechts von der Währingerstrasse wohnendenim städtischen Fuhrwerks- ¬
depot ( Kanzlei )19 .Bezirk ,Grinzingerstrasse 99 ,die im . ,20 .und 21 .

Bezirk wohnendenim städtischen Fuhrwerksdepot( Kanzlei )20. Bezirk ,
Traisengasse8 .AnmeldungenwerdenandiesenStellenin dårZeitvon
8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr am 23 .d .für die Buchstaben A bis G

24 .Hbis K ,25 .L bisR ,26 .S ,Sch ,St und 27 .T bis Zentge - ¬
gengenommen .Vorzuweisen sind :die Lebensmittelbezugskarte derobigen
Lebensmittelstelleunddie Kartoffelkarten ,in derenbeidengleichlauten-¬
den Rubriken Nameund Wohnortdes Kartenbesitzers von diesenauszufüllen
sind .Es wird ausdrücklich aufmerksamgemacht ,dass dieKartoffelkarten
nachAbtrennungdesAbschnittesdurchdie AnmeldestellevonderPartei
rückzuverlangensind .DerBeginn ,die MengeundArt desKartoffelverkau -¬
fes werdennach den Weisungendes Bezirkswirtschaftsamtes Wiendurchdie
Zeitungenbekanntgegebenwerden.

ieTätigkeitdesBundesderdeutschenStädteOestereihhs.Derzwei¬
te JahresberichtdesBundesderdeutschenStädteOesterreichsistsoeben
anlässlichdesam25 .Oktober. J .stattfindendenDeutsch-oesterreichischen
Städtetages erschienen und beweist ,dass der Bund auch im zweitenJahr
seinesBestandeseine umfangreicheTätigkeitimInteressederdeutsch-öster
reichischen Städte und Märkte entfaltet hat .In drei Sitzungen desgrossen
AusschussesundzahlreithenSitzungende engerenGeschäftsleitungwurden
die Ermährungsfragen ,die Fragender Städtefinanzen ,derKriegsauslagen,
desStädtekredites ,derHolz -undKohlenversorgungundzahlreichelaufende
Angelegenheitenteils allgemeinerNatur ,teils einzelneMitgliederbetref-¬
fend ,beraten .Ein besondererAusschussbefasste sich mit der Frageder
Reformder Gemeindeverfassung.DemStädtebundgehören155StädteundMärk-¬
te ,darunter sämtliche deutsch - österreichische Städte mit mehrels 10,000
Einwohnernan .Die Sammlungfür das Kriegshilfswerk Ortelsburg wurdefort - ¬

gesetztundeineSammlungfürdievomErdbebenschwerheimgesuchtedeutsche
StadtRannmitansehnlichemErfolggeleitet .AufdemStädtetag ,deram
25 . . M.unter demVorsitzedes BürgermeistersDr .Weiskirchnerstattfindet
werden hauptsächlich Fragen der Gemeinde - Finanzen( Berichterstatter Ober - ¬

magistratsratDr .AugustMayrundVizebürgermeisterRain )undFragen
der Volksernährung(BerichterstatterStR .SpalowskyundAbgeordneterKraft )
zurBeratunggelangen.

DasLeichenbegängnisdesGR .RudolfMüller .Unteräusserstzahlreicher
BeteiligungfandSonntagnachmittagsdasLeichenbegängnisdesverdienst-¬
vollen GR .RudolfMüller ,Rechnungsdirektor. P .statt .GR. Monsignore
WolnynahmimTrauerhause18 .Bezirk ,Gentzgasse40die feierlicheEinseg-¬
nung vor ,worauf sich der Trauerzug zur Pfarrkirche St . Gertrudbewegte .

UnterdenTrauergästenkonntemanbemerken :BürgermeisterDr .Weiskirchner,
mit den VB .Hierhammer ,Hoss und Rain ,Landesausschuss Kunschak ,Oberkurator
von Steiner ,den Präsidenten der WienerBürgervereinigungStR .Brauneis ,

. V.BaumannmitvielenBezirksräten,dieStadt -bezw.GemeinderäteJung,
Dr .Klotzberg ,Kronek ,Kerner ,Komrovsky,Paulitschke ,Philp ,Pichler ,
Roth ,Solterer ,Schwarz ,Stanglberger ,Tomola ,Wettengel ,Altbürgermeister
Dr .Weumayer,die ObermagistratsräteDr .Mayr ,PawelkaundArtzt ,vonder
städtischenLeichenbestattungDirektorDr .Rauscher ,RegierungsratMayer,
GymnasialdirektorJohanndeMathe- Wastl,zahlreicheKorporationenund
Vereinedes Bezirkes .NachdemTrauergottesdienstehielt BM .Dr .Weiskirch
nervordemKirchenportaleeineAnsprache,indererdiealteParteitreue
des Verewigtenin den anerkennendsten Watenwürdigke ,ferner dessenzahl - ¬
reiche Verdienste umdas Wohlseiner Vaterstadt ,sowie seiner Berufskolle - ¬
gen besonders hervorhob und mit den Worten schloss : „ Bürgermeister und

GemeinderatstehentrauerndvordemSargedesteuremFreundes,siewerden
ihm stets ein dankbares Angedenkenbewahren . "Die Beisetzung der Leicheer - ¬
folgteamDöblingerFriedhofe .

Zunahmeder Steuereingänge .Imersten Vierteljahr desVerwaltungsjah-¬
res 1917/18 ( Juli ,August ,September )sindbei denstädtischenSteuer-¬
amtsabteilungensämtlicherBezirkean direkten StaatssteuernsamtUmlagen
undNebengebühren149 .241 . 882Kgegenüber65,779 . 573KimselbenZeat¬
raumedesVorjahres:Sie/Zundmebeträgtdaher33,462.309. Dieseausseror-¬
dentlichstarkeSteigerungist insbesonderedurchdieEinführungderKriegs-¬
gewinnsteuerund der Kriegszuschläge ,des Rentabilitätszuschlages ,ferner
durchdieExkonüngentierungderErwerbssteuerunddieErhöhungderUmlagen
verursacht .AnKriegsgewinnsteuerwurden25,726 . 713K ,anKriegszuschlägen
33,197. 490Keingszahlt .DieErwerbssteuersamtZuschlägenistvon

3,735.256KimVorjahreauf5,989.845K,dieErwerbssteuervondender
öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen Unternehmungen damtZuschlägen

von11,725 . 351KimVorjahreauf 18,498 . 016K ,die Einkommensteuervon
9,512 . 614K auf 16,292 . 577K ,die Besoldungssteuer von 800 . 541Kauf

2,361 . 404Kgestiegen.

Luegermesse .DasPräsidiumderWienerBürgervereinigungersuchtdie
Mitglieder sich an der Gedächtnismesse für den Bürgermeister Dr .Lueger
am24 . d .410 Uhr vormittags in der Zentral - Friedhofskirchezahlreich zube

teiligen .

Strassenbahnverkehr zu Allerheiligen .Für den Strassenbahnverkehr zu
Allerseelen gelten folgende Bestimmungen :direkte Züge zumZentralfriedhof
verkehrena )vom25 .Oktoberbis einschliesslich4 .November. . .anschö-¬
nen NachmittagenvomSchottentor über Ring -Rennwegundvonderehemaligen

Mariahilferlinie über Reinprechtsdorferstrasse - Geiselbergstrasse ;) am
28 .und31 .Oktober ,ferner am . ,2 .und4 .Novemberauchvonanderen
Stellen .Die Linie F wird am1 .Novembereingestellt ,die Linie 42wird
dafürals FfiedhofslinieüberdenKaigeführt .DieZonangrenze4/5wird
verschoben von der Haltestelle Friedrich &Haaga( Neugebäude )zumBahnhof
Simmeringam28 .Oktober ,1 .und4 .Novembervon1 %Uhrfrüh bis 8Uhr
abends ,ferner am31 .Oktober und 2 .Novembervon 1 Uhr mittags bis 8Uhr
abends .DerVerkehrnachSchwechatwirdeingestelltam28 .und31 .Oktober,
dann am . ,2 .und 4 .Novemberin der Zeit von 2 Uhr bis 6 Uhrnachmittags .
Der blligere 22 h Tarif gilt am1 .Novemberfür die Rückfahrt vomZentral - ¬
Friedhof ausnahmsweise bis 2 Uhr nachmittags .Zu den Zeiten desstarken

VerkehreswirddieEnd- undAnfangsstationzumII .Torverlegt ;dieZüge
werdendannbeimI .und III .Tor wederzumEin -nochAussteigenanhalten .
Die Einsteigstelle für die Züge über Landstrasse und Kai wirdzwischen
demII .undIII .Tor ,für alle übrigenZügevordemII .Toreingerichtet .
Ummöglichst bequem zu fahren empfielt es sich ,die Hinfahrt zwischen
11 Uhrund 1 Uhrmittags ,die Rückfahrtzwischen1 Uhrund 3 Uhr30 '
nachmittagsanzutreten.

BürgermeisterDr .WeiskirchnermussinfolgeeinesleichtenUnwohlseins
über ärztliche Anordnungdas Bett hüten und /voraussichtlich einigeTage

seinem Büroferrbleiben .
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Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrgang .Wien ,Dienstag 23 .Oktober1917 .Nr .365 .

- - - ¬ ----------------------------------¬
Butterabgabe .DieButtermengefür die abgelaufeneWoche ,diein - ¬

folgeZufuhrsstockungenbisbernurteilweiseausgegebenwerdenkonnte,
gelangt in der laufendenWochezur Verteilung .Diefür die laufendeWo¬
chebestimmteButterwird ,wennsie rechtzeitig einlangt ,nochEndedie-¬
ser Woche ,andernfalls in denersten Tagender nächstenWocheausgegeben

werden .

EinschränkungdesGasverbrauches.JedenDienstag,Donnerstagund
Samstag um 3 ,4 und 5 Uhr nachmittags finden im Vortragssaale der
städtischenGaswerkefrei zugänglicheAnschauungsvorträgestatt ,indenen
gezeigtwird ,wiedurcheinezweckentsprechendeBenützungderGasver-¬
brauchsgeräte Gas gespart und wie der Gasverbrauchvon jedemGasverbrau¬
cher täglich selbst überprüft werden kann .Der Besuch dieserv Anschau¬

ungsvorträgewirdempföhlen,daschriftliheinlangendeFragenüberdie
Einschränkungder GasverwendungvondenstädtischenGaswerkenwegenPer-¬
sonalmangel nicht beantwortet werden können .

DieAusgestaltungdesGesundheitswesens.InderletztenSitzung
des Stadtrates berichtete StR .von Steiner über die Stellungnahme zuden
vomHerrenhauseam21 .Juli . J .beschlossenen Resolutionen ,welchebe¬
treffen . )die ehesteAufnahmederAmtswirksamkeitdesneugeschaffenen
Ministeriumsfür Volksgesundheitundsoziale Fürsorge ,. )die inInan-¬
spruchnahmeder währendder KriegszeiterrichtetenBarakenfür dieöffent-¬
liche Gesundheitspflege ,. )die bauliche AusgestaltungderEinrichtung
derUniversitätsklinikenundInstitute .DerReferenterwähnte ,dass
derWienerGemeinderatzudiesenFragenStellungnehmenmüsse,umvorzu¬
sorgen ,dassbei ihrer Lösungdie Bedürfnisseder StadtWienvollzur
Geltunggebrachtwerden .NacheingehenderBegründungstellte erfolgende

Anträge :
Siehe Beilage .

AndasReferatknüpftesicheinelängereWechselrede,nachwel-¬
cher die Anträge zumBeschlusse erhobenwurden .

Bezirksratsitzungen .DieVertretungdesBezirkesMariahilf
hältam29 .d .um5Uhr ,jenedesBezirkesJosefsstadtam24. d.um
4 UhrunddieVertretungdesBezirkesWähringam26 .d .um5 Uhrnach-¬
mittags eine öffentliche Sitzungab .

.

Gleiseinbauten.DerStadtratbeschlossnacheinemAntragedes
StRs .Schneider die Ernenerungder Einbindungder Geleiseschleife bei
der StadtbahnhaltestelleBreitenseein die Hütteldorferstrasseim13 .
BezirkmitdenKostenvon12. 000KunddieErneuerungvon3Gleis-¬
streckenaufderLinieFloridsdorf .GrossEnzersdorfundzwar:in
Kagran,in Hirschstettenundin AspernmitdenKostenvon55. 500K.
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Dien.l .NeuesRächaus.

37 .Jehrg . .Wien ,Mittwoch24 .Oktober1e17 .Nr .366 .

Kriegsküchen-Eröffnung.DieKaiserinZita-KriegskücheNr .52an
der Gablentgasse im 15 .Bezirk gegenüber der Radetzkykaserne wird
EndeOktoberoderin denersten Novembertagenihren Betriebaufnehmen
undzwarausschliesslichfür Bewohnerdes15 .und16 .Bezirkes .Anmel-¬
dungenzumSpeisenbezugwerdenin derKanzleides15 .Bezirkes(Gasgas-¬
se 8/10 ) und im Frauenarbeitskomitee für den 16 .Bezirk ( RichardWag- ¬

nerplatk,Amtshaus )vom25 .bis 27 .Oktober . J .von9 bis 12Uhrvor-¬
mittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags gegen Vorweisung desamtlichen

EinkaufsscheinesunddespolizeilichenMeldezettelsentgegengenommen.

Höchstpreisefür ausländischeButter .DieHöstpreisefürauslän-¬
dische Butter stellen sich im Kleinverkauf bis auf weiteresfür
ausgeschnitteneWareauf K15,80 per kg ,für pakettierte Wareauf
K16 . - -per kg ; esdürfen demnachfür 12 dkgnicht mehrals K1,90
für ausgeschnittene Wareund K1,92 für pakettierte Wareberechnetwer- ¬

den .

SilberneHochzeit .SteueramtskontrollorJosefStanglberger ,Vor-¬
stand der Steueramtsabteilung für den 8 .Bezirk ,begeht am. Novem- ¬
berdasFestder silbernenHochzeitderZeit entsprechendimengsten
Familienkreise .Er ist auchSchriftführerdesArmeninstitutesOttakring
undObmann-Stellvertreterdes Vereinesder StueramtsbeamtenderStadt

Wien.

Lueger Gedenksmesse .Heute alsoam Geburtstage desverstorbenen
BürgermeisterDr .Luegerfandin der Zentralfriedhofskirchediejähr-¬
liche Gedächtnismessestatt .Hiezu hatten sich eingefunden dieVize- ¬
Bürgermeister Hierhammer ,Hoß und Rain ,der Obmanndes Bügerklubs
Oberkurator von Steiner ,der Präsident der BürgervereinigungStR. Brau- ¬
neiß ,weiters die Stadt - und Gemeinderäte Braun ,Breuer ,Effenberger ,von- ¬
Findenigg ,Fraß ,Heindl ,Hermann,Huschauer,VKlotzberg,Kurz ,Langer,
Laubek,Lux ,Mayer ,Josef Müller ,Nemetz ,Oberleuthner ,Partik ,Rykl ,
Heinrich Schmid ,Schwarz ,Siegmeth ,Solterer ,Stich ,Ullreich ,Wesse- ¬
ly ,Wimberger ,Wippel ,Wolny ,Zatzka ,die BezirksvorsteherBaumann ,
Ohrfandl ,ThomasPorzerundHruza ,die LandtagsabgeordnetenDr .Nepustil
und Anderle ,Landesinspektor Heinl ,Bszirksschulinspektor Kundy ,wei¬

ters . DiorDr .Nüchtern ,Stadtbau Dior .Dr .Goldemund ,Ober . R.
Dr .Winkler ,die . Rte .Formanek ,HanischundDr .Ebermann,. Sekretär
Jiresch ,Buchhaltungs-Dior.Hillinger ,Archivs- Dior.Hango ,die
Direktorender städtischen UnternehmungenMenzel ,Karel undLiffka ,
DirektorDworzakvonSteuerkataster ,Vz. Dior .BausenweinvomVeterinär-¬
Amt ,Stadtgarten Dior .Hybler ,Oberrechnung srat Löffler ,Kanzlei Dior

kaiserlicherRatMayer,OberinspektorWagner,VizeDior .Srohund
Vorstandsmitglied Luley vom Klub der Hauptkassenbeamten ,Friedhofsver - ¬

walter Frankundandere .

WährenddervomProfessorWolnycelebriertenMesseSangdef
Mariahilfer Männergesangveran, Arminius" unter Leitung seinesChormeie
sters Professor Rudolf Hanke die „ Deutsche Messe " vonFranz Schubert .

( OrgelChordirskter Weinwurm .Mit der KranzniederlegungamSarge
Dr .Luegerssthloss dieGedenkfeier.

Bei denHeldengsingg.
Nunmehrbegabensich dre Varsammeltenzu denHeldengräbernam

Zentral - Friedhofe und hier hielt . B .Hierhammer ,nachdem er namans
der Jemeinde am Heldendenkmal einen Kranz niedergelegt ,eine tiefergrei - ¬

fende Ansprache ,in welcherer ausführte :" Zumviettenmalejährt sichheute
der Tag ,an demdie Gemeindevertretungan diesem Denkmaleerschien ,das
denhier ruhendenHeldenerrichtet wurde .Als wir ,ein Jahr nachdiesem
schrecklichen Krige ,uns hier versammelten ,warenunsere Herzentief - ¬
ergriffen über die Grössedes Leichenfeldes ,das sich damalshieraus - ¬
breitete .Wie aber hat sich im weiteren Verlaufe dieses Krieges die
Zahl der hier Ruhenden vergrössert .Weit über . 000liegen hier ba¬

stattet und über . 000ruhen in anderen Telen dieses Friedhofes ,alle
Heldensöhne ,die den Tod für das Vaterland erlitten .Unsagbar aber ist

unser Empfinden ,wennwir an die Schlachtfelder Galiziens denken .An
Stelle der Wälder ,die einst dort gestanden und vomEisenhagerzer - ¬
schmettert wurden ,sind WäldervonKreuzenauferstanden ,umdieGräber
derjenigen zu kennzeichnen ,die der Prieg dahingemäht .Ueber 4Millionen

Gefallenerliegenin GaliziensErdeundnochimmerhäuftsich dieZahl
derjenigen ,die im Blutmeere ,das über Europa sich ergießt ,untergegangen

sind .Kein Kreuzund kein Hügelaber zeichnet die letzte Ruhestätte
all der Tausende und Abertausende ,die namenlos dahingesunken oder in den
Tiefen der Neereihr Grabgefunden .Diejenigen ,die den Kriegentfacht
haben und die noch immerhetzen ,damit er weiter dauert ,sollte man
hinführen an die Gräberstätten Europas ,sollte ihnen die Mütter ,Kinder
und Frauen der Gefallenen zeigen ,die im unendlichen Schmerzevergehen
diejenigen ,die nicht mehrwiederkommen,vielleicht ,dassdiesihr
Gewissenerweichenundsie zumBewusstseindesVerbrechensbringenwird,
das sie über die Menschheit heraufbeschworen .Demgegenüber steht dashehre

Friedenswerk des Papstes ,möge Gott es geben ,dasssein Werkgelinge
undmögewiederdie Zeit kommen,wodie VölkerEuropasversöhnteinander
die Händereichen ."

SchliesslichwurdedasüberdemEhrengrabeDr .Psennerserrichtete
Grabdenkmal besichtigt ,wo der Sohn des Verstorbenen Hauptmann

Psenners namensder Familie den Dankaussprach .



WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeborundverantw.RedakteurGranzMicheu¬.

Wien.l .NeuesRächaus.
WienerGemeinderats-Sitzungvom24 .Oktober1917.
Vorsitzender Vize - BürgermeisterHierhammerentschuldigt dasFernblei -¬

ben des Bürgermeisters Dr .Weiskirchner wegenleichten Unwohlseinsundhält
dann dem verstorbenen Gemeinderate Rudolf Müller einen tiefempfundenen Nach- ¬

ruf ,welchendie Gemeinderätestehendanhören.
SeineMajestätderKaiserharfür die WienerArmenlotterieimJahre

1918einSilbernesTafelserviceals Gewinnstgespendet.
Für das Uhrenmuseumder Stadt Wienhabengespendet :UhrmacherHugo

Tirmann ,Direktor der Minenzünderfabrikin Villach das ModellderStefans -¬
Dom-Springuhr,HausbesitzerEduardBeereinBilderrahmenuhrundeineStock-¬
uhr ,HofratProf .Dr .HeinrichObersteinereineViertelrepetieruhrunddie
WienerUhrmachergenossenschaftdenSchaukastenderUhrensammlungderver¬
storbenen Baronin vonEbner- Eschenbach .

Vize-Bgm. :HierhammermachthieraufuntergespanntesterAufmerksamkeit
aller GemeinderätefolgendeMitteilungen:

Derin der letzten Gemeinderats- Sitzungerhobenelaute Protestgegen
dasVorgehenderOrganebeiRevisiondesReisegepäcksaufdenBahnen(Hört-¬
Hört - Rufe)hat zu einer raschenStellungnahmeder Regierungzu dieserAnge-¬
legenheit geführt .Gelegentlich einer Unterredung desBürgermeisters
mit den Ministerpräsidenten erklärte letzterer ,dass Weisungen andie

Kontrollorganeergangenseien ,diejenigenPersonen ,welcheLebensmit-¬
tel offenkundignur zu eigenenundihrer AngehörigenBedarfingeringen

MengennachWienbringenmit möglicheterSchonungzu behandelnund
auf dieseWeisedie Schärfeder betreffendenVerordnungabzuschwächen. -¬
( Hört! )DemgegenüberliefenjedochMentagNachrichtenimRathause
ein ,dass die Gendarmerieauf verschiedenen BahnhöfendesKorneubur¬
gerbezirkesmit derselbenStrenge ,wie früher ,ja sogar inverschärfter
Weise( hört ,hört !das ist die Antwort! )die Lebensmittelausnahms¬
los konfiszieren und dass sich überall die bekannten Szenenwiederholen .
Dader Bürgermeisterwegenseines Unwohlseinverhindertwar ,persänlich
beimMinisterpräsidentenvorzusprechen ,begabich michmit meinenbeiden
andrenKollegenzu ihm ,umihn ernste Vorstellungenüber lie neuenVorfäl-¬
le zu machen .DerMinfsterpräsidenterklärte unsseinenStandpunkt,
wieer ihnbereitsdenBürgermeistergegenübereingenommenhatundver-¬
sprach uns ,seine Ansicht in einem Schriftstück mitzuteilen .Ich habe

kurzvorderSitzungdiesesSchriftstückerhaltenes lautet:(hört!)

„ IchsteheselbstverständlichaufdemSandpunkte,dassdasgeltende
kriegswirtschaftlicheRegimemitallerzweckdienlichenStrengedurchzufüh¬
renist .Esmussdemnach-unddieStatthaltereiinNiederösterreichgeht
in dieserBeziehungganznachdenWeisungenderRegierungvor -mitallen
Mittelnverhindertwerden ,dassin illegaler WeiseLebensmittelinMassen
auf dem Lande angekauft und mit Umgehungder bestehenden Vorschriften in

denKonsumgebrachtwerden .Besondersverwerflichist es ,wenndieseAufbrin-¬
gungvon Lebensmittelnmit der Absicht erfolgt ,sie mit Gewinnwidderzu

zuveräussern .( Rufe :Natürlich ! )JederVersorgungsplanwirdjahinfällig ,
wenngrosseQuantitätenallermöglichenProdukteaufdemLandegekauftund
dann- zuWuhherpreisen! -wiederabgesetztwerden.( Rufe:Sehrrichtig!)
GeradedieMarktversorgunggrosserStädtemüsstehiedurchschwerenSchaden
erleiden .EineganzandereHaltung( Rufe :Hört ,Hört ! )nehmeich abergegen-¬
überjenenkleinenLeutenein ,die- oft mitschwererMühe-geringfügige
MengenvonLebensmittelnirgendwoauftreibenundnundiesezur

Deckungihrer eigenenundihrer FamilieNotdurftnachHausebringen .Wenn
hier mit rücksichtsloser Strenge vorgegangenwird ,so wird eineVerbitte - ¬
rung hervorgerufen ,die mit demder Allgemeinheit verschafften Nutzenin

garkeinemVerhältnissesteht .SelbstverständlichmussderWirtschaftsplan
mitstrengerKonsequenzdurchgeführtwerden ,aber- wieimmerundüberall-¬
so darf auch Hier die Konsequenznicht in zweckloseHärte ausarten .( Rufe :
So ist es ! )Es darf aber der Zweck einer Massnahmebei ihrer Durchführung
nicht ausser Acht gelassen werden .Wiederholt ist mir über Jammerszenen

berichtet worden ,die sich namentlich auf Bahnhöfenabgespielt haben ;angeb- ¬
lich sollen sogar Lebensmittelkonfisziert undan Ort undStelle vernichtet
wordensein .( LebhafteRufe :Soist es !Vize - Bgm.Hierhammereinfügend:
Das ist schon nicht mehr angeblich ,das ist Tatsache !Rufe :Ersolles

sch einmalselbst anschauen ! )Derartige Vorgänge ,insoweil sie sichwirklich
zugetragen haben ,verurteile ich auf das Entschiedenste und ganzderselben
Auffassungist auch der Herr Minister und Leiter des AmtesfürVolksernährung
( DerStatthalter sieht das abernicht ein ! )AufGrundeiner kürzlichzwische
uns abgehaltenenBesprechunghat Herr ExzellenzHöferweranlasst ,dassdie

Exekutivorganebehufsihrer AufklärungmitMerkblätternbeteilt werden ,durch
die sie die erforderlichen Instruktionen erhalten .Hierüber hat HerrMini¬¬
ster HöferauchMitteilungenimErnährungsrategemacht ;sie sind imgestigen
Tagblatt veröffentlicht worden .Wasspeziell die Vorfälle der letzten Tage
anbelangt ,so hat bereits der Herr Statthalter in Nieder - Oesterreichtele - ¬
grafische Erhebungeneingeleitet .Es ist nicht daran zu zweifeln ,dass esden
TaktgefühldermitderUeberwachungdesLebensmittelverkehresbetrautenOr-¬
gane gelingen wird ,den absolut verwerflichen Schleichhandel vonjenen
Fällenzusondern,dieunterdemGesichtspunkteeinesvonarmenLeutenan¬
gewendetenNotbehelfesaufgefasstwerdenmüssen .Sollte etwaauchinZukunft
nochab undzu übertriebenerDiensteifer zu Schikanender besprochenenArt
Anlassgeben ,so wärees zweckmässig ,entwederExzellenzHöferodermich
direkt zu verständigen ;es wirdsofort die SachegeprüftwerdenundAb-¬

stellung erfahren .( Rufe :Naalso! )
Vize- BürgermeisterHierhammerfügt zu diesen Mitteilungennochhinzu :
Ich will nurder HoffnungAusdruckgeben ,dasses denOrganen ,diedie

s .Ueberwachungdurchzuführenhaben ,wirklichnichtandernötigenEinsicht
fehlen wird .( Rufe :Undan demTakt ! )Bis jøtzt habensie es an derEin- ¬
sicht fehlen lassen ( so ist es ! )denn ich glaube ,es ist keine Kunst ,für

ein Organ ,sei es einenGendarmenodereinenFinanzwachmann,einenUnter-¬
schiedzwischendemzumachen,wasnachWiengebrachtwird ,umhiermit
Gewinnabgesetzt zu werden ,unddemwasein armesWeiblein ,die zweioder
dreiEierodereinStückchenButterodereinStückFleischhereinbringt.
DieBevölkerungfragtsichdaauchmitRecht,ist esdennüberhauptmög¬
lich ,dasssolchekleineMengenvonLebensmitteln ,die ja demVerderben
sehrleichtausgesetztsind ,auchderallgemeinenBewirtschaftungzugeführt
werdenkönnen .Esgehenüberdie VerwendungdieserDingeganzmerkwerdige
Gerüchte ( lebhafte Zwischenrufe :So ist es ! )und diese Gerüchte müssen

auchschonandasOhrderjenigengedrungensein ,die jetzt Abhilfever-¬
sprechen.Hoffenwir ,dassesbesserwird ,jedenfallswirddieGemeinde-¬
vertretungscharfdarüberwachen,dassdieseVersprechungenaucheingehalten

werden .( LebhafteZustimmung) .

GR .David :DieBotschafthörenwirwohl ,allein es fehlt undder
Glaube!

GR .PhilpverliestdenEinlauf.

GemeinderatHuschauerstellt folgende Anfrage :Die Beraubungvon
StückgüternundFrachtsendungenauf den Bahnenvermehrensich injüng- ¬

ster Zeitin geradzuerschreckenderWeiseundes spielensichbeiden
FrazhtenabgabenaufdenWienerBahnhöfenbeiderUebernahmedererwähnten
Gütertagtäglich eregte Szenenab .AufeinzelnenStreckenscheinenorgani¬
sierteDiebsgesellschaftenzubestehen ,welchebeiihrenManipulationenin
derungeniertestenWeisevorgehenunddabeiallemAnscheinenochnicht
imgeringstengestörtwerden .SowurdezumBeispielauseinerKistemiteine
deklariertenInhalte von16 FlaschenWein ,die in Welsaufgegebenwurde,
10Flaschengestohlen,wobeiderDiebsichdiebestenMarkenaussuchte,
von den gestohlenen Flaschen die Etiketten ablöste und sie samt denStroh - ¬
hüllen der entwendetenFlaschanin der auf solcheArt beraubtenKiste
hinterliess .Der Kiste war bei der Uebernahmein der Frachtenabgabeam
Westbahnhofenicht das geringste Merkmaleiner Oeffnunganzusehen ,imGe- ¬
genteil sie befandsich äusserlichin vollständigtasellosemZustande. Der
oderdie Diebehatten demnachZeit undMußesich des grösstenTeilesdes
InhalteszubemächtigenunddieKisteindenursprünglichenZustandwie-¬
der herzustellen .Einebenfallsdort eingelangterKorb ,der mitKleidungs-¬
stückengefülltaufgegebenwar ,langteseinesInhaltesvollständigberaubt
in Wienan .SendungenmitLebensmittelnwerdenfaßt ausnahmslosteilweise
odergänzlichihres Inhaltesberaubtundes ereignetsich nicht seltender

Fall ,daßKistenoderGefäßsestatt ihres ursprünglichenInhaltesbeim
Oeffneneine Füllungmit SandoderauchSteinen . dgl .aufweisen .Anläßlich
einer Reklamationüber eine berautte Sendungerfuhr der Reklamantander
FrachtenabgabeamWestbahnhofe ,dass sich in der dortigenFrachtenabgabs¬
kanzlei bei 4000ReklamationenüberberaubteSendungenbefandenundauf
dieBemerkungdesReklamanten,daßuntersolchenUmständenesniemandmehr
wagendürfe ,irgendwelcheSendungendemBahntransporteanzuvertrauen,ant-¬
worteteder dort amtierendeBeamte ,daßes wohlambesten sei ,Warenund
Lebensmittelsich vonAbgabsortenpersönlichabzuholenundaufdiese
WeineanderenBestimmungsortzubringen .Wiedies mitdenseitensdes
EisenbahnministeriumsfortgesetztandasPublikumergangenenMahnungen- so
wenig als möglich zu reisen - im Einklang zu bringen ist ,ist wohleine

Frage ,deren Beantwortungden maßgebendenFaktdren derEisenbahnverwaltungen
überlassen werdenmuß .Im Uebrigenbesteht dochfür jeden ,der sichLe- ¬
bensmittel ,selbst wenndieseder Kategorieder staatlichbewirtschafteten
nicht angehören ,zu beschaffenvermag ,die Gefahr ,daß ihmdas ,waser
nachWienbringtundwasdadurchdenHändenderBahngüterdiebeentgeht,
durchamtlicheOrganeweggenommenwird .Eswürdesichempfehlen,wennman
jenesHeervonGendarmenundFinanzwachorganen,welchesaufdeneinzelnen
BahnstationenverteiltnurAugenfürjenePassagierehat ,diesichdurch
ihreBeziehungenmitderländlichenBevölkerungeinarmseligesQuantum

Lebensmittelheimbringen,dazuverwendenwürde ,ihr Wugenmerkaufdie,wie
es scheintzur LegiongewordenenorganisiertenBahngüterdiebezurichten .
Es gehört zu den vielen Unbegreiflichkeitender gegenwärtigenZeit ,daßdie
Behörden,diehierinBetrachtkommen,nichtinderLageseinsollten ,diesem
unerhörten Treiben ein Ziel zusetzon .

Es wirdgefragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,beimEisenbahn-¬
ministervorstellig zu werdenund zu ersuchen ,mit allemNach-¬
druckegegendiese Beraubungder Bevölkerungeinzuschreitenunddiesem
ungeheuerlichen Treiben ein Ende zu bereiten ?

VorsitzenderVBGM.Hierhammer :Diein der Anfragebeklagten
UebelständesindtatsächlichimvollenUmfangevorhanden,DerGemeindeste-¬
hengegensiekeineMittelzurVerfügung,ichwerdeabergernebeimEisen
bahnministervorstelligwerdenundihnersuchen,mitallenKräftendahinzu
wirken ,dasseineBesserungerzieltwird.



Bürgerklub .DergemeinderätlicheBürgerklubhieltheuteeine
Sitzungab ,zuderenBeginnderVorsitzendeOberkuratorvonSteiner
demverstorbenenGemeinderatRudolfMüllereinenwarmempfundenenNach-¬
rufhielt ,welcherstehendangehörtwurde .DerVorsitzendebegläck-¬
wünschtesodanndenGR.ProfessorWolny,welchervomKaizerzum
DomherrnvonSt .Stefanernanntwurde.ProfessorWolnydankteherzlichst
für diese ihmausserordentlichehrendenGlückwünsche.Eswurdensodann
dieaufderheutigenSitzungdesGemeinderatesstehendenGeschäftsstücke
vorberaten .

GR.RotterstelltfolgendeAnfrage:VoretwaMonatsfristhatin
Wienein ReichdelegiertentagsämtlicherLandeswerbändederKinebesitzer
Oesterreichs stattgefunden ,der gegen das unberechtigte Heizverbot in
Kinotheatern Stellung nahm .In der Verordnung wurden die kinomatogra - ¬
phischendenNachtlokalengleichgestelltundjedeRöksichtaufdiebrei¬
ten Massen der Bevölkerung ,denen das Kinotheater in dieser schwerenZeit
alsdaseinzigeVergnügenblieb ,hintangesetzt .DieDifferenzierung
zwischenTheaterundKinoin derKohlenverordnungist einedurchausunge-¬
rechtfertigte ,umsomehr ,als eich das KinogeradeimKriegsalsglänzen ,
der VermittlerzwischenFrontundHinterlanderwiesenhat .DieAufrecht-¬
erhaltung des Heizverbotes ist aber nicht nur im Interesse derBevölkerung
zu beklagen ,der die einzige ,nocherschwinglicheZerstreuunggeraubt
wird ,sondernsiebedeutetauchvomgewerblichenStandpunktauseine
schwereSchädigungderBesitzerderKinomatographentheater.Mitlebhafter
BefriedigunghabeichdemoffiziellenOrgansämtlicherLandesverbände
der Kinobesitzer Oesterreichs „ Der neuen Kinorundschau" entnommen ,dass
derBürgermeisterin WahrungdergewerblichenInteressenderKinobesitzer ,
welchemit denendes Mittelstandesundder Arbeiterbevölkerungidentisch
sind ,die zudenBesuchernder KinotheatergehörenundüberdieBitte
desLandesverbandesWien -NiederösterreichsderKinobesitzerbeiseiner
ExzellenzdemMinisterfür öffentlcheArbeitenwegenLinderungdes
Heizverbotesvorgesprochenhat .DerMinistergabdieVersicherung ,dass
er der Angelegenheitwohlwollendgegenüberstehe .Seit dem15 - . M.ist
nun das Heizverbot in Kraft ,ohne dass eine Remeturgeschaffenworden
wäre .Es sei hier noch darauf hingewiesen ,dass sowohlinDeutschland ,
als auch in Ungarnein Heizverbot für Kinos entschieden abgelehntwurde ,
da die militärischen Stellen auf die vollständigeAufrechterhaltung
der kinomatographischenBetriebe den größten Wertlegen .Auchbeider

Armee¬
WienerDelegiertentagunghat ein VertreterdesOberkommandosdenKino,
besitzerndie Förderungihrer Bestrebungenzugesagt .Bisheraberist
seitens der niederösterreichischen Satthalterei nichts geschehen ,umden
WünschenderBevölkerungwiedesGewerbesentgegenzukommen.Er

stelltfolgendeAnfrage:Ist derVorsitzendegeneigt ,denStatt ,
halterdaraufaufmerksamzu machen ,daßin denbreiten MassenderBeväl¬
kerungüberdasHeizverbotin denKinotheaternlebhafterUnmutbesteht?Ist
er bereit ,im Interesse des Gewerbestandesneuerlich an den Ministerfür
öffentliche Arbeitenheranzutreten ?

VorsitzenderVize-BürgermeisterHiehammer:DerBürgermeister
hat diese Angelegenheit demMinister für öffenliche Arbeiten
wärmstensempfohlenundwirddiese Interpellation derRegeirung
vorkgelegtwerden.

Die GemeinderäteReumann ,Skaret undGenossenstellen folgendenAntrag
In der letzten Sitzung des Ausschusseszur AenderungdesGemeindestatutes,
welchevor vielen Wochenstattfand ,wurdebeschlossen ,zweiUnterausschüs¬
se zu bilden ,vonwelchemder eine die AenderungdesGemeindestatutes

der anderedie Aenderungder Gemeindewahlordnungzu beratenhätte . Die
Sitzung wurde abgebrochen ,ohne dass über die Zahl derMitglieder der
UnterausschüsseeineBestimmunggetroffen ,ohnedassdieMitgliederdes
Unrerausschussesgewähltwordenwären .Seit dieser Zeit ist eineSitzung
des Ausschusses nicht mehr einberufen worden .Im ganzen wurdenüberhaupt
bisher bloß drei Sitzungen des Ausschussesabgehalten .Die Absicht ,die
Verhandlungenüber die Demokratisierungdes GemeindewahlrechtesmaGlosszu
verzögern ,geht aus diesemVorgehenmit aller Deutlichkeit hervor .Eswird

Forderungbreitergefragt ,ober der Bürgermeister derMeinungs
Schichten der Bevölkerung Wiens ,die ganz besonders auch von denFrauen

Wiens ,ohneUnterschiedder politischenRichtungder sie angehören ,erhoben
wurde ,eine Forderung ,die zur Entscheidung längst reif geworden ist ,noch
länger verzögern zu können ?Es wird gefragt ,ober der Bürgermeister geneigt

ist ,ohneVerzugden Ausschussnur Aenderungdes Gemeindestatuteseinzu ,
berufen ohne Rücksicht auf Sonderwünsche ,die einzelne Gemeinderäte

derMajoritäthegen?
VorsitzenderVB. Hierhammer :DieBeantwortungderAnfragewirdinder

nächstenSitzungdesGemeinderatesvomBürgermeisterpersönlicherfolgen .

GR.SteinstelltfolgendeAnfragen:DerMangelanNahrungsmitteln
insbesondereanFettundFleischist inWieneinnotorischer.Umdiesen
Uebelstandetwasabzuhelfensollte das Geflügelbesondersherangezogen
werden ,insbesonderedie ungarischenGänse .NunsinddurchdieGroß¬
händlerS .UungerleiderundS .FischerunhaltbareZuständeaufdiesem
wichtigenGebietederApprovisionierunggeschaffenworden,dadurch,
dassdiegenanntendurchdenVorsteherderGenossenschaftderWildpret-¬
und Geflügelhändler in die Preisprüfungskommission gebracht ,die von
denGroßhändlernunahhängigeDetaillistendesKarmelitermarktesaber
entfernt wurden .DurchdiesenUmstandbeherrschendie Großhändlermit
BewilligungderVerstehungvollkommendenMarktundkönnennachBe¬
lieben das und nach ihrem Bedürfnis die Preise festsetzen unddas
Puhlikumbrandschatzen ,insbesonderejetzt ,wodie Preise derPreis -¬
bestimmungskommissionzugleich als Höchstpreise gelten .Eswird
dahergefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,sichunparteiisch,
nichtdurchdenVersteherderGenossenschaftundStadtratDechant,son-¬
dernvonerfahrenenDetaillisteninformierenzulassen? Obder
BürgermeisterAufschlussgebenkann ,warumdie Detaillistendes
grösstenGänsemarktes ,amKarmeliterplatzdieHerrenStahlundHermann,
ausderPreisbestimmungskommissionentferntwurden?ObdemBürgermei¬
sterbekanntist ,dassdieseKommissionplötzlichEndederWochezu¬
sammengerufenwurde ,umfür denSamstagdenPreisderGänseaufAntrag
HungerleidersumK1,50 zu erhöhen? Obder Bärgermeistergenzigtist ,
zuveranlassen ,dassnichtungarischesGeflügelals steirischesdekla¬
riert wird ,wie es umgekehrtmit demObstgeschah ,umhöherePreise

zu erzielen ?Obder Bürgermeistergeneigt ist ,seinen Einflussdahin
geltendzu machen ,dassfür denFall Höchstpreisefestgelegtwerden
sollen ,diese auchfür österreichischesGeflügelfestgesetztwerden?
Ob der Bürgermeister es für notwendig hält ,dass in die Preisbestimmungs¬

kommissionauchdie Detailhändlerdes Karmelitermarktesgelangen,
als die hauptsächlichstenVerkäufervonSänsen ,sowieVertreterder
Konsumenten? WasderBürgermeisterzutungedenkt,umderunerhörten
Preistreiberei durch die Großhändlerein Endezu bereiten un denWarkt
von den Vampyrenzu befreien die in gleicher weise Tetaillisteg und
Konsumentenaussaugen?

VorsitgenderBürgermeisterHierhammer:DieseAnfrageistknappvor
der Sitzung eingelangt die Antwort ,wird in der nächsten Sitzung erfolgen .

GR .Ignatz Fischer stellt folgende Anfragen :Ist derBürgermeister
geneigt ,gegendie Beschlagnahmeder aus Ungarnin Wieneingeführten
LebensmittelenergischStellungzu nehmen ?Ist der Bürgermeisterge- ¬
neigt ,in geneigter Weise zu veröffentlichen ,dass die Verzehrungs¬

Steuer - Linienämterauf den Bahnhöfenwederbeauftragt nochermächtigt
sind ,lebensmittelungarischerHerkunftauf denBahnhöfenzubeschlag-¬
nahmen ?Gleichzeitigt wären die Reisenden anzuweisen ,etwa weiter vor - ¬

kdmmendeUebergriffe ,demnächstgelegenenMagistratischenBezirksamte
anzuzeigen

VorsitzenderVize-BürgermeisterHigthammerverweistaufdiein. der
letzten Sitzung vom Bürgermeister abgegebene Erklärung und auf die zu

ReginnderheutigenSitzungverleseneMitteilungdesMinisterpräsidenten

GR .SchimekinterpelliertdenBuergermeisterüberdierücksichtsle
seArtundWeisewiediederMilitärverwaltungzurVerfügunggestellten
Schulenhergerichtetwurden .Er verweistinsbesondereauf die beider
JebergabederSchuleXVI .SchinaglgassezuTagsgetretenenUebelstände.

VorsitzenderVBGM.Hierhammer :DasSchulgebäudeXVI .Schinagl-¬
gasse3/5 ,einalterBestand,fandseitKriegsbeginnbiszurendgil-¬
tigenRückstellungam20 .September1917fürmilitärischeEinquartie-¬
rungVerwendung.

In diesemObjekte ,welchesbesondersunter demhäufigenMann¬
schaftswechsel zu leiden hatte ,waren vorwiegend Ersatzformationen des

. R.64undI .R .49bequartiert.
Dieungewöhnlichstarke Abnützungdes Schulgebäudeswardem

MagistratebekanntundwurdenwiederholtunterZuziehungderSchulverwal
tung und militärischer Vertreter beträchtliche Sachschädenfestgestellt

DiefürdieWiederherstellungaufgelaufenenKostenwurdeninjedemFalle
derMilitärverwaltungzumErsatzevorgeschrieben .DerErsatzwurdezum
grossenTeilebereitsgeleistet ,zumTeileist er durchVerpflichtungs¬
erklärungen der militärischen Vertreter gesichert und dieAbrechnung

nochimZuge .Deram25 .September1916ausunbekannterUrsacheim
TurnsaaledesSchulgebäudesentstandeneBrandschadenist durchdievon
der . ö.Landes-Brandschaden-Versicherungsgesellschaftgeleistet
EntschädigungvonK3202. 90gedeckt.

DiebeiderendgiltigenRückstellungdesSchulgebäudesam
20 .September1917kommissionellermittelteAbfinungssummevonK30. 000
betrifftdahernurdienochverbliebenenSchäden,fürwelchedieMili¬
tärverwaltungzuhaftenhat(AbgängeundBeschädigungenanEinrich
tungsgegenständen und Beschädigungen des Gebäudebestandes mitAusschluss
derSchädenamLehr -undLernmittelinventareundanderLehrer-und
Schülerbibliothek ,worüber noch eine gesonderte Amtshandlunggepflogen
werdenwird .

NachdenvomMagistrateanlässlichder RückstellungvonSchul-¬
gebäudengemachtenWahrnehmungensindübrigensFällevonSachbeschädi-¬
gungeninsoungewöhnlichemUmfangewieinderSchuleXVI. ,Sehinnagl-¬gassenurganzvereinzelt.

DieMagistratsabteilungXVIwirdnachBeendigungderVerhandlun¬
genüberdieRückstellungderSchulenimgeeignetenZeitpunkteanden
GemeinderateineneingehendenBerichterstatten .
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GemeinderatSteinstellt folgendeAnfrage:Derherannahendevierte

Kriegswinter mit seinen manigfachenBeschwerdenversetzt die meistenBe- ¬
völkerungsschichtenin schwereSorgen .Insbesondereist es derStandder
Hausbesorger ,welcheminfolge der Katenwirtschaft vidle neue Agendenzuge - ¬
wachsensind ,der darüberBeschwerdeerhebt ,dassungeachtetdesvoll -¬
kommenverschobenenGeldwertesseine Einnahmenunverändertsind ,seine
masten aber ins Maßlose gestiegen sind ,so dass er das Gleichgewicht seines

Haushaltes nicht mehr aufrecht erhalten kann ,zumal die da und dort etwa

vorhandenenErsparnisse längst aufgezehrt sind .Dadie 40 . 000Hausbesorger
Wiens unzweifelhaft ein Element der bürgerlichen Ordnung darstellen und

in vielenBelangendencommunalenundstaatlichenBehördenDiensteleisten ,
ohnebisherirgendwiebelohntzuwerden ,wärein sozialerHinsichteine
Hilfeleistungzu Gunstendieser bedrängtenKlassevonStaatsbürgernins
Augezu fassen .Insbesondererichten sich die BeschwerdenderHausbesorger
gegendenMagistratserlass ,welcherihnendieReinhaltungderTratoire
und der Rinnsale ohne Bezahlung zur Aufgabe macht und sie im Falle der

NichtfolgeleistungmitArreststrafenbiszusechsMonatenundüberdies
mit Geldstrafen bedroht .Dieser Zustand ,von einem bestimmten BerufeDienst

ohneBezahlungzuverlangen,dieobendreinmitBarauslagenverbundensind ,
wobei noch überdies auf die eingetretene übermässige Verteuerungder
Putzrequisiten hinzuweisen ist ,muss als antisozial undanachronistisch
bezeichnetwerden.WirlebendochnichtinderZeitderRobot,dasseiner
KategorievonMitbürgerneineunezahlteArbeitunterentehrenderStrafan-¬
drohung aufgebürdet werdendarf .Gegendiesen Zustand musssich dasGefühl
einesjedenrechtlichDenkendenaufbäumenundes ist Pflicht desGemeinde-¬
rates ,hierin Ordnungzu schaffen .Eswirdgefragt ,obderBürgermeister
geneigt ist ,die Lage des Hausbesorgerstandes einer Prüfungunterziehen
zu lassenunddemGemeinderatemöglichstbaldeine VorlageimSinneaus-¬
reichenderffilfeleistung zu unterbreiten? Obder Bürgermeisterbereit
ist ,die den Angelpunktder BeschwerdenbildendeMagistrats -Verordnung
aufzuhebenundanderenStelleeinRegulativzusetzen ,dasdenHausbe-¬
sorgern vollen Ersatz ihrer imDiensteder KommunegemachtenBarauslagen
undentsprechendeBezahlungihres DienstesGewährleistet ?

VorsitzenderVize- BürgermeisterHierhammer: Die vomHerrnInterpellan -¬
tenangeregteFragehängtmitderReformderStrassenreinigungundKehricht-¬
abfuhr zusammen .DieseReformist weitgehendstvorbereitet ,konntejedoch
infolgederKriegsereignissenichtzumAnschlussegebrachtwerden.

Die Herrenwissenübrigens ,dass der Bürgermeisterbei der Reformdes
Magistrateseine eigenetechnischeAbteilungfür dieseZweckegeschaf-¬
fen hat und erwarte ich geeignete Vorschläge dieser Abteilung undAusfüh¬

rung der Reformprojekte ,sobald es die Zeitverhältnisse zulassen .Dabei
wird auch die Regelung der Hausbesorgerfrage erfolgen .

an
EswirdhieraufydieErledigungderTagesordnunggeschritten.

. B.Hoßerstattet nunein kurzesSchlusswortüberdie vonderGemeindle
beantragøten neuen Steuern und führt aus ,dass er sich entschlossen hate ,

aus ZweckmässigkeitsgründendenAntragauf Rückverweisungder Atomobil-¬
steuer selbst zu stellen .Im Bezugauf die Wertzuwachssteuerbeantrage
er einige Abänderungen ,welche den in der letzten Sitzung geäusserten
WünschenRechnungtragen .DieseAbänderung/beziehensich ausseraufdie
stilistischenAenderungen insbesondere auf den § 8 der Wertzuwachsseuer.
Nach der neuen Fassung können ausser den reinen Baukosten auch die Kosten
" für wesentliche ,über die kurrente Erhaltung hinausgehendeVerbesserungen

des Bauzustandes ,dannder für die Baumeisterund Architektenentfallende
Verdienstbetrag "in Anrechnunggebracht werden ,weiters werdendem
Verkäuferfür die Kostender Uebertragungetc .8 %statt derbeantragten
7 %undendlich 12 %vonden reinen Baukostenfür Neu- Zu- Auf -und
Umbautenals Ersatz für die Kosten der Kreditbeschaffung etc .inAnrechnung

gebracht

Beider Abstimmungwerdendie ErhöhungderZuschlägezudendirekten
Steuern und zum Gebührenäquivalente sowie der Gemeindezuschlag zum
staatlichen Spielkartenstempel unverändert ,die neue Fassung der Wertzu - ¬

wachssteuermitdenvomReferentenbeantragtenAbänderungenzumBeschlus-¬
seerhoben .

StR .Knoll beantragt Gründein Hirszhstetten im 21 .Bezirkim
Ausmassevon . 135mum40 . 000k zuveräussern .

StR .WippelbeantragteinenGundim10 .BezirkimAusmassevon
367 mum23 . 000Kzu verkaufen .Beide Anträge werdengenehmigt .

StR.vonSteinerberichtetüberdieStellungnahmederGemeinde
WienzudenBeschlüssendesHerresnhausesüberdieAusgestaltungdesGe-¬
sundheitswesens und führt aus :Das Herrenm e des österreichischen

Reichsrateshat sinh in seiner Sitzungvom21 . Juli . J .überAntragsei¬
nesMitgliedesProfessorDr .vonHoheneggmitderFragedesNeubauesder
medizinischen Universitätskliniken befaßt und auf die Notwendigkeitder
ehestenFortsetzungundBeendigungdesNeubauesdesAllgemeinenKranken-¬
hauseshingewiesen.Soüberausnotwendigundwünschenswertdiezeitgemäs-¬
se Ausgestaltung der medizinischen Unterrichtsstätten auch bezeichnet wer¬

den muß ,so steht dochin gleicher Linie damit die Frage der Sanierungun¬
seres seit Jahrzenten notleidenden Krankenanstaltenwesensüberhaupt ,die
jetzt dringender gewordenist als sie je war .Der Reichsrat ,dernieder -¬
österreichischeLandtagundderGemeinderatderStadtWien,dieKrankenkas-¬
sen ,ärztliche Korporationenund die Presse habenin den letzten 20Jahren
in unzähligenKundgebungenan die Regierungdie dringenesteAufforderung
gerichtet ,endlicheinmaldie Krankenhausfragein Wiendergesøtzlichen
Regelungzu unterziehen und die erforderlichen Voraussetzungenfürdie
zeitgemässeEntwicklungdes Spitalwesenszu schaffen .DieRegierunghat

auchdazueinenAnlaufgenommen,indemsie imJahre1902eineintermini¬
sterielle Kommission zur Beratung der Sanierungsfragen eingesetzt hat .
Dank der Tätigkeit dieser Kommissionist der Ankauf der Irrenhausrealität

in Wiendurch den Staat ,der Neubauder geburtshilflichen -undeiniger

andererKlinikenzustandegekommen,dochist dieSachemangelsderBereit ,
stellung der erforderlichen Mittel steckengeblieben .Es hatte ebendie
GemeindeWiendenBaudesKaiserFranzJosefs-Jubiläumsspitalesbeschlos¬
senunddurchgeführt ,wodurchder augenblicklichdringendsteBedarfbefrie -¬
digt warund der Drucknach dauernderBeseitigungder unleidlichenVerhält -¬

nisse sich vermindert hat .Leider ist dadurch aber auch eine Gelegenheit

zur endgiltigen Regelungdes WienerSpitalwesens ,wie sie sichgleich
günstignie wiederbietenkann ,endgiltigversäumtworden .Derunheilvol-¬
le Weltkrieghat die Spitalmisereaus demGrundenicht fühlbargemacht,
weileinerseits durchdie EinberufungeinesgrossenTelesderBevölkerung

die spitalsbedürftigeZivilbevölkerungeine erheblicheVerminderungerfah-¬
renhat ,andererseitsgrosszügigeprovisorischeEinrichtungenderHeeres¬
verwaltung ,derniederösterreichischenLandesverwaltung,derStadtWien
und der privaten Wohltätgkeit der Ausfall an Spitalsbetten auf Kriegs - ¬

dauerwettgemachthaben .DerKrieghatunsabergeradein derSpitalsfra¬
ge vor eine Reihe von neuen Problemengestellt ,welchemit Ablaufdes
Eingreifens der Heeresvarwaltungden ganzenJammerunseresungeordneten
Spitalswesens in demhoffentlich bald kommendenFrieden nicht nurwieder
aufrollen ,sondern noch ins Ungehure vergrössern müssen .Mandenkenur
an die Ausbreitung der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten ,andie
enormeZahlErholungsbedürftigernachimKriegeüberstandenenKrankheiten
und an die durch die Unterernährung der Kinder gesteigerte Skrophulose .
Der Krieg hat weiteren Kreisen der Bevölkerungauch das Verständnisfür
die Verbesserung sonstiger mangelhafter Sanitätseinrichtungen ,wiedas
Pflegerinnenwesenunddie Krankenbeförderung ,gebracht . Allediesebrennenden

FragentretenmitzwingenderGewaltnachitrer Lösunganunsheranundes

wirddieernstestenundnachdrücklichstenAnstrengungenbedürfen ,umdiese
Lösungherbeizuführen .DasSanitätswesenist kein Politikumunddarfauch
zueinemsolchennichtwerden.Esist einGemeingutallerKreisederBevöl-¬
kerungundes müssendaherauchalle Parteieneinvernehmlichzusammenwirken
umdemin ihnverkörpertenkulturellenElementarbedürfnissengerechtzu
werden.DerKrieghatunszweineueMinisteriungebracht;dasMinisteriumFürVoksgesundheitundeinzweitesfürsozialeWohlfahrt.InersterLinie
wirdesdasMinistenumfürVolksgesundheitsein ,dassichmitdiesenunab-¬
weislichenBedürfnissenzubeschäftigenhabenwird .DemWunschederFach-¬
kreise nach Leitung der Sanitätsangelegenheitendurch ein vomArztegelei¬
tetes Sanitätsministeriumist an AllerhöchsterStelle Rechnunggetragen

neueworden .Die Bevölkerungrichtet aber die ernste Wahnungan diesesMini¬
sterium ,ja nicht etwassein ausschliesslichesAugenmerkauf dieWahrneh¬
mungvonStandesinteressenundärztlichePersonalfragenzurichten ,
sondernsich gegenwärtigzu halen ,dassseinewichtigsteAufgabeinder
SchaffungvonVorkehrungenzurFörderungderVolksgesundheitbestehtund
dahersein erstes Augenmerkauf die wichtigstenVolksbedürfnissezurich -¬
tenist .DasbisherigeSanitätsdepartementdesMinisteriumsdesTnnern

hatspeziellfür TuberkulosenfragedieerwarteteweitansgreifendeAuffas¬
sungnichtbewiesen.Hoffenwir ,dassdieneuenMinisterienohnesichin

Kompetenzabgrenzungenzuerschöpfen,indieserHinsichtdenErwartungen
der Bevölkerung besser entsprechen werden .

DerReferentbesprichteingehenddie zu treffendenMaßnahmender
GeschlechtskrankheitenundderTuberkuloseundsetztdannfort :

SolltenwiderErwartenressortmäßigebureaukratischeWinkelzügeein¬
setzen ,umdieLösungdieserhochwichtigenFragenzuhintertreiben,dann
müsstederGemeinderatdieseFragenpflichtgemäßmitschärferemNachdrucke
neuerdingsin Verhandlungniehen .WirstehenamAnbrucheeiner neuenZeit
undesmussindieFührungderStaatsgeschäfteaucheinneuerGeisteinge
führt werden .DieBevölkerungverlangteinenoffenenBlickundeineoffene
HandbeiVerwaltungdes ,nachdemhistorischenAussprucheunsereseinstignn
TronfolgersKronprinzRudolf,„ kostbarstenKapitaldesStaates, "des
Menschenundihre Vertretungwirdsorgsamdarüberwachen ,daßdieim
KriegeinsoungeheuremMasseeingetreteneVergeudungdiesesKapitales,
imFriedennichtfortgesetztwerdd.WennseitensderFegierungdieserbe¬

rechtigtenForderungnichtimvolstenMaßeRechnunggetragenwird ,so
wirddie BevölkerungMittel undWegefinden ,umsich dieRücksicht-nahme
aufihre Bedürfnissezuerzwingen.MögedieRegierungsichdiesenWink
zurWarnunggereichenundesihrerseitsnichtdaraufankommenlassen ,eine
KraftprobederBevälkerungherauszufordern.DieAnträge,welcheichdem
Gemeinderateunterbreite ,sindRichtlinienohneDetails ,welcheerstam
VerhandlungstischeeingehenderörtertwerdenmüssenundzeigendenWeg,
wethhrbeschrittenwerdenkann,umunserSpitalweseninOrdnungzubringen.
IchbitteSie ,meineHerren,durcheinmütigeAnnahmedenEntschluss
derWienerGemeindeverwaltungzumAusdruckezubringen ,unentwegtimInter-¬
essederBevölkerungaufdie ErfüllungihresBegehrensnachheitgemässer
RegelungdesSpitalswesenszudringen.



STR .vonSteiner :legt schliesslich die bekanntenAnträge
vor ,welchenein Funkt5 infolgenderFassunganzufügensei :
" DieseEntschliessungist miteingehenderBegründungbeidenHäusern
des Reichsrates ,dem . k .Ministerpräsidenten ,demMinisterdes
Innern ,demFinanzminister,demMinisterfür KultusundUnterricht,
demStatthalterfür Nieder-Oesterreich,dem . ö .Landes-Ausschusse
unddemoberstenSanitätsratevorzulegen.

GR .Bielohlawekverweist auf den Gesetzentwurf desLandtages
der unter seiner Initiative bereits vor 10 Jahrenzustamdegekommen
sei undall dasenthaltenhabe ,washeutevomReferemtemgefordertwur-¬
de .Dieser Entwurf sei nicht zumGesetze geworden ,weil manesmit
schelen Augenangesehenhabe ,dass die christlich soziale Partei
die Landesvertretung bilde .Durch die damals in Aussicht genommeneKom¬
mission wäre die Wiener Spitalsschande endgiltig beseitigt worden ,
undes wärenauchdie Krankenkassenvor schwerenSchadenbewahrtworden.
Essei unsinnig ,dassalle fremdenin denWienerKrankenanstalten
Aufnahmefinden können ,dass aber wir für alle anderen Kronländerdie
Anstaltenerrichtensollen .DerRednerwendetsichdagegen,dassman
einfach mit dem§ 14 für Wieneinen 8 Zigen Zuschlagzu den Steuernde- ¬
kretierenwollte ,welchemWorhabendie Parteienmutlosgegenüberge¬
standen seien .Es habe gewirkt ,dass Redner im Gemeinderate mitdem
Verwaltungsgerichtshofe in dieser Hinsicht drohte ,denn bis jetzt habe

die Regierungihren Plan nicht ausgeführt .Der Rednerweisst aufFrank- ¬
reich hin ,das mit der Assistenz - publik ,deren Anfänge aufJahrhunderte
znückzuführen seien ,bereits das geschaffen habe ,was nun in Oesterreich

geschehensoll .In Oesterreich werdenleider nur immerKongresseund
EnquettenundVorträgeabgehalten ,geschehensei aberbis jetzt nichts- ¬
es werde nur immerdarauf gesehen ,dass manin der Zeitunggemennt

werde .Es ist Zeit ,sagt Redner ,dass man endlich eimml die Færtei - ¬
unterschiedefallenlässt ,dennin derFragederKramkempflege,darf
es keine Parteien geben und es dürfe nicht die Furcht uder Weid

gegenübergderherrschendenPartei die Entschliessumgemleitem .Wenn
gegenrärtig gegendie Landesautonomiezu Felde gezogemwerde ,so
komme das offenbar daher ,dass man es nicht wolle ,dæss eimfache Männer

aus demVolkeimLandesausschussedas Heferat führemübærEinge ,in
welchenmannurAerzteundJuristengeltenlassemwill .Rednererklärt
bei Durchführungder gestellten Anträgelasse sich nicht nurdie
Spitalsnotbeseitigen ,sondernes könntenauchalle Dinge ,diedazu
gehörengeschaffenwerden ,so Lungenheilstätten ,Rekonvaleszenten
häuser undwasvor allen notwendigsei ,Kinderanstaltennicht nurfür
Findlinge sondern auch für unglückliche Kinder armer Eltern ,weildie
laufenden Einnahmenfür alle diese Schöpfungenvorhandenwären .
DieSpitalschandedarfin Oesterreichnichtweiterprolongiertwerden
nurwegendesNeidesgegeneinePartei - .AufdiesemGebieteseiGelegen
heit gegeben ,wahre Unparteilichkeit zu zeigen ,denn hier könnetat - ¬

sächlich ersprissliches gekistet werden ,wennauch endlich einmaldie
Regierung dazu den Mut aufbringt ,usie soll auch diesen Mutaufbrin¬

gen ,dennzurückweisen ,kajederÄmtsdiener ,dazubrauchtmankeinen
Ministerpräsidenten .Es msæmdlichzurückgegriffenwerdenaufdieses
MaterialderAssistenzpublik,diesichseit3bis400Jahrenbewährt.
( lebhafterBeifall ) .

VBGM.HossübernimmtdemVorsitz.
Gr .Dr .Loewensteingibt seiner Freude darüberAusdruck ,

dassdieseAngelegenheitfern vomjedempolitischenBetriebenurvom
Stendrunkte der Humanitätdurchgeführt werdensoll .

Kampfdergegendie medizinischeWissenschaft,gegendie Impfung. . w.
im Landtagegeführt wurdeundder es erklärlich erscheinen liess ,wenn
in die Objektivität der Mehrheit nicht das richtige Zutrauenherrschte
Der Krieg habe vieles gut gemachtund auch Landes - AusschussBielchlawek
habe sich in der letzten Zeit wiederholt sehr gebessert .( Heiterkeit )
Als Landes - Ausschuss - Referenthabe er seine Angelegenheiten gewissgut

geführtunddieAerzteschafthabedurchausnichtAnlassgegenihn
Klagezu erheben .Als sein Projekt vorgelegt wurde ,habe dieAerzte-¬
schaft durchausnicht die Gewährder freien Forschunggehabt .Siehabe

sich auch nicht gegen ,das Projekt als solches gewendet ,dennauch

ihr WunschwardieSpitalschandeausderWeltzuschaffen .DieAerzte¬
schaft habe sich auch dagegenverwahrt ,dass bei der Anstellungder
AerzteUnterschiedein konfessionellerHinsichsgemachswerdenundsie
habees erlebenmüssen ,dassbei derErrichtungdesJubiläumsspitals
tatsächlichderGnundsatzaufgestelltwurde,keinejüdischenAerzte
zuzulassen .Ich nehme mit Freunen zur Kenntnis ,dass dieser Unter¬
schied heute nicht mehrgemachtwerdensoll ,dennes ist richtig ,
dass die Pflege der Kranken absclut keinen Parteiunterschied kennen
darf .Es ist selbstverständlich ,dass das vorliegende Projekt eine

unbedingteNotwendigkeitfür die gesammteBevölkerungist undich
werdedeshalbauchunbedingtfür die Entschliessungstimmen .DieAus¬
gsstaltung unserer Kliniken ist dringendst notwendig ,denn währendfrühr

die WienerUniversität das medizinischeMekkawar ,herrschenheutean
unseremallgemeinenKrankenhaus ,wodie LeuchtenunsererWissenschaft
wirken ,gewissZustände ,die denVerhältnissenabsolut nicht mehrent -¬
sprechen .Wiemangelhaftdassselbeist ,geht daraushervor ,dass
nachder letzten Statistik vonnahezu9000aufnahmesuchendenPersonen
mehrals dieHälfteabgewiesenwerdenmusste.

Als Beweisdes Mangelsan Spitälern undBettenkönneangeführt
werden,dess,währendinDeutschlandeinBettauf270Einwohnerent-¬
fällt ,in Oesterreich erst auf 490 Personen ein Bett kommt .

DerRednerhöltdieErrichtungeinesTuberkulosenspitaleskohlee
für unbedingtnotwendig ,insbesonderemüssendort solcheKrankeAufnåme
finden ,deren Wohungsverhältnisseeine Behandlungin ihrem Heimnicht
gestattet . Die Errichtung des Ministeriums für Volksgesundheit
habe allgemeine Befriedigung hervorgerufen .Zu beklagen sei der
Umstand ,dass eine Zweiteilungdes Ministeriumsin ein solchesfür
Volksgesundheit und in ein zweites für soziale Fürsorge erfolgt sei .
Aus demManisterium für Volksgesundheit dürfe kein Politikumgemacht
werden„ es darf nicht experimentiertwerden ,sondernopferwillige
und schaffensfreudige Arbeit muss geleistet werden .Wennwir nicht die

Sicherheit haben ;dass in dan gegenwärtigen Verhältnissen Wandelgeschaf¬
fenwird ,soist es besser ,wennGemeindeundLandin ihremeigenen
Wirkungskreisan das Reformwerkschreitet .Rednerschliesst :Ichstimme
voll und ganz den einzelnen Punkten der Entschliessung zu .Wirwürde
einengrossenFehlerbegehen,wennwirnichtfürjedeneinzelnenMen¬
schendie grösste Sorgfalt aufwendenwürden .Wirmüssengemeindamar ,
beiten ,dennes gilt für die Gesammtheit ,für den Wiederaufbauunseres

Vaterlandes und für unser Oesterreih . (LebhafterBeifall . )
GR .RummelhardtbemerktgegenüberdenVorredner ,dassdie

GemeindeWienund das LandNiederösterreich den christlichen Aerztenin
ihren Abstalteneine Existenzmöglichkeitbiten musste ,da dienicht-¬
christlichen Arztegegenüberdenchristlichen stark bevorzugtwurden
undihnenes beiderBewerbungin derakedemischenLaufbahnunmöglich
war ,einen höherenGrad ,als den eines Dozentenzu erlangen ,obwohl
es auchunter denchristlichen AerztenausgezeichneteFachleutegab .
AuchwährenddesKriegeshattendie jüdischenAerztekeinenNachteil
dennsie warenweitauszumGrossteil imHinterlandundchristliche
Arzte waren erst zu finden ,je weiteres nach Vorneging .

Redner gibt die Anregung ,dass bei Errichtung vonGenesungs- ¬

heimenauchinentsprechenderWeiseaufsolcheHeimefürjugendliche
Arbeiter in gewerblichenLehrverhältnissenRücksichtgenommenwerden
soll ,da derartige ,unbedingtmotwendigeAnstaltenderzeit nochnicht
bestehnn .Ferner stellt er den Antrag ,dass durchdie Errichtungsoge- ¬
nannter Schulzahnklinikenundanderer unentgeltlicherZahnpflege-und
ZahnbehandlungsstättenfürArmeeineEntlastungderSpitälerherbeige-¬
führt werdensoll

GR .Kunschak :Es ist vomHerrnMedizinalrat in einerwenig
ehrfurchtsvollen Weise vom den sogenannten Dürrkräutlern gespro - ¬

chen worden ,für die ich nicht umhin kann ,hier eine Lanzeeinzu¬
legen .Ich möchtedemHerrnDr .Löbensteingegenüberkonstatieren ,
dassichweiss ,dassvielegraduierteAerztevieleLeuteinsGrab
gebracht undaus eigener Erfahrungweiss ,dass dieDürrkräutler
TodeskandidatendemLebenwiedergegebenhaben .Esfehltmirselbst-¬
verständlichnichtein ,einUrteilüberhauptüberdiemedizinische
Wissenschaftihre Bedeutungundihre Fortschrittehierabzugeben,
aber ebensowenigist es berechtigt und klug in so abfälliger Weise
vonder Naturheilbewegungzu sprechen ,wiees der HerrMedizinalrat
getan hat . Ich bedauere ,dass die Anträgedes Referentenaufdie
Naturheilbewegung gar keinen Bezug genommenhaben ,weil ihr eine

Kraftinnewohnt,diebeieinerrationellenGesundsheitspflegenicht
vermisst werdensoll und kann .Der Gemeinderathat ja seinerzeit
seine Zustimmunggegeben ,dass einemNaturheilapostel ,Priessnitz ,
in Wienein sehr hübschesundehrendesDenkmalerrichtet wurde.
Mit dieser Handlunghat die Gemeindeihre Anerkennungdafürausgespro¬
chen ,dassauf demGebietedesMaturheilverfahrensfür dieleidende
MenschheitgrosseErfolgeerzieltwerdenkönnen.VorderTätigkeit
einesPriessnitzmussauchjeder graduierteArztdenHutabnehmen.
Magmanaberdarüber,welcherMeinungimmersein ,sodarfmandochdas
eine nicht vergessen ,dasses auchunter denakademischgebildeten
MedizinernsehrVielegibt ,welchemitvollerBegeisterungzuden
Hethodender Naturheilbewegungsich bekannthaben.

GR .Dr .Loewenstein : WiewürdenSieSchössverletzungen
heilen?

GR.Kunschak:Allesschondagewesen.EoMättenicht
geschadet,wennnebendengraduiertenAerztenunterdenensicherauch
graduierteKurpfuschersichbefundenhaben ,auchNaturheilärztehinaus-¬
geschickt wordenwären .

GR.Dr .Loewenstein:UndaufdemGebietederInfektions-¬
krankheiten?

GR .Kunschak :Geradein der BekämpfungderInfektionskrank -¬
heitenhatdiemedizinischeWissenschaftdasallerwenigstegekistet.
Wennwirin diesemKriegevoneinerReihevonSeuchenverschontge¬
blieben sind ,ist es wenigerauf die Impferei zurückzuführen ,sondern
darauf ,dassmanin militärischenVerbändenundAnstaltenaufhygieni¬
scheundsanitäre Massnahmengedrungenhat .TrotzderImpfereisind
auf Kriegsschauplätzen,auf denendieseMassnahmennicht volldurch¬
zuführenFaren ,wieimOrient ,dieverheerendstenSeuchenaufgetreten.
Ich will nicht behaupten ,dassdie Naturheilbewegungeinallheil¬
Mittelist ,ebensowenigwieichmichgegendieMedizinalssolche
wende,aberichbehaupte,dasssieeinesehrwichtigeErgänzungallermedizinischenErrungenschaftenist .

Der Redner erhebt schliesslich in einem Zusatzanrtrage die

ForderungaufErrichtungeinerphysikalisch-diätétisthenLehrkanzel
an der WienerUniversität ,tatkräftige Unterstützungaller der
VolksgesundheitdienendenEinrichtungenundBildungvonGesundheitskomm
missionen,inwelchenauchAnhängerderNaturheilbewegungSitzund
Stimmehabensollen .



GR.BretschneiderstimmtallenAusführungenzu ,dassderKrieg
ungeheureVerwüstungenauchinderVolksgesundheitangerichtethabe
undes nurdemZusammenwirkenaller möglichseinwerde,halbwegsbes-¬
sernd undreformierendzu wirken .Wasdie Sozialdemokratieanbelange ,
habesie vonAnfangandaraufgesehenueberalldortvorzubauen ,wo
sie Einflussbesitze . B.auf demGebieteder Krankenkassen .Esmüsse
aber immer wieder betont werden ,dass die Arbeiterschaft allein durch

ihreBeiträgenichtimStandeseinwerdezuleisten ,wasvonden
Krankenkassenverlangtwerde .Wennweitersdavongesprochenwurde,das
sichschonjetztAnzeichendafürbemerkbarmachen,dassdasMilitär

nicht allein das Uebelheilen werde ,das es verbrochenhatsondern
dieTendenzbesteht ,dieKrankennachMäglichkeitabzuschieben ,so
könnendieKrankenkassenbereitsjetztkonstatieren,dasssiefür
eine ganze Reihe von Personen zu sorgen haben ,die als Kriegsinvalide

zurückgeschicktdenKassenzurLastfallen .Manmüssenichtnur
Krankheitenheilen ,sondern auch dafür sorgen ,dass die Bevölkerungso
stark werde ,dasssie denKrankheitskeimenbesserwiederstehenkönne,
alsbisher .GeradeaufdiesemGebietehabemaninOetserreichfast
garnichtsgetanunddaswenigeVorhandeneist durchdiePrivat¬
wohltätigkeitoderdieKrankenkassentätigkeitgeschaffenworden,denen
natürlichnurunzulämglicheMittelzurVerfügungstehen.

GR.BrettschneiderversichertzumSchlusse,dieSozialdemokratiewerde
wasin ihrer Machtliegt tun ,umMithelferinandemgrossenWerkezu
sein .Sie werdeaber auchstets eine Mahnerindafür sein ,wasdie
GesellchaftaufdemGebietederVolksgesundungzuleistenhabeund
werdedarüberwachen ,dassdaswasin ResolutionenundKonkressenfest¬
gelegt wurde ,auch durchgeführtwerdeim Interesse der leidendenMenschheit

GR-Dr .HeinweistdieBehauptungdesGR.Rummelhardtzurück,
dassdie NichanstellungvonjüdischenAerztennureineArtNotwehrdagegen
gewesen sei ,weil an der Unisversitäg die jüdischen Arzte bevorzugt wer¬

den .Er erklärt ausdemniederösterreichischenAmtskalendergehehervor ,
dassdie 25ordentlichenProfessorenein einzigerungetaufterundzwei
getaufte Judenseien .

GR.Rummelhardt.DieZahlstimmtnichtmitjenerausderZeitvon
welcher ich gesprochen habe .

GR.Rotter .Ja imAmtskalenderstehtnatürlichdieKonfessionnicht
drin .

GR.Dr .HeinEsist bedauerlich,dasshiersolcheunrichtigeBe¬
hauptungenaufgestelltwerdenundichmussesaufdasEntschiedendste
zurückweisen,dassdiejüdischenAerztenurimHinterlandzufindenseien.
IchkenneeineganzeReihevonjüdischenAerztenanderFront( Rufebei
der Mehrheit: aber ,aber ! )die sich aufgeopferthaben ,die zu Grundege- ¬
gangensindundeinegrosseMengeist ja auchgefangenin Russland .In
solchen Dingen eine Ausrede dafür zu suchen ,dass mit Missachtungder

StaatsgrundgesetzediejüdischenAerzteprinzipiellausgeschlossenwerden
sollen ,dasmussichtiefbedauernundichkannnurdieHoffnungausspre-¬
chen ,dassdies imSinneder heutegehaltenenRedenin Zukunftanders
seinwird .WirståmmenderEntschliessunggernezu ,wirsinddurchausge-¬
neigtSiebeiderartigenAktionenzuunterstützen,aberwirmüssenimkSinne
derjenigenGrundsätze ,die wirvertretenverlangen ,dassdieStaatsgrundge-¬
setzeauchbei jederAnstaltbeobachtetwerdenunddassmansichnicht
mitWitzenüberdieselbenhinwegsetzt.

NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswerdendessenAnträge,
sowiedieZusatzanträgeeinstimmigangenommen .

NacheinemAntragedesStR.BraunwerdenGründeinSimmeringim
Ausmassevon5272mumK24. 500fürdenWienerBürgerspitalfond

angekauft.
NacheinemAntragedesStR ,DachantsollderEntwurfüberdie

Umgestaltungdes Währinger- Ortsfriedhofesan derWähringerstrasse,
EckeKarl-Beckgasseim18 .BezirkeineineGartenanlagegenehmigtwerden.

NacheinemAntragedesStR .GrünbeckwirddasHaus,17 ,Bezirk,
LorenzBayer- Platz7 bisTaubergasse7 imAusmassevon396meum
72. 000Kangekauft.

StR .Hermannbeantragt,zurWiederherstellungdesdurchdenBrand
zerstörten ,historisch wertvollenunddenkwürdigenBauwerkesderServi¬
ten-KircheausGemeindemittelneinenBetragvon10. 000Kzubewilliggn.

STR .KnollberichtetübereineGrundeinlösunganlässlichder
Unterfahrungder - Geleiseder ehemaligenStaatseisenbahngesellschaft
imZugederErzherzogKarlstrasseimXXI.Bezirk .DasAusmassbeträgt,
2221Quadratmeter ,der Preis K31 . 39perQuadratmeter.

GR.BrettschneiderwünschtdieraschesteDurchführungdieserAnge-¬
legenheit.

GR.MelcherfindetdenPreisfüreinGrundstückinStadlauzu
hôch .Er fragt warummannicht an die Expropriierung des Grundesge¬

schrittenist .ErbeanträgtschliesslichdieRückverweisunganden
Stadtrat .

DerMagistratsreferentSekretärReuttererbemerkt,dassessich
hierumeinenteurenBaugrundhandle.

DerRückverweisungsantragwirdabgelehnt,derAntragdesReferenten
angenommen.

NacheinemAntragedesSadtratesMüllerwirdeineLiegenschaftin
HetzendorfimAusmassevon4841Quadratmeterum50 . 000Kronenangekauft.

STR.PoyerbeantragtdieBestellungeinesBaurechtesaneiner
Baustellein Oberbaumgartenim13 .Bezirk .( Genehmigt.)

Nach einem Berichte des Stadtrates Wippel wird die Baulinienbe - ¬

stimmungfürdasGebietzwischenLaxenburgerstrasse- äussererGürtel
GrenzackergasseundverlängerteWindtenstrasseim10 .Bezirkegenehmigt.

STr .Zatzkaberichtetüberdie BestellungeinesBaurechtesauf
einerBaustellein Breitensee .( genehmigt.)

VBGM.HierhammerschliesstsodanndieSitzung.
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Butterabgabe .DieAusgabeder für die lanfendeWochedasisc

vom21 .bis 28 .OktoberbestimmtenFettouoteundzwar3 dkgButterund
3 dkg Margarinefindet in den städtishen Abgabestellen amSamstag27 .
undMontag29 . . M.statt .

DerWohungsmarktin Wien .DasWohnungsamtderStadtWienerstat-¬
tet folgenden Wohungsbzricht für den Monat Sentember :Die Zahl der leer - ¬
stehenden Wohnungenhat auch im Sentamber 1917abgenommen .DieAbnahme
erstreckt sich auf alle Wohnungsgattungen,sie ist nicht so gross wieim
August ,abernochimmersehrerheblich .( Rund11 %gegen1542 . )DieGesammt-¬
zahl der leerstehendenWohnungenist auf 2933oder ' 53 %desgesammten
Wohnungsbestandeszurückgegangen.BeidenleerstelendenCeschäftslokalitäten
ist auch in diesemMonateein geringer Rückkangder Leerstehungen( von
6362auf 6243) zu verzeichnen .DieZahlder Wohungssnchendenhatetwas

abgenommen und betrug 1563 gegenüber 1961 im Vor - monate .Allgemeine

Lagedes Wochenmarktes: DerfortdauerndeRückgangder Leerstehungenzeigt ,
dass bilher eine erhebliche fbwanderung ,wie sie infolge der Freigabevon
TeilendesKriegsgebieteserwartetwordenist ,nichtstattgefundenhat ;
Wennder Wohungsbedarftrotzdem ohneallzugrosse Schwierigkeitenbefrie - ¬
digt werdenkonnte ,so ist diesvorallemderausserordentlichenStändig-¬
keitderWohnungsverhältnissezuverdanken,wiesie in denBerichtendes
wirtschaftlichen HilfsbüroszumAusdruckekommt.

Heranziehungder Dorfteichefür Karpfenzucht .DasAckerbanmini-¬
sterium ersucht umVerbreitung folgender Mitteilung :In zahlreichen Land¬
gebieten finden sich ungenutzte oder wenig ausgenutzte kleinere Wasser¬

flächen ,Dorfteiche ,Pferdeschwemen,Eisteiche . . w.Diereichen ,sichstän -¬
dig erneuerndenBeständean niederenPflanzenundTierenin diesenGewässern
sind die geeignetste Nahrungfür viele unserer nützlichen Fische ,nament¬
lich für denKarpfenunddie Schleie .Es ist gar nicht schwer ,sichdie -¬
senReichtumder Dorfteichean Fischnahrungzu Nutzezu machenundwoes
in sachgemässer Weise versuht wurde ,hat sich stets gezeigt ,dass die Pro¬

duktionskraftder Dorfteichejene erstklassiger Karpfenteicheübertrifft .
Es mussnur dafür gesorgt werden ,dass die Teichemit der richtigenMenge
vonKarpfenbescztwerden ,die die vorhandeneNahrungansnutzen ,dassnicht
durch Uebervölkerung des Teiches unter den Tischen Hungersnot entstehe .

Dies ist zu bewirkendurch rechtzeitige Ausfischungder Dorfteiche ,damit
nicht Fische in ihnen zurückbleiben die laichen und durch ihre allzu zahl¬
reiche Nachkommenschaftdie Nahrungsmengeauf gar zu viele hungrige Mäuler

verteilen ,so dassschliesslichkeinergenugzufressenfindet ,umzudem
tauuns erwünschten Schlachtgewicht heranzuwachsen .Es muss ferner dafür ge¬

sorgt werden ,dassFischevonguter ,schnellwüchsigerRasseeingesetzt
werden ,die schon nach kürzer Zeit als konsumfähige Ware ausgefischt werden

können.Kurz ,essolltein DorfteicheneinegeregelteTischwirtschaftmit
sachgemässerBesetzungundAbschiffungeingeführt werden ,die Teichesoll¬
ten mit geeignetenAblassvorrichtungenversehenwerden- dannwerdenauch
sehr kleine ObjektenochErträgean Fischfleischliefern ,die dieaufgewen-

detegeringeMühereichlichlohnen.Abernichtnurbereitsvorhandene
Dorfteiche können und sollen in dieser Weise ausgenützt werden ,sordern
es lassen sich in sehr vielen Fällen auf einfache Weise neue derartige An¬
lagen schaffen .DasAckerbauministeriumfordert alle Landgemeindenin
oder bei denenDorfteichebestehenoder geeigneteGrundflächensich inder¬
artige Teiche umwandeln lassen ,zur Mitarbeit an demApprovisionierungs¬

werkauf .DasAckerbauministeriumist bereit ,durchSachverständige
dienötigenAnweisungenzurrichtigeeHerstellungderTeichezuerteilen ,
in geeigneten .Fälien gutes Besatzmaterial an Fischen zu beschaffen undin

jeder Weisefür enterrechendeBelehrungundUnterstützungzusorgen .
- - - ¬

Auszeichnung .Jn der vertraulichen Sitzungdes Gemeinderateswurde
nach einem Referate des StR .von Steiner beschlossen ,demBezirks =und

Armenratedes19 .BezirkesAloisMusilin Anerkennungseinermehrals
15 jährigen verdientvollen Tätigkeit auf demGebiete der öffentlichen Ar- ¬
menpflege ,sowiein WürdikeitseinerlangjährigenTätigkeitAlsBezirks¬
rat ,die goldene Savator - Medaille zu verleihen .

BaueinerneuenLeichenkammer.DerStadtratbeschlossnacheinem
AhtragedesStR .Dr .Haasdie Leichenkammer3 .Bezirk ,Rennweg91 ,welche
in demeinstöckigenandasPfarrgebäudeanschliessendenHoftraktunter ,
gebracht ist und sich in einem schlechten Banzustande befindet ,aufzu¬
lassen .An ihrer Stelle wird eine neue Leichenkammer im St .Marxer- ¬

Frledhofegebautwerden .Bis zu derenFertigstellungist diebisherige
Leichenkammer weiter zu benützen und instandzusetzen .Die Kosten hiefür

betragenannähernd1000K

Friedhofserweiterung.DerStadtrat beschlossnacheinemAntragedes
StRs .Hötzel die Erweiterung des Ottakringerfriedhofes grundsätzlich
zugehhemigen.DieeigenenGräbersindmiteinerLängevon3 Meter ,die
SchachtgräberinDoppelreihenauszuführen.

Wasserversorgung.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStRs.
Knoll die Kosten der Verlegung des 250 millimetrigen Wasserleitungs - ¬
Rohrstrangesin derScheydgasseim21 .BezirkbehufsWasserversorgungdes
KraftfahrtruppenlagersimBetragevongrund93200Kgenehmigt. -Nach
einemAntragedesStRs .SchneiderwurdßdieVerlegungeinesWasserleitungs¬
RohrstrangeszwischenHandelsquaiundderEngerthstrassesammtAufstellun
lung der Spritzhydrantenmit den Kostenvon18 . 000Kgenehmigt .

- ¬

AnkaufvonGrillparzerbriefen.DerStadtratbeschlossnacheinem
Antrage des StRs .Schwer ,drei Briefe Grillparzers im Resitze derFran
MetaBeyermann- Paepckeanzukaufen .

Vorrückungenvon: Lehrpersonen .DerStadtrathatnacheinemAntrage
des StRs .TomolaAlois Hertenberger ,und Karl Alexander zumVolksschullehrer
II .Klase ,HedwigLeovon Löwanmuthund WilhelmineSchäfer zuVolks¬
schullehrerinnenII .Klasseernannt.



StädtischePferdeeinkaufskommission.DerBürgermeisterhatmitder
Leitungder städtischen Pferdeeinkaufskommission,welchehishereinem
rechtskundigen Beamten übertragen war ,den städtischen Veterinäramts - Inspek¬

tor Dr .MorizLedererbetrautundihmauchdasReferatüberdenPferde¬
an - und- verkaufübertragen.

Trauergottesdienst der WienerMännerfür die Kriegsgefallenen .Am
Feste Allerheiligen 1 .November8 Uhr abends veranstaltet die „Euchari - ¬

stischeMännerwacht" in derKircheMariaamGestade ,1 .BezirkSalvator-¬
gasseeinenTrauergottesdienstfürdiegefallenenHelden,zuwelchemdie
christlicheMännerweltherzlichsteingeladenwird .DiePredigthält
Geistlicher -RatMörzinger .

ganseverkauf .Morgen( Samstag )gelangenpolnischeGänsezumPreise
vonK8,80 per kg an folgendenStändenzumVerkaufe: HeinrichPessl ,
1 .BezirkHoherMarkt ;MagdalenaEndyes ,3 .Bezirk ,Großmarkthalle;
MarieBrunner .4 .Bezirk ,Naschmarkt ;Stefan Simatovitsch ,5 .Bezirk ,
Sehönbrunnerstraße,HeinrichSchweifer ,6 .Bezirk ,Markthalle-Damböckgasse ;

Franz Mesgolitsch ,Halle Burggasse ;Anton Mrskorsch ,9 .Bezirk ,Nuss - ¬

dorferstrasse - Halle ;KatharinaHellia ,10 .Bezirk ,Markt-Eugenplatz;
JosefGugitscher ,11 .BezirkMarkt- Enckplatz ;AntoniaGreil ,12 .Bezirk ,
Markt- Meidling ;H .Moser ,16 .Bezirk ,Markt- Brunnengasse ;KatharinaSchmalz-¬
bauer ,18 .Bezirk ,Gentzgasse33 ;MarieBasteiner ,20 .Bezirk ,Markt-Hano-¬
verplatz ;Andreas Crimm ,21 .Bezirk ,Markt amSpitz .

Die Lagerhäuserim FreudenauerWinterhafen .Ueberdie Entwicklungdes
Verkehres in den von der Dona " - Regulierungs - Kommissionerrichteten undvom

Lagerhauseder Stadt Wienbetriebenen Lagerhäusern undUmschlagseinrichtun¬
gen im Freudenauer Winterhafen wurdedemStadtrat vomVize- Bürgermeister
HoßnachfolgenderBericht vorgelegt :VomBeginnedes Betriebes( . April
1916 )bis 30 .Juni 1917wurdenimWinterhafen1,522 . 515d ( 15225Wag- ¬
gons )Güteraller Artumgesetzt .Hievonlangten690 . 5810 ( 6906Waggons)
mit der Bahnund 79 . 2230 ( 792Waggons )mit Schiffen an ,während434 . 6080
( 4346Waggons )mit der Bahnund 318 . 103q ( 3181Waggons )mitSchiffen
austraten.VonSchiffenzurBahnwurden27. 4030( 274Waggons),vonBahn

zur Bahn246 . 520a ( 2465Waggons )und von der Bahnauf Schiff 316 . 092q
( 3160Waggons)umgeschlagen.DieSpeicher ,warenständigbelegt undder
Ranmreichte für die andringedenGüteraft bei weitemnicht aus .Imganzen
wurden 179 . 789a ( 1798 Waggons )Güter im Werte von K 26,696 . 970 . - -einge - ¬
lagert und162 . 696« ( 1627Waggons) imWertevonK21,326. 590. - -aus- ¬
gelagart .DerhöchsteLagerstand,betrug823WaggonsimWertevonK8,816. 600.
Ausdiesen Ziffern ergibt sich ,dass in den Winterhafenseit derErrichtung
der Speicher ein reger Verkehr eingezogen ist und die Umgestaltung des

Freudenauerhafens ,auseinemBchutzhafenzueinemHandelshafeninaussichts¬
voller Weiseangebahntist .DerBericht wurdezur Kenntnisgenommen.

BenützungvonSchullokalitäten .DerStadtrat hat nacheinemAntrage
des StR .TomolafolgendenBeschlussgefasst :Die an verschiedeneschulfremde
PersonenundVereineerteilteBewilligungzurMitbenützungvonSchulräumlich¬

keitenwirdmitRücksichtaufdiegeboteneSparsamkeitmitKohlen,inso¬
ferne für die Mitbenützungeine besondereBeheizungerforderlich ist ,
bis aufweitereswiderrufen .AusgenommenvondiesemWiderrufesind
die Vereine ,die sich mit Jugendfürsorge befassen .

Die Gesundheitsverhältnisse Wiens .In der letzten unter demVorsitze
desOberstadtphysikusDr .BöhmabgehaltenenSitzungwurdederBericht
über die Gesandheitsverhältnisse der Stadt Wienim MonateSeptemberer - ¬
stattet .Die Gesundheitsverhältnisse der Stadt habensich imBerichtsmo¬
nate etwasgünstiger gestaltet als im August .DerKrankenstandhateinen
Rückgangerfahren .In die armenärztlicheFehandlungsind 9689Fällege- ¬
gen11278imVormonatund8075 .imSeptemberdesVorjaøreszugewachsen .
AufdieentzündlichenKrankheitenderAtmungsorganeentfielen1199Fälle ,
rankhe erdauungsorgane 3116 ,anf Lungentuber - ¬

kuloseundSkrophulose644Fälle .DieInfektionskrankheitenhabendurch
die starkeAusbreitungderRuhrsowieinfolgedeswiealljährlichzw
SchulbeginnbeobachtetenAnstieges des Scharlachs und derDiphtherie
eine hoheZiffer erreicht .Ausder Zivilbevölkerungliefen 1328Anznigen
ein ,hievon entfallen 225 auf Scharlach ,228 auf Diphtherie ,118auf
Abd .Typhus ,701 auf Ruhr ,41 auf Varizellen .UeberInfektionskrank -¬
heitenbei Militärpersonenwurden150Anzeigenerstattet .DieSterb-¬
lichkeit hat sich gegen den Vormonatumweniges erniedrigt .Insgesammt

starben 2939Zivil - und504Militärpersonen ,zusemmen3443Personen
gegen3638imVormonatund2512imSeptemberdes Vorjahres .Diegröss¬
te Zahl der Todesfälle entfiel auf die Tuberkulose undSkrophulose

mit 533Fällen .Ander Sterblichkeitwardas männlicheGeschlechtmit
54 . 49 %,dasweiblichemit45 . 51 %beteiligt .ImBerichtsmonstewurden
30 gerichtliche und192sanitätspolizeiliche Obduktionenvorgenommen.
VondenstädtischenSanitätsstationenwurden4198Transporte ,darunter
643Leichentransportedurchgeführt.
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Kartoffelabgabe. Morgen(Sonntag)werdenaufdenMärktenkene
Kartoffeln abgegeben .Die auf den Kopf entfallende Wochenmengevon

Kartoffelnwirdfür nächsteWöchewiedermit 1 kg festgesetzt .DieAb- ¬
gabeerfolgt gegenAbtrennungdesganzenWochenabschnittesDderKar¬
toffelkarte .Eewerdenalso alle 7 Tagesabschnitte„ D "abgetrennt .Die
KartoffelnwerdeninfolgenderOrdnungabgegeben:MontagBuchstabe
Abis G ,DienstagHbis K ,MittwochL bis P ,DonnerstagQ,R,Sch,St ,
FreitagS bis Z ,SamstagNachzügler .DieAbgabeist andenWohnbezirk
gebundenunderfolgtbeidenüblichenAbgabestellen .Eswurdebeobachtet,
daßnochvieleHaushaltungenzwardieKartoffelkartenbehoben,dieAnmeldung
bei einerstädtischenFartoffelabgabestelleoderKonsumentenorganisationje -¬
dochnochnichtdurchgeführthaben .DieFristzudieserKartoffelrayonierung
kannnurbis Mittwochden31 .Oktober . J .verlängertwerdenundwerdendie
betreffendenHaushaltungenaufgefordert ,die Anmeldungenbis zudiesemZeit-¬
punktedurchzuführen .Die in jedemBezirke errichteten städtischenAbgabe-¬
stellensindindenaufdenAmtstafelnundsonstigenStellenangeschlagenen
Kundmachungenersichtlich.DieStellensinddurcheinerosafärbigeTafel
mitderAufschrift„AbgabestellefürstädtischeKartoffeln“gekennzeichnet.

KleinhandelspreisefürZuckerab1 .November.AufGrundder
Statthalterei -Verordnungvom16 .Oktober1917hat der Magistratmitder
Kundmachungvom27 .Oktober die im Kleinhandel ab 1 .November . J .zu - ¬

lässigenHöchstpreisefür jenenVerbrauchzuckerverlautbart ,dessenVer-¬
packungdurchVerschlussmarkenmitrotemAufdruckegekennzeichnetist ;
derneueVerkaufstarifenthältwiederbesondereHöchstpreisefürden
KleinverkaufvonZuckerin Originalpackungundin losenStückenNach
demneuenTarifestellensichdie Preisefür die einzelnenSortenbeim
Verkaufein losenStückenum30bis 34h höherals bisherundzwarvon
dengangbarstenSorten :Großbrode( Hutzuckerauf Kl,47 für 1kg
gegenK1,17 bisher ,WürfelzuckerIa auf K1,56 für 1 kg gegenK1,22
bisher ,Staubzuckerauf K1,56für 1 kggegenK1,22bisherundGrießzucker
aufK1,54für 1 kggegenK1,20bisher .DieallgemeineErhöhungderneuen-¬
Kleinhandelspreiseist hauptsächlichaufdiebekannte ,durchdieMinisterial-¬
Verordnungvom25 .SeptembervorgenommeneErhöhungderFabrikspreise
für Verbrauchzuckerder neuenErnteum28Kfür 1gzurückzuführen ,
ferner auf die Erhöhungder Preise für die Verpackungen( Kisten ,Säcke,
Kartons) ,die gegenüberdenbisherigenPreisenK1,50bis 5 Kfür 1g
beträgt .DermalenundnochreinigeZeitist inWiennebendemZuckerder
neuenErntenochsolcherderalten in Verkehr .Eswirdausdrücklichda¬
raufaufmerksamgemacht ,dassderZuckerderaltenErnte ,dessenVerpackun¬
gendurchVerschlussmarkenmitgrünemAufdruckgekennzeichnetsind ,auch
nachdem1 .Novembernurzudanbisherigen ,mitderMagistratshundna¬
chungvom12 .April 1916festgesetzten Preisen verkauft werdendarf .

DasMarktamthatstrengeWeisungenhinsichtlichderUeberwachungdes
ZuckerhandelsinsbesondereinderRichtungerhalten,dassnichtZucher
der alten Erntezu denfür Zuckerder neuenErntefestgestztenhöheren
Preisenverkauftwird .NachdemStaathalterei-Erlassevom16 !. M.istübri¬
gensdie Bevölkerung,umsichgegenetwaigeBenachteiligungenzuschützen,
berechtigt ,vomKleinhändlerdasVorzeigenderOriginalpackungzuverlan -

gen ,wobeidieFarbederamtlichenVerschlussmarkezubeachtenseinvird .
DieKleinhändlersind verplichtet ,denneunenVerkaufstarif

sofort in denVerschleisslotalenan einer jedermannleichtersichtlichen
Stelle anzuschlagen ;solange sie Zuckeralter Ernte nochvertreiben ,
mussnebstdemauchderalte Verkaufstarifnochangeschlagensein .

- — —

Kriegerwirtschaftsheimstättenin Wien .StR .vonSeiner legtein
der letzten StadtratsitzungeineZuschriftderStatthaltereiüberdie
Errichtung vonKriegerwirtschaftsheimstättenim Gebiete der GemeindeWien
vor .DerReferentbegrüsste mit Genugtuung ,dass die Regierungauchan
die ErrichtungvonWirtschaftsheimstättennunmehrernstlichheranzu¬
treten beabsichtige .Damitdie vonder GemeindeWienbereitseingeleitete

Aktion zur Errichtung von Kriegerheimstätten weder durchkreuzt nochbe¬
einträchtigt werde ,habe auch die Errichtung vonWirtschaftsheimstätten
ebenfalls durch den Wiener Kriegerheimstättenfond zu erfolgen .Die

GemeindeWienwerdebereit sein ,freie ,für gärtnerischeZweckegeeig-¬
nete Grundflächen ,die im Eigentumdes Bürgerspital - undVersorgungsfond
sichbefinden ,zuüberlassen .Eswurdebeschlossen ,dieZuschriftder
SbatthaltereiimSinneder AusführungendesReferentenzuabeantworten.

DieKartoffelversorgungWiens .In derletztenSitzungdesStadt-¬
rates stellte StR .Dr .Heinden Antrag ,abermalsbei derRegierung
wegender mangelhaftenVersorgungWiensmit Kartoffelnvorstellig
zu werden ,insbesondereauf die gegenwärtigmangelhafteZufuhrdieses
wichtigen Volksnahrungsmittels hinzuweisen und energisch daraufzu
dringen ,dassdasfürWienzugesagteKontingentnochvorEintrittdes
Frosteshereingebrachtwerde.

AndiesenAntragknüpftesich eine lebhafte Debatteinder
zunächst Vz . Bgm.Rain den heutigen Stand derKartoffelversorgung
Wienseingehendbesprach und den Ernst der gegenwärtigenLageschil - ¬

derte .VBgm.Hoßbemerkte,erhabeinderkürzlichabgehaltenen
Tagungdes Ernährungsratesin eindringlichenWortendiemassgebenden
Faktoren auf den ungenügendenStand der Karteffelversorgung Wiensauf - ¬

merksamgemachtundinsbesondereerklärt ,dassdasseinerzeitzwischen
demAm' ederVolksernährungunderGemeindeWiengetroffeneUebereinkom¬

menbezüglich der täglichen Zufuhren ,soweit es sich jetzt schonüber¬
blickenlasse ,keineswegseingehaltenwerdenkönne.

StR .SpalowskywiesaufseininderletztenHauptversammlung
desdeutsch-österreichischenStädtebundeserstattetesReferathin ,in
welchemer die Regierungfür alle aus der mangelhaftenVersorgungWiens
mitKartoffelnergebendenKonsequenzenverantwortlichmachte ,daßdie
Gemeindein dieser Beziehung restlos ihre Pflicht erfüllt habe undes

nunanderRegierungliege ,ihreVerpflichtungengegenüberderBevöl¬
kerungzuerfüllen .Erbeantragteschliesslich ,alles aufzubieten ,damit
eine Erhöhung der derzeitigen Kopfquote von 1 kg auf 11 kgermöglicht “

werde.StR .Angermayerbemerkte,dassvieleKartoffecrinfolgedes
zu lange währendenBahntransportesjetzt schonin schlechtemZustande
ankämen und dass sich ob dieser Tatsache in der Bevölkerung grosse Miß¬
stimmungbemerkbarmache .Diejetzt auf die MärktegelangendenKartoffeln
werdenschlechthinals GemeindekartoffelbezeichnetunddamitwirddieGe¬
meindeverwaltungfür die Versorgungan Kartofflenverantwortlichgemacht.
DerStadtrat müssehier laut seine Stimmeerheben ,umdie daranSchuld-¬
trygendenaufzuzeigen.

StR .MüllerbestätigtedieMitteilungdesVorrednersundregtean,
auchprivateLagerräumeheranzuziehen.

StR .Wippel wünschte einige Aenderungen in Bezug auf die derzeit

Magistrats-OberkommissiärSchrammgab e imLaufederDebatte
gewünschtenAufklärungenundwiesaufalleVorkehrungendesMagistrates
bezüglichder klaglosenVersergungWiensmitKartoffelnhin .Nach
seinenMitteilungensinddietäglichenZufuhrenin denletzten Tagenbe¬
deutend gestiegen ,so dass mit der Einlagerung und Einmietungder
Kartoffelnbereitsbegonnenwerdenkonnte

SchliesslichwurdederMagistratsberichtzurKenntnisgenommenund
derAntragDr .HeineinstimmigzumBeschlusseerhoben.

BernhardBaumeister+BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatanden
DirektordesHof-BurgthatersfolgendeZuschriftgerichtet :DieNachricht
von Bernhard Baumeisters Tode hat die Herzen der Wiener tief ergriffen .
elseinWahrzeichenauseinergrossenruhmreichenFpocheunseresBurgthe-¬
aters verehrtenundliebten die WienerdenHeimgegangenen.UnserBurg-¬
theaterverliertinBaumeistereinendergrösstenseinesBerufes,einen
Künstler ,dessenhohesKönnenin 60jährigem ,erfolggekröntenWirken

mitgeholfenhat ,unsere Hofbühnezur ersten deutshenBühneder Weltzu
gestalten .NamensderStadtWien,sowieimeigenenNamen,sprecheich
der Direktionzu diesemunersetzlichenVerlustedas tiefste Beileidaus .

BaumeistersNamewirdstetseinRuhmesblattinderGeschichteunseres
Burgtheatersbilden.- AuchandieWittweBaumeisterswurdevomBürger-¬
meistereinBeileidsschreibengerichtet.

ZuckerausgabeimNovember.Nachdembekanntlichüberbehördliche
Verfügung die Zuckerration vomNotember1917 angefangen auf weiteres um
kggekürztwerdenmussundnurdie mitZuckerzusatzkartenbeteilten

Personendie bisherigeMengezu erhaltenhaben ,hat der WienerWagistrat
folgende Verfügung getroffen :Die Wiener Zuckerverkäufer haben vom1 .

November1917angefangenin derZeitbis15 .NovemberdieZuckerkarten
in der Weisezu honorieren ,dass sie für die an der Zuckerkarteam
äusseren Rande angebrachten 4 Abschnitte zu je 1/8 kg ,welche mit einem

vertikalenSchnittabzutrennensind ,sodassdie4übereinanderstehenden
Abschnitteverbundenbleiben ,eineMengevon3/8kgZuckerausfolgen.
In der Zeit vom15 .bis 30 -Novemberist in gleicher Weisediezweite
Reihemit4 AbschnittenvomVerkäufervomStammeabzutrennenundmit
3/8 kg zu honmrieren .Umdie Besitzer von Zuckerzusatzkarten in ihrembis - ¬

herigenBezugezubelassen ,werdendieZuckerverkäuferhiemitbeauftragt,
jedemKäuferdersichimBesitzeeinerZuckerzusatzkartebefindet,gegen
EinziehungderZuckerzusatzkartemitdemStamme,um1 kgZuckermehr
auszufolgen ,als die Mengeder Zuckerzusatzkartelautet .NachdeminWien
die Zuckerzusatzkarte auf 4/8 kg lautet ,hat daher der Verkäufer für jede

Karte6/8 kgZuckerauszufolgen .Sollte voneinerZuckerzusatzkarte,wie
diesbeiKrankenvorkommenkann ,bereitsvonamtswegenbereitseinoder
mehrereAbschnitteabgetrennt sein ,so hat er die Zuckerzusatzkarteein¬
zuziehen,mitsovielachtelKilogrammezuhonorieren,alsdieZusatz,
karte noch Abschmitteenthält und 2/8 kg darauf zu geben .DieZuckerver -

Seekäufer werdenausdrücklich darauf aufmerksamgemacht ,dass sie vor '. Novem
berauffürdenNovemberlautendenKartenkeinenZuckerabgebendürfen,
desgleichen auf solche Abschnitte ,die sie nicht selbst vomStammeinder

Aen
hier vorgeschriebenenFormabschneiden .DieZuckerabschnittesind inder
Jisherigen Weisemit Kuvertun die Zuckerbezugequelleabzuliefern .
Die erhaltenen Zuckerzusatzkarten( Absdinittenebst Stamm ,dieAbschnitte
dürfennichtabgetrenntsein )sindineinembesonderenKuvertzurAb¬
gabezu bringen .DienäherenBestimmungenüberdie AbgabederZuckerkar¬
tenabschnitteundderZuckerzusatzkartenhatdieZuckerverteilungsstelle
zu verfügen ,der die genauesteKontrolleüberdenordnungsmässigenVor-¬
gangbei der Zuckerabgabeobliegt .Jede UebertretungdieserVorschriften
unterliegt den diesbezüglichen Strafbestimmungen .

gehandhabten Verteilungsvorschriften .



nAufrufdesDürgermeisters

BürgermeisterDrWeiskirchnerhatnachstehendenAu
erlassen:

Mitbürger!UnderderFührungunseresgeliebtenKaisers
habendieverbündetenHeereüberAdenwelschenErbfaind
gewaltigeSiegeerfochten,GörzwiedergewonnenundOiwadale
inderitalienischenEbeneerobert.JubelundBegeiderung
erfülltunsbeiderKundevondensichtäglicherheuernden
Heldentaten,dieunsereBrüderundSöhnefürdenSchutzad
dieFreiheitunseresVaterlandesvollbringen

Mitbürger ,gebenwirunsererFreudeüberdiesegrogen
ErfolgederverbündetenAusdruckundschmückenwirdie
HäuserreichlichmitFahnenundFlaggen!

UeberVerfügungdesBürgermeisterswarienschongestern
dasRathausunddieanderenstädtischenAmts-uadA/ytalts¬gebäudebeflaggt
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DerösterreichischeIngenieur- undArchitekten -Vereinüberdas
Wohungsproblem .DerösterreichischeIngenieur- undArchitekten-Verein
eröffnet seine diesjährige Vortragsreiheam3 .Novembermit einemVor- ¬
trage des städtischen Bautrates Ingenieur Hans Bartack über das

Thema„ Die Deckungdes WohnungsbedarfesnachdemKriege„ .DiesemVor- ¬
trage schliesst sich am10 .Novemberein zweiter an ,denMagistrats¬
rat Dr .Sagmeisterüber„ NeueAufgabenderWohnungspolitikfürdenkünftigenFrieden "haltenwird .AndemzweitenAbendfolgteineDiskus-¬
sion über das Wohnungsproblem .Von Mitgliedern eingeführte Gäste sind

willkommen. —

150 .KriegskücheinWien.DieZentrallstellehatkürzlichdie50.
offeneKriegsküchedemBetriebübergeben ,die in AnwesenheitderErn¬
herzogin Isabella feierlich eröffnet .wurde .Voreinigen Tagenhatdas
Kriegsküchenkommissariatdie hunderdte private KriegskücheinWien
genehmigt.VondenbisheraufGrunddesErlassesdesAmtesfürVolksernäh-¬
rung vomJänner 1917 errichteten Kriegsküchen sind 22Gesellschafts - ¬
küchen ,26 Anstaltsküchen ,46 Betriebsküchen ,4 Erwerbsküchenund2
Krankenküchen .Aufdie einzelnen Bezirkeentfallen : 1 .Bezirk23Küchen,
2 .Bezirk5 , 3 .Bezirk11 ,4 .Bezirk2 ,6 .Bezirk5 ,7 .Bezirk5 ,
8 .Bezirk 2 ,9 .Bezirk 7 ,10 .Bezirk 4 ,11 .Bezirk 4 ,12 .Bezirki ,
13 .Bezirk 4 ,15 .Bezirk 1 ,16 .Bezirk 3 ,18 .Bezirk 1 ,19 . Bezirk7
20 .Bezirk3 und21 .Bezirk9 Küchen .DiehöchsteTeilnehmerzahl
einer Küchebeträgt . 200 ,die niedrigste 50 Personen .ZurBelie - ¬
ferung dieser Küchen sind zwei Lebensmittelverbände bestimmt undzwar
der Lebensmittelverband der Kriegsleistungsbetriebe Wiens ,welcher36
Küchenbeliefert undderZentralverbandderGemeinschafts-undKriegs¬
küchenfür WienundNiederösterreich,derfür die Belieferungvon64Kücher
zu sorgenhat .Umdie Errichtungder Kriegsküchenzu fördern ,habendas
Volksernährungsamtunddie niederösterreichischeStatthaltereidas
Kriegsküchenkommissariat ermächtigt ,in berücksichtigungswürdigen Fällen
vonder genauenEinhaltungder VorschriftendesKriegsküchenarlasses
Umgangzunehmen;aufderstrengenDurchführungderLebensmittelkarten-¬

kürzung muss jedoch bei allen Küchenbestandenwerden .

ZumSiegeanderitalienischenFront .BürgermeisterDr .Weiskirchner
hatandenGeneraladjutantenZdenkoFürztenLobkowitznachstehendes
Telegramm gerichtet :Mit Jubel und Begeisterung hat die WienerBevölkerung
die Kunde von den gewaltigen Siegen vernommen ,die von denverbündeten
Herren über den welchen Erbfeind errungen warden sind .Die Wienergrüssen

in tiefster Erfurcht Seine Majestät den obersten Kriegsherrn undFührer
undgenIhmdenehrerbietigsten Dankfür die mit so glänzendemErfolge
fortschreitende Befreiungdes vaterländischen Bodens .Die imFlaggen¬
schmuckprangendeReichshaupt -undResidenzstadtWiengrüsstdasbefreite
Görzunddie verbündetenHeere ,die zumTeile schonaufitalienischem

Boden amWerksind ,denUebermutdesFeindesmitHeldenkraftzu
brechen :Ich bite Fure Durchlaucht ,den Ausdruck dieser Gefühle der
Freudeunddes Dankes ,vondenendie Wienerin diesen denkwürdigenTagen
beseeltsind ,SeinerMajestätunterbreitenzuwollen.

ImAllerhöchstenAuftrage .erwidertePrinz Lobkowitz :SeineMaje-¬
stät haben geruht mit aufrichtiger Freude vom Inhalte des vonFurer

Exzellenznamensder WienerBevölkerungaus Anlassder BefreiungGörz
anmichgerichtetenTelegrammeshuldvollstKenntniszunahmen.Gleichzeitig
danken Seine Majestät herzlichst für diesen neuerlichen Beweisunwandel¬
barer Anhänglichkeitundsendenallen Bewohnernder allzeit getreuen
Reichshaupt -undResidenzstadt WienAllerhöchst deren wärmstenGruss .

EieBeglükkwünschungdesArmee-Oberkommandisdurchdendeutsch-öster-¬
reichischenStädtetagbeantwortete. . I .FreiherrvonArzmitfolgendem
TelegrammeandenBürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich bitte EureExzel¬
lenz ,den Teilnehmernamdeutsch - österreichischenStädtetag fürdie
unserenTruppenzugedachteHuldigungmeinenverbindlichstenDankzu
übermitteln .DieSöhnederdeutschenStädteOesterreichshabenwiean
allen Großtaten der Wehrmacht auch an den jüngsten Erfolgen der ver - ¬

bündeten WaffenruhmvollenAnteil .

ZumLeichenbegängnisBaumeisters.. B.Hierhammer,dernamensder
WienerGemeindevertretungandemLeichenbegängnisseteilnahm ,hieltfol-¬
gendeGrabrede:WiediesessonnendurchglühteJahrzurNeigegehtund

nun das zerfällt und zermorscht ,was uns Freude und Wonnewar ,sohast

Duunsverlassen,grosserMeister,undmitDirgenommendieSonneund
Wärme,dieDumit :DeinerKunstin unsereHerzengetragenhast .Hierin
diesemLande ,in unsererVaterstadtmusstesich DeinehoheSendungerfül¬
len undmussteDeinGeniussich heimischfüllen :lebt hier docheinVolk,
dessenSinnenundDenkennachdemHohenundEdlengerichtetist ,einVolk,
dasnichtbestehenmagimdüsterenAlltageinerkunstfremdenZeitund
dessenLebenaufinnigsteverwobenist mitjenenerhabenen,gottgewollten
Zielen ,deren Mittler Duwarst .Unddieses ganze Volk steht heute anDei- ¬
nemGrabe ,umDir mit schmerzlichemAbschiedsgruss zu danken für die
meisterhafteErfüllungder Sendung ,zu der Dichdie seutscheKunstauser-¬
lesen hatte .Wir sehen Dich alle noch an der Stätte Deines Wirkens ,wie
Duuns die Seelenerhobenunddie Herzengestärkt hast undwieDeine
Kunstunsgestählthat imRingenderZeit .UndwirsehenDich ,wieso
oft und oft sich Deine Kunst in den Dienst der reinsten Menschenliebe

gestallt hat und Dumitgeholfen hast ,Leiden zu mildern und Tränenzu
stillen .UndichdarfdiesenAugenblick,in demwirvondemAbschied
nehmen ,was an Dir sterblich ist ,wohl auch in tiefer Dankbarkeit der

FrinnerungandieFreundschaftweihen,dieDudemimTodeDirvorangegan¬
genem grossen Freunde des Volkes Dr .Lueger ,mit dem Dich die gleiche

innige Liebezu denMitmenschenverband ,entgegengebrachthast .Nunist
ein Frost gefallenundDeinHerz ,das imSchaffenundFühlenDeinemVolke
gehörthat ,stehtstille .DieWienergrüssenDich ,BernhardBaumeister,
zumletztenmalein diesemirdischen Leben ;Duwarst der ihre gewordenund
wirst es in dankbaurer Frinnerung bleiben für alle Zeiten .Indiesen
letzten schwerenJahrenhast Duerkennendürfen ,welchenOpfermutes
dieses gute Volk der deutschen Wienerund Oesterreicher fähig ist undes

wirdDir das Bewusstseineine herrliche Genugtuunggewesensein ,dassein
Teil der überirdischenKraft ,derenMittlerimbesonderenMassedie
Kunstist ,in diesemVolkewurzeltundesalle Leidenüberwindenlässt .
Und das will unser Abschiedgruss sein :trotz aller Stürme wird imwandel

der Zeiten die Liebezur Kunstin unserenHerzenfortleben undwirwerden
mitdiesemhehrenMittelweiterwirkenzurErhebungderMenschen,bisMen-¬
schenliebe und Menschenwürde geachtet bleibt .Geleite uns ,Bernhard

Baumeister,indenlicherenHöhen,zudenenDuDichnunerhobenhast ,wei¬
ter zudiesemZiele

DieLshrerbeeidigung.SonntagVormittagnahmVizebürgermeisterHoß
in Vertretungdes BürgermeistersimBeiseindes StR .Tomolaundderbei¬
denadministrativenReferentendesBezirkschulratesOberWagistratsrat
Artzt und Magistratssekretär Paul im Gemeinderats - SitzungssaaledieBe¬
eidigungvon20Schulleitern( Direktoren ,OberlehrerundOberlehrerinnen)
vor . . B .Hoßhielt hiebei eine Ansprache ,in der er unter anderemder
VerdiensteErwähnungtat ,diesichdieLehrerschaftin denKriegstagen
erworbenhatundumderentwillenihrvolleuneingeschränkteAnerkennung
gezolltwerdenmüsse .ErbatdieerschienenSchulleiterundSchulleiterin
nen ,weiterhin ihre Kraft dem Wohle der Jugend und derAllgemeinheit
zur Verfügungzu stellen ,damitdie LehrerschaftBetztundinZukunft
beweise ,dass sie mehrals ihre Pflicht tut .DirektorSiebert danktefür
die Eidesabnahmeundgelobtein ergreifendenWortenimNamenderEr¬
schienentreuePflichterfüllungfür Kaiser ,VaterlandundVaterstadt.
MiteinemkegeistertaufgenommenenHochauf unserenKaiserundmitder
Absingungder Volkshymne,welchespontanvonOberlehrerKeldorferinto¬
niert wurde ,schloss die erhebendeFeier .HieraufwurdenimFestsaale
800Lehrpersonenbeeidet.

———- - - - - - - - ¬
Butterabgabe .Daeine Besserungder Zufuhrender ausländischenButter

erst für die näehste Wocheerwartet wird ,werdenin dieser Wochedasist
vom30 .Oktoberbis 3 .Novemberin denstädtischen Abgabestellen6dkg
Margarine ,beidenKonsumentenorganisationen6 dkgSpackproKapfausge-¬
geben . -Die Kleinpreise für ausländische Butter wurden neuerlich erhöht
undstellen sichauf2 Kfür 12dkgausgeschnitteneWareundauf
2 K2h für 12 dkgpaketierteWare.

PetroleumausgabeimMõnatNovember.In der Zeit vom4 .Novemberbis
1 .Bezember ,werdenauf Grundder Petroleumsbezugskartennachfolgende
Mengenausgefolgt :fürWohungenwöchentlichLiter ,fürAftermietungen
wöchentlichLiter ,für Heimarbeiter ,GeschäftslokaleundWaschküchen
wöchentlich 1 Liter ,für Flure ,Stiegen und Gänge für jede Flamme
2Liter .
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StädtischeBäder .DiestädtischenBädersind in dieserWocheam

Mittwoch ,Freitag und Samstaggeöffnet ;amDonnerstag . November
bleibensie wegenAllerheiligengeschlossen.

Kerzenabgabeim WonatNovember .ImMonatNovemberwird für jedeWoh- ¬
nungohneUnterschiedihrer künstlichenBeleuchtungwiebisher ' ineKer¬
ze im Gewichte von 1/32 kg verabfolgt werden .Für Wohungen ,die aus - ¬

schliesslich auf Petroleumbeleuchtungangewiesensind undfür diePetro¬
leumbezugskartenausgefolgt wordensind ,werdenim November4 Kerzen ,für
Aftermietungen werden ,wenndie in " ftermiete gegebenenWohnungenaus¬
schliesslich auf Petroleumbeleuchtungangewiesensind und hiefür einePe¬
troleumbezugskarte ausgefolgt wurde ,gleichfalls 4 Kerzenverabfolgt

werden.DasGewichtderKerzenhatje 1/32kgzubetragen.AlsBezugskar-¬
ten sind ,wie im Vormmat ,zu verwenden :der amtliche Einkaufsschein ,
( Abtrennungder Ziffer 26 ) ;die Petroleumbezugskartefür Fohnungenund

Aftervermietungen ( btrennung des auf der linken Seite befindlichen

undfälligen Abschnittesder Kerzenbezugskarte) .DerBezugderKerzen
hat in der Zeit vom10 .bis 24 .Novemberzuerfolgen .

GläckwünschevonStädten .OberbürgermeisterWermuth(Berlin )hatanden
Kriegshilfsverein Wienfür Ortelsburg zu Handendes Bg .Dr .Weiskirchner
namens des Bundeshilfs - VereinsBerlin für Görz und ungarische Karpa¬
thenortschaften nachstehendesTelegrammgerichtet :Einmütiginharter
Schwertarbeit haben die waffenbrüderlich verbundenen Völkererneut
amIsonzo herrliche Ruhmestatenvollbracht .Görz ist befreit ,mitBegei¬
sterung und Freudeerfüllt uns diese hehre Siegesbotschaft ,demSchwestet ,
unternehmensenden wir herzlichen Glückwunschund treueGrüsse .

Bürgermeister Dr .Weiskrichner erwiderte :Görz und Ortelsburgsind
sind die traurigen Stätten feindlichen Uebermutesgewesenundwerden
uns nun für alle Zeiten die stolzen Wahrzeichen der nach Freiheit ringen¬

den Kraft sein ,die den Verbündeten innewohnt .Niemals wird die Erinne - ¬
rung an die treue Waffenbrüderschaft bleichen ,der dasBefreiungswerk
gelang ,niemals wird Nord und Süd den gemeinsamenPfad verlassen ,der
uns in diesen Jahren härte ster Völkerprobe mit zwingender Machtgewiesen

wordenist .In dieser festenZuversichtsagt der KriegshilfsvereinWien
für Ortelsburg demBerliner Schwestervereinefür Görzunddieungarischen
KarpathenschaftenseinenherzlichstenDankfür die innigenWünschezur
BefreiungvonGörz .

BürgermeisterRadew( Sofia )sendete demBürgermeisterfolgendesWele- ¬

gramm :DieBürgerder bulgarischenHauptstadtstrahlen voll Freudeinfol¬
ge der angenehmen Nachricht von den ruhmvollen Siegen der verbündeten
Heere an der italienischen Front .Die Stadt ist mit Fahnen der Verbün¬

deten geschmückt ,wollen Sie ,Herr Bürgermeister ,gütigst dieSampathie- ¬
kundgebungender SofianerundderenheisseBegrüssungendenedlenBürgern
Ihrer blühenden Stadt übermitteln .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerbeantwortetedas Telegrammwiefolgt :
HerzlichenDankfür die Beweiseder Freundschaft ,die die Bürgerderbul¬

unsneuerlichzumAusdruckgebrachthaben.DasedleVolkderBulgaren
at gleichunserfahren ,wases heisst ,gegenunersättlicheLandgierfeind .

licherNachbarnsichzuwehrenundeswird ,soGottunsweiterhilft ,
mit unsdenTriumpherleben ,daßRechtundFreiheit siegenüberalleVer¬
nichtungsplänederFeinde .Wiengrüsstin brüderlicherFreundschaftdie
HauptstadtSofiaunddas edle bulgarischeVolk.

Kriegsauszeichnung.LeutnantKarlPhilp ,derSohndesGemeinderates
kais .RatPhilp ,wurdefür tapferesVerhaltenvordemFeindemitdem
Signumlaudis mit denSchwerternausgezeichnet.

Kriegsgräbertag .FürdiewürdigeAusgestaltungderRuhestättender
aufdenSchlachtfeldernGefallenenundfür die immerwährendePflegeder
GräberwirdzuAllerheiligeneinallgeminerKriegsgräbertagveranstaltet
dessenvollerErtragdemFondzurErhaltungderKriegsgräberzufliesst .
Am1 .und2 .NovembererfolgtdieSammlungdurchVerkaufvonAbzeichen,
Ansichtskarten ,Enthebungsnadeln( Kreuz - undKranzabzeichen ) ,erstereum
20h ,letztere um2 Kper StückindnzerrichtendenVerkaufsständenauf
den Friedhöfen und vor den Kirchen .Spenden werden auch im Präsidial - ¬
büro des Rathauses entgegengenommen .

Pferdeverkauf .DasMilitärkommandoWienbeabsichtigtPferdeschweren
undleichtenSchlagesdurchfreihändigenAnkaufzuerwerben.Pferdebesitzer,
welcheihrePferdefreiwilligverkaufenwellen ,mögendieseamFreitag,
2 .Novemberum8UhrfrühaufdemPferdemarktein Wien,5.Bezirk ,Siebenbrun¬
nenfeldgasse3derdaselbstamtierendenmilitärischenKommissionvorführen.
Eswerdenauchmit Evidenzblätternbeteilte Pferdegekauft .Evidenzblatt -¬
pferdedürfenjedochder Ankaufskommissionnur inerhalbdesAushebungsbe-¬
zirkesvorgestelltwerden .DieEvidenzblättersindunbedingtmitzubringen.
DermitdemPferdebesitzervereinharteKaufpreiswirdsofortbarausbezahlt.

Brunnen-Relief.DasvomStadtrateeingesetztePreisgerichtfürdenWett-¬
bewerbzurErlangungvonEntwürfeneinesReliefsfürdieBrunnenanlageim
HofederKronprinzOttoBürgerschule,20 .BezirkVorgartenstrasse42,
Stromstrasse78 ,nahmunterdemVorsitzedesVize-BürgermeistersHierham¬
merundinAnwesenheitderPreisrichterBauratSchneider,Magistratsrat
Schaufler,StadtbgudirektorDr .Goldemund,DirektorderstädtischenSamm¬
lungenProbst ,ProrektorRittervonHelmer,ProfessorMüllner,Professor
Breitner,ArchitektKellerundBildhauerStemolakdieZuerkennungderfür
diesenWettbewerbausgesetztenvierPreisevor .FürdenWettbewerbwaren
22Entwürfeeingelangt,alsPreisträgergingenhervor:HeinrichZita ,Karl

Philipp ,Ffanz Seifert ind Fritz Zerritsch .

quena
garischenHauptstadtanlässlich der VSiegegegendenitalienischenFeind
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Kartoffelabfuhr .Die Kartoffelzufuhren sind in der letzten Zeit

derart gestiegen ,dasssie mitdemsonst zur VerfügungstehendenFuhrwer-¬
ke nicht abgeführt werdenkönnten .Zur raschen Abfuhr ,welchemitRück- ¬
sicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit unbedingt erforderlich ist ,müs¬
sendie gesammtenGespannedesstädtischenFuhrwerksbetriebesvorüberge¬
hendverwendetwerdenundmussauchein Teil desPersonalesderstädti¬
schen Strassenpflege zumAusladegeschäfte herangezogen werden .Esmuss
daher die Strassen -und Hauskehrichtabfuhr vom Donnerstag ,1 .November
bis einschliesslichSonntag ,. Novembervorübergehendeingestelltwerden.

WaffenbrüderlicheVereinigung.BotschafterGrafWedelrichtetefol¬
gendesintworttelegramman den Bürgermeister :Seine Majestät derKaiser
undKönig ,welchemich die Kundgebungder zumgemeinsamenWaffenbrüder -¬
tag im niederösterreichischen Landhause versammeltenOberbürgermeister ,
BürgermeisterundVertreter zahlreicher österreichischer ,ungarischer

undreichsdeutscherStädte undGemeindenunterbreitet habe ,habendie
freundliche Huldigungmit aufrichtiger Freudeentgegengenommenundlassen
Furer Exzellenz und den Mitgliedern dee Reichsbundesfür erneutesGelöb¬
nis unwandelbaren Festhaltens an Waffenbrüderschaft ,die soeben die
treuverbündeten Armeenzu neuen glänzendenErfolgen führt ,huldvollst
Allerhöchst Seinen besten Dankaussprechen .

Einkaufsscheinein Verbindungmit der Zucker -undKaffeekarte .Von
demnochbesonderszuverlautbarendenTageantretenneueamtlicheEin¬
kaufsscheine in Kraft ,auf welchen sich gleichzeitig die für die Mo¬

nateDezember1917 ,Jänner ,FebruarundMärz1918geltendenAbschnitte
zumBezuge von Zucker und Kaffee befinden .Die amtlichen Einkaufsschei¬
ne für die MindestbemitteltenhabenausserdemAbschnittefür denverbil¬
ligten Fleischbezug .Die Zuckerzusatzkartengelangenin derbisherigen
Weise zur Ausgabe .Die Einkaufsscheine der Mindestbemittelten werdenwie

bisher in grüner ,hlauer und bräunlicher Farbe ,die anderen Einkaufsschei¬

ne in weisser Farbe ausgegeben .BehufsErhaltens der neuenEinkaufsschei
ne haben sich die Besitzer vonEinkaufsscheinen

bei derzuständigenBrot -undMehlkommissionzumeldenundzwar
Abis Eam . ,F bis Ham . ,J bis L am . ,MbisQam10 . ,R,S,Sch
am12 .und St,T bis Z am13 .Novemberin der Zeit von 8 Uhrfrühbis
11 Uhr vormittags und 2 Uhr bis 5 Uhr nachmitags .Mitzubringensind :
Die derzeitigen Einkaufsscheine die derzeitigen Mehlbezugskarten .
Haushalte ,welche mehrere Mehlbezugskarten bestizen ,haben alle Mehlbezugs
-kartenmitzubringen;sieerhaltenebensovielFinkaufsscheine,alssie

Mehlbezugskarten besitzen ,lautend auf ebensoviel Personen ,wieEtztere .
Die Besitzer der neuenEinfsscheine sind verpflichtet ,bei ihremfrei¬
gewähltenZucker-oderKaffeeverkäufersichinnerhalbzweierTagenach
Erhalt des Einkaufsscheines in die Kundenliste ,welche anzukgenhiemit
oceVerkäufervonKaffeeundZuckerverhaltenwerden ,eintragenzulassen .
Bezüglichder Eintragungder Verkaufsstellefür FleischfürMindestbe-¬
mitteltebleibtderbishervorgeschriebeneVorgangaufrecht .EinFr¬
satzfür abhandengekommeneEinkaufsscheinefindetin derRegelnicht
statt .Nennin besondersberücksichtigungswürdigenFällenüberschrift-¬
liches Einschreiten durch das zuständige magistrætischeBezirksamt

ausnahmsweiseeinErsatzbewilligtwird ,werdenau
FällendieDuplikat-EinkaufsscheineohneAbschnitteförZuckerund
Kaffee ,die Einkaufsscheinefür MindestbemittelteausserdemohreAb¬

snahmslosinallen

schnittefürdasWohlfahrtsfleischausgegeben.

HerabsetzungdesPreisesfürungarischesSchweinefleisch .Von
Samstag3 .NovemberangefangenwirdderVerkaufspreisfürungarisches
Schweinefleischstatt 15K60h nur15Kbetragen.

Filialen der DienStvermittlungsstellen .Der Stadtrat hatnach

einemBerichtedesStR .FraßzurKenntnisgenommen,dassauchinjenen
Bezirken ,in welchenbisherFilialen desstädtischenWohnungsnachwei
sesnichtbestanden ,dieDienstvermittlungsstellendesArbeiterfür-¬
sorgeamtesals Filialen des Wohnungsnachweieseingerichtetwerden.
Eswerdennnfür denstädtischenWohnungsnachweisnebenderZontra¬
le beimWohnungsmmtederStadtWienFilialenin allen21Bezirkenbe-¬
stehen .DerZeitpunktfürdieEröffnungderneuenFilialenist vomWoh¬
nungsamtefestzusetzenundzu verlautbaren .Fernerwurdegenehmigt,
dassdieAmtsstundensowohlfürdieDienstvermittlungals denWohnungs-¬
sachweisinallenFilialenvon8Uhrfrühbis4Uhrnachmittags(statt
wiebishervon8Uhrfrühbis6Uhrabends)festgesetztwerden. DieGe-¬
schäftszeitinderZentraledesWohnungsnachweises( von8Uhrfrüh
bis 6 Uhrabends )bleibtunverändert.

EntsendungvonLungenkrankennachGrafenhof.DerStadtratbe-¬
schlossnacheinemAntragedesStR .Dr .HaasdemMagistratzuermäch¬
tigen ,unterdengleichenBedingungen,dievomStadtratefürdiePfle-¬
gein derHeilanstaltin Allandgenebmigtsind ,nachWienzuständige
mittellose Männerund Frauenin die Lungenheilanstalt Grafenhofin
St .Veit bei Schwarzachzuentsenden .
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